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55. Jahrgang

ſeine Verleumder
Scharfe Erklärungen des Außenminiſters gegen das Gerücht über die „Nebenregierung“

Regierung und Sachverſtändige ſind ſich einig
Jn den ketzten Wochen hat ein innerpolitiſches

Jntrigenſpiel, das ſeit den Pariſer Reparationsver
handlungen einſetzte, ſeinen Höhepunkt erreicht. Von
intereſſierter Seite wurde vor allem mit Hilfe der
Hugenbergpreſſe, dann aber auch unter Be
nutzung ſonſt unabhängiger Blätter die politiſche Atmo
ſphäre rings um die ganze Berliner Regierung ver
gaſt. Wie ſeinerzeit der konſervative Hofprediger
Stoecker mittelalterliche Scheiterhaufen rings um das
verhaßte Bismarckkartell errichten wollte, in denen
nicht nur das Kartell, ſondern auch Bismarck ſelbſt
ſeinen politiſchen Tod finden ſollte, ſo iſt ſeit Wochen
die öffentliche Meinung Deutſchlands durch einen
Gasnebel falſcher und gefälſchter Nachrichten, durch
abſichtlich dunkel und unklar gehaltene Andeutungen
über eine angeblich defaitiſtiſche, wenn nicht landes
verräteriſche Politik der Berliner Regierung gegenüber
den an der Pariſer Front tapfer kämpfenden Sach-
verſtändigen planmäßig vergiftet worden. Zunächſt
wurde Reichsminiſter Dr. Streſemann und das Aus
wärtige Amt beſchuldigt, den früheren Staatsſekretär
Kühlmann gewiſſermaßen in privater Miſſion nach
Paris entſandt zu haben, damit er dort, wenn nötig,
Die Arbeit der Sachverſtändigen durch ein politiſch
diplomatiſches Spiel konterkariere, dann wurde ſeit
Dem Rücktritt Vöglers die Reichsregierung als ſolche
wie auch wiederum im beſonderen Reichsminiſter Dr.
Streſemann bezichtigt, gewiſſe Angriffe auf den zurück
getretenen Sachverſtändigen geduldet, wenn nicht gar
veranlaßt zu haben. Jedenfalls ſeien die Miniſter
Hilferding und Streſemann über die Angriffe zumal
der „Voſſiſchen Zeitung“ auf den zurückgetretenen
Sachverſtändigen vorher unterrichtet geweſen. Endlich

aber und das war der Tenor aller verſteckten An
Deutungen wie aller offenen Anklagen gegen die Ber
liner Regierung habe ſie den Vertretern der
Gläubigermächte, insbeſondere den franzöſiſchen, wiſſen

laſſen, daß ſie auch zu höheren Leiſtungen bereit ſei,
als die hartnäckigen deutſchen Sachverſtändigen ſie be
willigen wollten. Alle Dementis der Reichsregierung
nützen nichts. Sie konnten ſo eindeutig und klar ſein
wie ſie wollten, ſie wurden planmäßig angezweifelt,
um das Vertrauen und die Glaubwürdigkeit der Ber
liner Regierungsſtellen zu erſchüttern. Gelang das,
Dann konnte man das eigene dunkle Spiel fortſetzen.

Es war deshalb notwendig, um nicht zu ſagen,
höchſte Zeit, daß Reichsminiſter Dr. Streſemann per
ſönlich Gelegenheit nahm, um vor der Preſſe auf dieſe
Beſchuldigungen einzugehen. Er hat das in ſo offener,
rückhaltloſer und unzweideutiger Art getan, daß jeder,
der jetzt noch dieſe alten Beſchuldigungen wiederholt,
ſich dem Vorwurf der bewußten Unwahrheit nicht
mehr entziehen kann.

Der Reichsaußenminiſter erklärte u. a.:
„über

die Reiſe Dr. von Kühlmanns
nach Paris

iſt behauptet worden, daß Herr von Kühlmann mit
Kenntnis und Billigung des Auswärtigen Amtes in
Paris tätig geweſen wäre. Jch nehme deshalb Ver
anlaſſung, hier für mich und für ſämtliche verant
wortliche Beamte des Auswärtigen Amtes mit aller
Entſchiedenheit zu erklären, daß dies eine bewußte
Unwährheit ſei. Es iſt weder mir noch einem ver
antwortlichen Beamten des Auswärtigen Amtes irgend
wie eingefallen, Dr. von Kühlmann nach Paris zu
entſenden. Ebenſowenig hat Kühlmann dem Aus
wärtigen Amt davon Kenntnis gegeben. Jch habe im
gegenwärtigen Zeitpunkt keine Veranlaſſung, die Frage
zu erörtern, auf weſſen Veranlaſſung Dr. von Kühl-
mann nach Paris gegangen iſt. Auf meine nicht.

Es iſt richtig daß der engliſche Botſchafter jene
Demarche beim Auswärtigen Amt unternommen hat,
in der er ſich auf ein Schriftſtück bezog, das von Herrn
von Kühlmann ſtammt. Jch habe nicht gebeten, mir
dieſes Schriftſtück zur Verfügung zu ſtellen, da ich
den Standpunkt einnehme, daß weder ich noch mein
Amt irgend etwas mit der Reiſe des Dr. von Kühl
mann nach Paris zu tun haben. Wenn das Aus
wärtige Amt irgend etwas in Paris zu unternehmen
hat, dann iſt hierfür der deutſche Botſchafter Dr.
von Hoeſch die zuſtändige Perſönlichkeit

Die gleiche Stellungnahme, die ich gegenüber der
Reiſe des Dr. von Kühlmann eingenommen habe, be
ſteht auch in bezug auf die

Reiſe des Herrn Rechberg nach Paris.
Deſſen Bündnisangebote ſind vom Auswärtigen Amt
weder inſpiriert noch gebilligt worden. Ich ſtelle dies
ausdrücklich feſt, da ich Wert darauf lege, daß über
dieſe beiden Reiſen, ſoweit das Auswärtige Amt in
Frage kommt, Klarheit geſchaffen wird.

„Was den
Rücktritt des Generaldirektors

Dr. Vögler
betrifft, ſind gegen das Auswärtige Amt wegen des
Dementis über den Rücktritt ſchwere Angriffe gerichtet
worden. Es iſt richtig, daß vor mehreren Wochen ein
Luftpoſtbrief des Herrn Vögler in Berlin eingetroffen
iſt, in dem er die Reichsregierung um ſeinen Rücktritt
erſuchte. Es iſt aber bald darauf von Dr. Vögler ein
zweiter Brief geſchrieben worden, in dem er bat, ſeinen
erſten Brief als nicht exiſtierend zu betrachten. Jn
folgedeſſen beſtand kein Zweifel darüber, daß die Preſſe
abteilung berechtigt war, zu behaupten, daß ein
offizielles Rücktrittsgeſuch des Herrn Vögler bis jetzt
nicht in den Händen der Reichsregierung ſei.

Nun iſt bald darauf der Rücktritt tatſächlich erfolgt,
und die Kommentare, die ſich daran knüpften, ver
anlaßten gewiſſe Stellen zu der Behauptung, daß
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding und ich den Chef
redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Georg Bernhard,
dazu veranlaßt hätten, Angriffe gegen Herrn Vögler
und gegen einen Flügel der Schwerinduſtrie zu richten.
Ganz abgeſehen davon, daß Herr Bernhard in der
letzten Woche von Berlin abweſend war, weiß ich, daß
der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“ gewöhnt iſt,
ſeine Reden und ſeine Artikel ohne Anregung von an
derer Seite zu halten und zu ſchreiben.
Ich kann mich zwar den Glückwunſchdepeſchen, die

einige Handelskammern an Dr. Vögler gerichtet
haben nicht anſchließen, aber ich habe von meiner
Auffaſſung kein Hehl gemacht, daß ich nicht glaube,

err Vögler hätte ſeinen Rücktrittsentſchluß auf
Kängen ſchwerinduſtrieller Kreiſe gefaßt. Jch vin

vielmehr der Uberzeugung, und ſie iſt mir in einer
perſönlichen Unterredung von Herrn Vögler beſtätigt
worden, daß nur die perſönliche Auffaſſung Herrn
Vögler dazu veranlaßt hat, die Sachverſtändigen
konferenz zu verlaſſen.

Dr. Streſemann vertrat weiter den Standpunkt,
daß die Stellung, die Generaldirektor Dr. Vögler
einnehme, viel zu groß ſei, als daß er ſeine Haltung
ſich von anderer Seite beſtimmen laſſen müßte.
Ebenſo gehöre ins Bereich der unwahren Gerüchte
die Behauptung, daß Herr Kaſtl als Geſchäftsführer
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie unter
ne geſetzt worden ſei, ſich aus der Konferenz zurück
zuziehen.

„Die deutſche Regierung wird“, ſo fährt der Mini
ſter fort, „bis zuletzt daran feſthalten, daß die Sach
verſtändigen frei und unabhängig in ihren Ent
ſchließungen ſein müſſen. Es haben bisher keinerlei
Differenzen zwiſchen Reichsregierung und Sachver
ſtändigen beſtanden, auch nicht in bezug auf die Zif
fern. Erſt noch vor wenigen Tagen hat die Reichs

regierung den Sachverſtändigen völlige Freiheit ge
laſſen, trotzdem die Konferenz heute kaum noch den
Charakter einer reinen Sachverſtändigen-Konferenz,
e den einer politiſchen Konferenz angenommen

gt.“

„Ob die Stellung der franzöſiſchen Hauptdelegier
ten mit der der deutſchen Sachverſtändigen identiſch
iſt, entzieht ſich meiner Kenntnis Wir jedenfalls
laſſen den Sachverſtändigen völlige Handlungs-
freiheit. Deshalb ſind auch die Fragen über ſelt
ſame „dunkle Wege“, die eine ſogenannke Nebenregie
rung gehe und die aus dem Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding, aus mir und dem Chefredakteur
Georg Bernhard beſtehen ſoll, völlig unverſtändlich
und höchſt ſeltſam. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
zuſtändigen Reſſortminiſter n eingehend mit dem
Reparationsproblem und dem Verlauf der Sachver
ſtändigenverhandlungen beſchäftigen. Das iſt ihre
Pflichk. Aber wenn behauptet wird, daß eine angeb
liche Nebenregierung die Politik der Sachverſtändigen
zu beeinfluſſen ſuchte, ſo entſpricht dies nicht den
Tatſachen.

Genau ſo unrichtig iſt auch die Behauptung, daß
auf dem Wege durch die deutſche Botſchaft die fran
zöſiſche Regierung darüber unterrichtet worden ſei,
die deutſche Regierung wäre bereit, über das Zahlen
angebot ihrer Sachverſtändigen hinauszugehen. Wenn
ſo etwas behauptet wird, müßte es auch e le
werden. Ein ſolcher Beweis wird aber ſchwerlich
erbracht werden können. Zwiſchen der deutſchen Re
gierung und den Sachverſtändigen beſtehen, das ſei
hiermit wiederholt feſtgeſtellt, keine Meinungsverſchiedenheiten irgend welcher Art.“

Der Stand der Sachverſtändigen-
Verhandlungen

Paris, 28. Mai. Der Sekretär der franzö
ſiſchen Delegation, Quesnay, ſtattete am Montag der
deutſchen Delegation einen Beſuch ab. Hieraus er
gibt ſich, daß die Verhandlungen über eine Löſung
des Zahlenproblems fortgeſetzt werden. Die allge
meine Anſicht in Konferenzkreiſen geht dahin, daß
im Laufe dieſer Woche die Entſcheidung fallen muß.
Die Konferenz wird, falls eine Einigung zuſtande
kommt, noch etwa acht Tage brauchen, um die Redak
tionsarbeiten zum Abſchluß zu bringen. So müſſen
noch der Annex für die Sachlieferungen, das Bank
ſtatut und die Annexe über das, was durch das zu
ſchaffende neue Abkommen außer Kraft geſetzt werden
ſoll, in ihrer letzten Faſſung feſtgelegt werden.

Die Hppoſition auf dem SPD.-Harteitag
Im Laufe des erſten Verhandlungstages ſind be

reits die Schwierigkeiten innerhalb der Sozialdemo
kratiſchen Partei, die ſich vor allem auf die Panzer
kreuzerfrage und die Köalitionspolitik erſtrecken, mit
großer Schärfe hervorgetreten. Am Nachmittag be
gann die Ausſprache über die grundſätzliche Frage, ob
ſich die Partei an Koalitionen beteiligen ſoll oder nicht.

Uber die Nachmittagsſitzung ſei des Näheren mit
geteilt, daß zunächſt weitere Tätigkeitsberichte erſtattet
wurden. Für den Bildungsausſchuß der Partei be
richtete Staatsſekretär a. D. Schulz, für den Frauen
ausſchuß die Abgeordnete Frau Jüchacz. Schulz er
klärte, daß die Sozialdemokratiſche Partei die öffent
lichen Schulen im Geiſte ſtaatsbürgerlicher Geſinnung
und Völkerverſöhnung geführt ſehen wolle, im Gegenſatz
zu den Kommuniſten es aber ablehne, die Schule in den
Dienſt der Partei zu ſtellen. Schließlich berichtete der
Senior der Partei, Bock, Gotha, über die Tätigkeit der
Kontrollkommiſſion, die Entlaſtung für den Partei
vorſtand beantragt.

Dann begann die Ausſprache, mit der die grund-
ſätzliche Frage verbunden worden iſt, ob ſich die Partei
an Koglitionen beteiligen ſoll oder nicht. Zur Paänzer
kreuzerfrage, die gleichfalls in dieſem Zuſammenhang
behandelt werden ſoll, iſt inzwiſchen von den Abgeord
neten Künſtler und Likke ein neuer Antrag eingegangen,
der fordert, daß auch die ſozialdemokratiſchen Miniſter
die zweite Rate für den Panzerkreuzer abzulehnen und
ich der Fraktionsdiſziplin zu fügen haben. Für dieſen
ntrag wird gleichzeitig namenkliche Abſtimmung ver

langt. Ferner iſt von den Abgeordneten Aufhäuſer
und Frau Sander ein Antrag eingegangen, in dem
eine Anzahl Forderungen aufgeſtellt ſind, u. a. geſetz
liche Feſtlegung des Achtſtundentages, völlige Aufrecht
erhaltung der Arbeitsloſenverſicherung durch Beitrags-
erhöhung, Ausbau der Jnvalidenverſicherung, Ver
wendung etwaiger Erſparniſſe bei der Reparations
regelung zur Sanierung des Haushalts, zur Sicherung
der ſozialen Einrichtungen und zur Senkung der
Maſſenſteuern. Zum Schluß wird erklärt, daß die
Partei an einer Koalition, die eine Verwirklichung dieſer
Forderungen nicht zuläßt, kein Intereſſe haben könne.

Die Ausſprache eröffnete Mäder, Altenburg, ein
Vertreter der Jugend, der eine außerordentlich
tempergmentvolle Angriffsrede hielt, die nicht unerheb
lichen Beifall fand. Auch Wendt, Berlin, kritiſterte die
Koalitionspolitik. Sehr temperamentvoll opponierte

jodann der Verleger des „Klaſſenkampf“, Seydewitz,

Zwickau. Er betonte ebenſo wie der Vorredner, daß der
Oppoſition jede Spaltungsabſicht fernliege, und wandte
ſich gegen die Kogalition, an der heute wohl niemand
mehr die Freude habe, die viele im Jahre 1928 auf
brachken.

Nach Seydewitz, Zwickau, ſprachen in ähnlichem
oppoſitionellen Sinne Eckſtein, Breslau, und Ziegler,
Breslau. Eckſtein begründete einen zuſammen mit dem
Abgeordneten Fleißner neu eingebrachten Antrag, in
dem die Zurückziehung der ſozialdemokratiſchen Miniſter
verlangt wird. Weißmann, Dresden, ſprach vor allem
über die Schulen. Auch heute habe man in der Schule
noch eine nationaliſtiſche, chriſtliche und bürgerliche
Erziehung.

Abgeordneter Sollmann ſetzt ſich für die offizielle
Parteipolitik ein. Er erklärte, man dürfe nicht den
Fraktionsvorſitzenden Müller mit dem Reichskanzler
Müller gleichſetzen. Der Reichstag habe den Miniſtern
den Auftrag erteilt, den Panzerkreuzer zu bauen Mit
erhobener Stimme erklärte Sollmann, man dürfe nicht
vergeſſen, daß man das Vertrauen zur Partei auch
erſchüttern könne durch verantwortungsloſe Politik.
Den größten Teil ſeiner Ausführungen widmete der
Redner der Duldſamkeit innerhalb der Partei. Er
fragte: Wie könne eine ökonomiſch-politiſche Partei
den Atheismus verlangen? Wir wollen den Sozialis
mus, und dieſer iſt in erſter Linie ein Problem der
Produktion und der Organiſation. Jn vielen kirchlichen
Kreiſen gibt es bereits Sozialiſten, ja es gibt ſogar
katholiſche Prieſter, die aus ihrer katholiſchen Welt
anſchauung heraus den Klaſſenkampf bejahen. Hüten
wir uns, ſagte Sollmann, als politiſche Partei ein
ſeitig zu werden! Hüten wir uns auch vor geiſtiger
Erſtärrung! Die Wiſſenſchaft hat heute ein ganz an
deres Geſicht als vor vierzig Jabren.

Keine Panzerkreuzerdebatkte.
Die Oppoſition unterliegt mit 256:138

Stimmen.
Magdeburg, 28. Mai. (WTB.) Uber den An

krag Vogel, über den Ankrag Berlin, der Ablehnung der
zweiten Rake des Panzerkreuzers verlangt und Frak-
tionsdiſziplin für die Miniſter in dieſer Frage forderk,
zur Tagesordnung überzugehen, wird namentlich abge
ſtimmk. Mit 256 gegen 138 Stimmen wird Ubergang
zur Tagesordnung beſchloſſen. Damit ſind alle Ankräge
über den Panzerkreuzer und über die Zurückziehung der
Miniſter erledigt.

Abſeits der Reparationspolitik
Neue Kämpfe in Ching. Aman Allahs Ende.

Skalin und Rykow. Das Belgrader Ergebnis.
W. A. Berlin, 28. Mai 1929.

Es iſt nicht weiter verwunderlich, daß die Pariſer
Verhandlungen mit ihrer kriſenhaften Zuſpitzung und
ihren innenpolitiſchen Erörterungen in erſter Linie das
Intereſſe und auch den Raum der Zeitungen bean
ſpruchen. Es wäre aber falſch, anzunehmen, daß ſonſt
die hohe Politik zum Stillſtand gekommen ſei. Gewiß
ſind es diesmal in erſter Linie räumlich ſernliegende
Gebiete, die Anſpruch auf Beachtung haben, doch er
ſcheinen die Vorgänge in dieſen Ländern darum nicht
weniger wichtig. Seit geraumer Zeit tauchen immer
wieder Meldungen auf, die neue blütige Kämpfe in
China vorausſagen. Tatſächlich ſcheint dort nunmehr
auch die Zeit für eine Entſcheidung reif geworden zu
ſein. Wenn ſchon bisher die neue nationale Regierung
Ehinas, die Nanking-Regierung, ſich immer wieder
gegen einzelne Generale und Machthaber einzelner
Provinzen wehren mußte, und dabei auf militäriſchen
Zwang nicht verzichten konnte, ſo bereitet ſich jetzt derKampf zwiſchen den beiden mächtigſten Männern vor,

nämlich dem General Tſchiangkaiſchek, den man viel
leicht nicht ganz mit Unrecht als den Diktator Chinas
bezeichnet hat, und dem ſogenannten chriſtlichen General
Feng, deſſen Haltung lange Zeit undurchſichtig war, der
nun aber, nachdem es Tſchiangkaiſchek nicht gelungen
iſt, die feindliche Kwangſi Gruppe völlig zu zerſchlagen,
ſich offen auf die Seite der Gegner der Nanking- Regie
rung geſtellt hat. Damit iſt wenigſtens eine Klärung
der bisher recht undurchſichtigen Lage eingetreten.
China ſteht wieder vor neuen blutigen Kämpfen, trotz
dem aber iſt die Situation heute eine weſentlich andere
als noch vor ein oder zwei Jahren. Die Vertreter der

großen europäiſchen Mächte haben Feng wiſſen laſſen.
daß man für ihn keinerlei Intereſſe habe, ſondern ihn
nur als einen opponierenden General betrachtet. Das
iſt das beſte Anzeichen dafür, wie ſehr ſich doch trotz
aller Kämpfe die Nanking Regierung inzwiſchen durch
geſetzt hat, Und wenn es dafür noch eines Beweiſes be
durft hätte, ſo würde ihn die Tatſache erbringen, daß
gerade im gegenwärtigen Augenblick die Japaner
Schantung räumen. So beurteilt man denn auch im
allgemeinen die Ausſichten Fengs recht wenig günſtig
und die zahlreichen Brückenſprengungen, die er hat vor
nehmen laſſen, laſſen ebenfalls darauf ſchließen, daß
er ſelbſt mit Offenſivkämpfen kaum rechnet, ſondern
ſich in die Verteidigung gedrängt fühlt. Vom Stand
punkt der Nanking- Regierung bleibt es krotzdem
ſchmerzlich, daß die Auseinanderſetzung mit den Waffen
nicht vermieden werden konnte. Die Geldquellen der
Nanking Regierung fließen recht ſpärlich, und wenn
dieſes Geld nun weiter für militäriſche Zwecke Ver
wendung finden muß, ſo bleibt für den wirtſchaftlichen
und kulkurellen Aufbau des Landes wenig oder nichts
mehr übrig

Faſt zu gleicher Zeit, zu der der Draäht über neue
KHänxfe in China zu berichten weiß, err cht uns die
Meldung, daß Aman Ullah Afghaniſtan ver
laſſen hat, um ſich über Jndien nach Europa zu be
geben. Man bringt in Deutſchland dem Schickſal dieſes
afghaniſchen Herrſchers größeres J ntereſſe entgegen,
weil der Berliner Beſuch Aman Ullahs und ſeine hier
getätigten und halbbezahlten Beſtellutegen noch unver
geſſen ſind. Und doch täte man unrecht, wenn man die
Vorgänge in dieſem aſiatiſchen Bergland nur unter
dieſem Geſichtswinkel betrachten würde. Hier geht es
doch um mehr, als um das Schickſal eines einzelnen
Mannes, was hier durchgekämpft wird, das iſt der
große Kampf zwiſchen Engrand und
Rußland. Um es vorwegzunehmen, muß geſagt
werden, daß in dieſem Kampfe die Engländer einen
vollen Sieg erfochten haben. Jhr Kandidat Habib
Ullah hat ſich wohl nicht zuletzt dank der tatkräftigen
Unterſtützung der indiſchen Regierung am Ruder halten
können. Aman Ullah hingegen haben auch die Mos
kauer Waffenlieferungen nichts genutzt. Wenn man
ruſſiſchen Darſtellungen trauen darf, ſo haben die Eng
länder unter den afghaniſchen Stämmen eine ſehr wirk
ſame Propaganda entfaltet, dadurch die Uneinigkeit
geſteigert und es auf dieſe Weiſe Aman Ullah unmög-
lich gemacht, ſein Ziel zu erreichen, nämlich die Grenz
ſtämme vereint zum Kampfe gegen Habib Ullah zu
führen. Der neue Mann hat außerdem in einem recht
geſchickten Aufruf auf die mannigfachen Sünden er
zählt derer nicht weniger als 26 auf Aman Ullchs
verwieſen, der die Lehren der Väter verachtet, die
Diener der Religion nicht beſchützt, die Kinder in
Schulen nach europäiſchem Muſter geſchickt, die Frauen
dem Anblick fremder Männer preisgegeben habe und
was dererlei Dinge mehr ſind. Aber auch dieſer ge
ſchickte Aufruf, der ſelbſt von europäiſchen Wahltak
tikern und Parteipropagandiſten kaum zu überbieten
wäre, hätte allein doch nicht genügt, um Aman Ullahs
Unternehmen ſcheitern zu laſſen, wenn eben nicht von
vornherein die Engländer gegen dieſen Mann, der nie
nach ihrer Pfeife tanzen wollte, Stellung genommen
hätten. Für die Ruſſen bedeutet das eine neue
Schlappe, die um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als
auch in Perſien der ruſſiſche Einfluß im Schwinden be
griffen iſt und als weiter neuerdings auch der Emir von
Buchara ſich gegen die Ruſſen wendet.

In Rußland ſelbſt freilich hat man zunächſt noch
andere Sorgen, die Jnnenpolitik ſteht doch mehr im
Vordergrund als außenpolitiſche Probleme. Jnnen
politiſch aber war der Verlauf des Sowjetkongreſſes der
ruſſiſchen Republik recht intereſſant, da er eine teil
weiſe Kaltſtellung Rykows, der als rechts
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oppoſitionell verdächtig iſt, brachte. Die Bedeutung
dieſer Wahl kann man vielleicht am beſten klarmachen,
wenn man daran erinnert, daß auch Rußland einen
gewiſſen Dualismus kennt und auf die deutſchen Ver
hältniſſe exemplifizierend ſagt, daß Rykow zwar ſein
Amt als Reichskanzler beibehalten, aber das Amt als
preußiſcher Miniſterpräſident verloren habe. Es zeigt
ſich darin, daß man gegen die Männer der Rechtsoppo
ſition doch mit einer gewiſſen Vorſicht zu Werke geht,
wenn auch Stalin ſich auf der ganzen Linie durchzu
ſetzen vermag. Freilich wird auch für Stalin die Lage
immer ſchwieriger, denn auch die Sowjetunion leidet
bereits unter einer Führerkriſis, die alten Führer ſind
verbraucht oder mißliebig, die jungen noch nicht auf
gewächſen, ſo daß mit der Zeit auch für Stalin die
große Frage entſteht, auf wen er ſich weiterhin ſtützen
und mit wem er ſeinen Kurs, der ja gewiſſermaßen nur
die Durchführung des Trotzkismus ohne Trotzki iſt, ge
meinſam ſteuern will.

Neben dem Oſten lenkte auch der Südoſten Europas
die Aufmerkſamkeit auf ſich durch die Belgrader
Konferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente.
Die Vorausſagen, daß von dieſer Konferenz Sen
ſationen nicht zu erwarten wären, haben ſich aller
dings bewahrheitet. Wohl aber iſt ein dreiſeitiger
Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet worden, dem aber
doch allzu große Bedeutung nicht zukommt Dagegen
iſt es nicht gelungen, einen eigentlichen Bündnisvertrag
abzuſchließen, man beläßt es vielmehr auch weiterhin
bei den Einzelverträgen zwiſchen den drei Staaten,
die man erneut verlängert hat. Hinſichtlich einer
engeren wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit iſt kein Fort
ſchritt erreicht worden, die Jntereſſengegenſätze haben
ſich hier als ebenſo unüberbrückbar erwieſen wie in der
ruſſiſchen Frage, in der auch weiterhin jeder Staat freie
Hand behält. Unter ſolchen Umſtänden wird man in
den ſchönen Reden Beneſchs und des rumäniſchen
Außenminiſters über die Fortſchritte der Kleinen
Entente und die Zunahme ihrer Bedeutung kaum mehr
als eine etwas allzu kräftige eigene Beweihräucherung
erblicken können. Das hindert natürlich nicht, daß nicht
in der Reparatjonsfrage und auch in der Frage der
Minderheiten eine Einigung unter den Außenminiſtern
herbeigeführt worden wäre. i unintereſſant iſt, daß
r zur Zeit der Belgrader Konferenz der polniſche
ußenminiſter Zaleſküin Budapeſt weilte. Das

hat zu mancherlei Kommentaren Veranlaſſung gegeben,
ohne daß jedoch zunächſt die Frage einer etwaigen Um
orientierung Ungarns klar zu beantworten wäre. Über
beſtimmte Fühlungnahmen ſcheint man vorerſt nicht
hinausgekommen zu ſein, doch wird man gut tun, die
Dinge weiterhin im Auge zu behalten

De Arbeitsloſenverſicherungs
reſorm

Auffaſſung der Parteien.

ſich vorerſt darauf beſchränkt, zu beiden Geſetzen die
n e rerſhtase zu machen, die jetzt vordring

ind.
Jm Reichs arbeitsminiſterium iſt man zu

einer Reihe von Anderungsvorſchlägen gekommen.
I. a. ſoll verſicherungsfrei eine Beſchäſtigung ſein, ſo
lange der Arbeitnehmer noch die Schüle beſucht. Dieſe
Beſtimmung iſt nötig geworden, als ſich herausgeſtellt
hat, daß auch Schulkinder Arbeitslofenunterſtützung
beziehen. Alsdann iſt eine Neuregelung über die nicht
ſtändig Beſchäftigten in Ausſicht genommen. Weitere

nderungen umfaſſen die Stellung der Lehrlinge in
der Verſicherung. Bei den neuen Abänderungsvor

Von Dr. Karl Bömer, Berlin.
Vor kurzem iſt ein neues, Werk Berthold

Müllers ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Eine
Serie von ſechs großen Glasfenſtern wurde in der
Kirche St. Andreas in Eſſen Rüttenſcheid eingeſetzt,
die infolge ihrer Monumentalität und prachtvollen
Farbigkeit über den Kreis der Gemeinde heraus be
rechtigtes Aufſehen erregen. Die Fenſter ſtellen die
zwölf Apoſtel dar, über vier Meter hohe Figuren,
je zwei in einem Fenſter zuſammenkomponiert, die
mit ausdrucksvollen Geſten einander gegenübergeſtellt
ſind. Es iſt das Eigentümliche an den Arbeiten
dieſes erſtaunlich vielfeitig begabten Künſtlers, daß
jedes ſeiner et Werke, gleich, ob es ſich um
Plaſtik oder Glasmalereien handelt, den Eindruck
eines Bekenntniſſes macht, und überzeugend einmalig
daſteht. Nichts wiederholt ſich nichts wird Scha
blone oder Routine. Die künſtleriſche und auch die
religiöſe Entwicklung Berthold Müllers iſt eine der
intereſſanteſten Erſcheinungen innerhalb der moder
nen chriſtlichen Kunſt. Man kannte ihn zunächſt nur
als Bildhauer. Jn ſeiner Heimat Oerlinghauſen
ſchmückte er 1928 das kleine katholiſche Diaſpora-
Kapellchen unter ſchwierigſten Jnflationsverhältniſſen
mit Stukkoreliefs aus, dieſe Stukkotechnik in andert
halbjähriger Arbeit erſtmalig verwendend. Das war
ſeine erſte kirchliche Arbeit Die kleine primitive
Kapelle, von den paar Familien Oerlinghauſens buch
ſtäblich zuſammengeſtellt, wurde durch die künſtle
riſche Arbeit Müllers zu einer faſt frühchriſtlich an
mukenden Schönheit. Dann entſtand ein Werk, wel
ches ihn weit über Deutſchlands Grenzen hinaus be
kannt machte die Gregorſtatue auf der vatikaniſchen
Miſſionsausſtellung in Rom, eine Monumentalſtatue
aus dem gleichen Stukko, den er in Derlinghauſen
erprobt hatte. Der ſtarke Eindruck, den die früh-
chriſtlichen italieniſchen Moſaiken auf den Künſtler
gemacht hatten, iſt in dieſem Werk noch unverkenn-
ar, beſonders, da ihm die hiſtoriſche Treue der Ge

wandun dingung gemacht war. Jm folgenden
r in Hagen den ſechs Meter großen
r Franziskanerkirche aus Stein ge

hauen. ingünßieſten Verhältniſſen an einem

Der Höhepunkt des

Auch Sowjetrußland hat ſein Parlament. Dieſe

Art. Die Zahl ſeiner Mitglieder iſt die größte, di

mente hindurch müſſen.

konferenz Und allen dieſen Kongreſſen und Kon
ferenzen gingen wiederum ſchwere Kämpfe voraus

an e
aber ihr Einfluß

Machtſtellung iſt

iſt, dabei jedoch völlig Ton in Stalins Hand wurde
Auch die anderen Führer der Rechtsoppoſition, wie

nähert ſich, wo ihre Bedeutung ganz in Vergeſſenheit

wie eingetrocknete Aſte.
So ſtand der diesmalige Bundesrätekongreß im

Zeichen des Stalinſchen Triumphes. Das Sowjet

c

ſchlägen wird überdies auch der Begriff der Arbeits
loſigkeit endlich genau umriſſen. Dieſe bisherige
Unkerlaſſung hat zur Folge gehabt, daß eine Reihe
von Perſonen, die gar keine Arbeitnehmer waren,
Arbeitsloſenunterſtützung bezogen; es handelte ſich da
bei u. a. um Gaſtwirke, Handwerker und auch umſelbſtändige Landwirte. Weitere Anderungen betreffen

die Sperrfriſt, die elaſtiſch geſtaltet werden ſoll, be
treffen den Erwerb der Anwartſchaft auf Arbeitsloſen
unkerſtützung, und endlich wird auch die Frage der
Rentner neu geregelt

Eine Entlaſtung des Reiches ſoll aber und das
iſt der Kernpunkt der Vorſchläge, die im Reichsarbeits-
miniſterium ausgearbeitet wurden dadurch eintreten,
daß der Reichsanſtalt die Möglichkeit geboten werden
ſoll, ihre Einnahmen zu erhöhen, und zwar ſoll der
Verwaltungsrat der Reichsanſtalt ermächtigt werden,
in Notzeiten den Verſicherungsbeitrag, der jetzt auf
3 Prozent feſtgeſetzt iſt, auf 4 Prozent zu ſteigern

Es iſt ausgerechnet worden, daß auf dieſe Weiſe der
Reichsanſtalt eine Mehreinnahme von etwa 275 Mil
lionen Mark im Jahr zufließen würden.

ſich ſtiliſtiſch von ſeiner Umgebung. Er iſt moder
nes Bekenntnis einer Architektur, die ein Rück
wärtsgreifen zu einem uns fremden Stil bedeutet.

Während er ſeine großen Figuren in Stuck und
Stein in Holz und in Terrakotta ſchafft, beſchäftigen
ihn noch Pläne, das Metall wieder für kirchliche
Zwecke anzuwenden. Er ſchafft eine dreiteilige
Altarrückwand, die er ſelbſt aus Metall treibt, ein
Marienleben.

Vor zwei Jahren brachte eine in Berlin veran
ſtaltete Sonderſchau religiöſer Kunſt zum erſtenmal
Glasfenſter Berthold Müllers, die er für die Fran
ziskanerkirche in Hagen entworfen hatte. Ganz klare,
durchſichtige Gläſer, die nur durch die Verbleiungen
ihre Zeichnung erhielten. Jn zwölf Fenſtern ſtellte
er ſymboliſch das Kirchenjahr hin.
tete hier ganz auf große Farbenglut. Jhm galt es,
den hellen hohen Raum der Hagener Kirche in ſeiner
Wirkung nicht durch dunkle Fenſter zu beeinträch
tigen. Er verzichtet auf leicht erreichbare Effekte,
wenn der Raum verlangt, beſcheiden zu ſein. Daß er
aber auch ſatte Farben zu verwenden wußte, ſah
man an ſeinen zehn Fenſtern für das Kloſter Hep
penheim, die er bald darauf entwarf. Dieſe ſchlanke
Afſunta ſeines Heppenheimer Zyklus dieſe Oſter- und
Pfingſtfenſter ſind Dinge, die im Gedächtnis deſſen,
der ſie einmal ſah, nicht wieder erblaſſen. Das kann
nur ſein, weil alles, was er darſtellt, wirklich geiſtig
erlebt und verarbeitet iſt. All denen, die die katho
liſche Sonderſchau der „Preſſa“ beſuchten, iſt noch
die eigentümlich herbe Kreuzigungsgruppe in Er
innerung, die er für den von Profeſſor Dominikus
Böhm entworfenen Bibliotheksraum in Holz ſchnitzte.

Sonderbar, an den Arbeiten Berthold Müllers
kann man nicht vorbeigehen, wie man es bei ſolchen
Rieſenausſtellungen bei anderen Dingen ſo leicht kut.
Sie verlangen Auseinanderſetzung, weil ſie nie kon
pentionell ſind. Aber ſie haben Tradition. Er ver
leugnet nie das künſtleriſche Erbe, das die Meiſter
des Mittelalters und der frühchriſtlichen Zeit uns
überantwortet haben.

So ſtehen auch die Eſſener Fenſter, ſeine neueſte
große Arbeit, als perſönlichſter Akt des Künſtlers
bor einem. Man erkennt die Handſchrift auf den
erſten Blick. Solche Hände, ſolche großen rituellen
Geſten, dieſe ausdrucksvollen Köpfe, das iſt dieſelbe

üller verzich

barocken Bau, der ſeiner Weſensart gar nicht ent
prach. Aber dieſer Chriſtus iſt Dokument. Er löſt9

Hand, die den heiligen Gregor in Rom ſchuf. Das
iſt eine Farbenglut, die die früher graue und kalte

Das allruſſiſche
Von unſerem Rußland Mitarbeiter.

Parlament iſt wohl das eigenartigſte Gebilde ſeiner

man in irgendeinem anderen Parlament kennt und
ſeine Lebensdauer iſt laut Verfaſſung die kürgeſte, die
es gibt. Der Kongreß der Bundesräte ſo heißt das
ruſſiſche Parlament zählt nämlich über 1500 Mit
glieder und tagt alle zwei Jahre rund eine Woche
Die Kongreßteillnehmer werden in Stufenwahlen ge
wählt, und die Zahl dieſer Stufen, die ſie durchlauſen
müſſen, ehe ſie ins Sowjetparlament gelangen, kann
kaum noch größer gedacht werden. Es gibt da Dorf
ſowjets Stadtſowjets, Gouvernementsſowjets, Kreis
gebietsſowjets, Sowjetkongreſſe einzelner Republiken,
die zu der Union der Sowſetrepublik gehören, und end
lich den Bundeskongreß. Die Abſtimmung erfolgt in
öffentlichen Wahlverſamimlungen durch Heben der Hände.
Und da die Wähler ſelbſt ſtreng ausgewählt ſind.
denn in Rußland ſind nur „Werktätige wahlberechtigt,
und der Begriff des Werktätigen läßt ſich verſchieden
deuten ſo ergibt ſich eine großartige Läuterungs
maſchine durch die alle Mitglieder der Sowjetparta

Ein ſolcher Bundesrätekongreß hat ſoeben in Mos
kau ſeine Tagung beſchloſſen. Dieſem Kongreß gingen
Kongreſſe einzelner Sowjetrepubliken voraus, ſowie
Parteiberatungen bis oben hinauf zur 16 Partei

wobei die eigentliche Wahlkampagne nur eine recht
langem, daß innerhalb der Führergruppe im Kreml
langem, daß innerhal bder Führergruppe im Kreml
ſchwere Zwiſtigkeiten herrſchen, Zwiſtigkeiten, die ſich
auf den Kurs der Sowjetpolitik beziehen, und daß
dieſe Zwiſtigkeiten nur von Zeit zu Zeit verdeckt und
abgeblaſen werden, um dann wieder mit erneuter
Kraft loszubrechen. Es iſt der Kampf der Diadochen
um das Erbe Lenins Der mächtigſte unter all dieſen
Diadochen iſt Stalin. Er zwingt jeden unter ſeinen
Willen, der die Macht mit ihm teilen will. Die Wider-
ſpenſtigen werden erbarmungslos gemaßregelt. Die
Zahl der verdienſtvollen Männer, die von Stalin nach
Sibirien und in die Gefängniſſe geſchickt wurden, geht
in die Tauſende. Da wagt nicht jeder ſeiner Über
zeugung treu zu bleiben und dem Machtwillen Stalins
zu trotzen. Das Schickſal Trotzkis und ein viel grauen
volleres Schickſal ſeiner Anhänger ſteht vor aller
Augen. Kein Wunder, wenn die neite Oppoſitions-
welle, die in der letzten Zeit gegen Stalin mit un

ucht losgebrauſt iſt, nunmehr ſchnell ab
laute. Aufpeitſcher dieſer Oppoſitionswellen haben ſich
geduckt. Sie haben ihre Parteimitgliedſchaft gerettet,

ß iſt ſo tief geſunken, daß er ſich in
unmittelbarer Nähe des Nullpunktes befindet und ihre
Nacht illuſoriſch geworden. Dies bezieht ſich

nicht in letzter Linie auf Rykow, der den Poſten des
Miniſterpräſidenten der ruſſiſchen föderativen Republik
aufgeben mußte und nur noch Bundesminiſter präſident

Tomſki und d ſind kaltgeſtellt, und die Zeit
geraten ſein wird und ſie ruhmlos abgeſägt werden

Parlament
ſtalinſchen Siegeszuges

s parlament, das laut Verfaſſung oberſter Träger der
Staatsgewalt iſt, hatte nur zu alledem ja zu ſagen,

e was Stalin und Konſorten vorher beſchloſſen haben.
Stalin ſelbſt hat kein einziges Mal die Rednertribüne
betreten. Er ließ die anderen für ſich reden, und be
zeichnenderweiſe mußte Rykow als einer der haupt
ächlichſten Wortführer fungieren. Die einzelnen Bene des Bunderätekongreſſes verdienen kaum be

ſondere Erwähnung. Sie waren alle von dem einheit
lichen Geiſt duürchdrungen, von dem Geiſt des Kampfes
für den induſtriellen Aufbau des Landes und gegen die
Verwäſſerung der Jnnen und Außenpolitik Sowjet
rußlands. Kampfesfrohe Stimmung wurde mit allen
Mitteln unter den Köngreßteilnehmern hochgehalten,

Stalin
Mut ſollte eingeflößt werden für die Fortführung der
Stalinſchen Taktik die in der Beſchleunigung des
Sozialiſterungstempos beſteht. Der Fünf Jahre Plan
des wirtſchaftlichen Aufbaus, ein Plan, der vom Räte
kongreß genehmigt wurde, der eine unerhörte Steige
rung des allgemeinen Wohlſtandes und der Produktion
vorſchreibt, iſt das beſte Zeichen für den Optimismus,
der heute in Sowjetrußland mit allen Kräften aufrecht
erhalten werden ſoll. Man bedarf in der Tat dieſes
Optimismus, um nicht ſchwankend zu werden, ange
ſichts der großen Schwierigkeiten, die ſich auf allen
Gebieten des ruſſiſchen Lebens mit wachſender Schärfe
bemerkbar machen. Jn der zweijährigen Pauſe, die
den jetzigen Kongreß von dem nächſten trennen, wird
vieles in Rußland e vor allen Dingen wird
die Frage beantwortet werden, ob die jetzige Politik
Sowjetrußlands richtig iſt und ob das Land der roten
Diktatur auf demſelben Gleis bleiben kann, das ihm

fein jetziger Herrſcher Stalin vorſchreibht

S e e
In den Regierungsparteien iſt man übereinſtimmend der Meinung, en die Lage der Reichsfinanzen

es nicht geſtattet über die 150 Millionen Mark
hinaus, die für dieſes Etatsjahr vorgeſehen ſind,
weitere Darlehen des Reiches zur Verfügung zu ſtellen.
Auf der anderen Seite aber beſtehen

gegen die Pläne des Arbeiksminiſteriums auf eine
Skeigerung der Beiträge die größten Bedenken,

und es müſſen deshalb Vorſchläge geſucht und ausge
arbeitet werden, die eine weitere Verminderung der
Ausgaben bringen, ohne den Verſicherungsgedanken zu
ſchädigen. Hier ſind ſchon eine Reihe von Vorſchlägen
laut geworden. So ſoll insbeſondere als arbeitlos
e n gelten, für den die Familie zu ſorgen in der

age iſt.
Auch innerhalb der Gewerkſchaften ſind Vorſchläge

in Vorbereitung, die ſich u. a. auf die Frage des
Minderheitenſchützes der übrigen Gewerkſchaften gegen
über den freien Gewerkſchaften beziehen. Weiter ver
langt auch die Frage der Erſatzkaſſen eine Regelung
dergeſtalt, daß die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver
ſicherung nicht mehr das Verſicherungsmonopol haben
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Frankreich verweigert hat. Graf Montgelas wolltee Sertig t Madrid kagehden Voll

ſoll, ſondern auch die Erſatzkaſſen z. B. der großen
Angeſtelltengewerkſchaften. Bei einer derartigen Neu
regelung würde ſchon durch den Konkurrenzgedanken
die Reichsanſtalt zu größter Sparſamkeit und Ratio
naliſierung gezwungen werden.

Reichstagung der Mieter
Im Verlauf der in Mainz abgehaltenen Tagung des

24. Deutſchen Mietertages wurde eine Reihe von Ent
ſchließungen angenommen, in denen der Mietertag
grundlegende Forderungen aufſtellt, die ſich mit dem
Steuervereinheitlichungsgeſetz, der Hauszinsſteuer, der
IJnflationsgewinnſteuer ſowie mit der Preisbildung für
Neubauwohnungen befaſſen.

Die Mietpreisbildung für die Neubauwohnungen
gebe zu immer wachſenden Beſorgniſſen Anlaß. Die
Baukoſtenteuerung, der hohe Hypothekenzinsfuß, die
koſtſpielige Kapitalbeſchaffüng für den Wohnungs-bau-
und dazu die unzulängliche Unterſtützung aus öffent
lichen Mitteln (Hauszinsſteuerhypotheken) hätten ſich
Mietpreiſe entwickeln laſſen, die nur noch für einen
kleinen Teil unſerer Bevölkerung wirtſchaftlich tragbar
ſeien. Der Abſtand zwiſchen den Einkommensverhält
niſſen der Lohn und Gehaltsempfänger und darüber
hinaus für weiteſte Schichten des ſelbſtändigen Mittel
ſtandes einerſeits und der außerordentlichen Höhe der
Neubaumieten andererſeits werde immer größer und
drohe, ſich zu einer wirtſchaftlichen Gefahr auszuwach
ſen. Der Mietertag richte deshalb an alle Verantwort
lichen den dringenden Warnungsruf, der Aufwärts
bewegung der Neubaumieten unbedingt Einhalt zu tun.
Die Darleihung öffentlicher Gelder für den Wohnungs
bau ſei ſo zu geſtalten, daß die ſich aus Baukoſten,
Zinſendienſt, Betriebs Verwaltungs und Inſtand
haltungskoſten ergebenden Neubaumieten ſich dem
Mietzins der Altwohnungen anpaßten und die Neubau
mieten dauernd für die Durchſchnittseinkommen der
Lohn und Gehaltsempfänger tragbar blieben. Der
Mietertag nehme außerdem mit großem Bedauern
davon Kenntnis, daß der Reichstag am 2. Mai den An
trag auf Vorlegung des Geſetzenkwurfes zum Wohn
heimſtättengeſetz abgelehnt habe. Er erwarte vom
Reichstag daß er zur Beſchaffung billigen Baulandes
und dauernder Verhinderung der Grundſtücksſpekulation
baldigſt Geſetze beſchließe, die den Gemeinden ein ding
liches Vorkaufsrecht an allen bebauten und unbebauten
Grundſtücken, ſowie ein ſo ſozial wirkendes Enteig
nungsrecht an unbebautem Land einräumten und die
Entſchädigungspflicht für enteignetes e nach dem
Grundſatze der Selbſteinſchätzung regelten. Mit dem
31. März 1930 träten das Mieterſchutz und das Reichs
mietengeſetz außer Kraft. Die deutſche Mieterſchaft
erwarte von Reichstag und Reichsregierung, daß ſie
rechtzeitig um einen Erſatz dieſer Geſetze in einem alle
Gebiete der Wohn nud Bodenwirtſchaft regelnden
Wohnwirtſchaftsgeſetz beſorgt ſeien. Der heutige Zu
ſtand werde für die Mieterſchaft und die allgemeine
Wirtſchaft immer unerträglicher; Mieterſchutz Und Re
elung der Mietzinsbildung müßten zur Vermeidungſowe ſten Schadens für den einzelnen Betroffenen und

die geſamte Wirtſchaft bleiben. t

Franzöſtſehes Durchreiſeviſum
für Graf Montgelas verweigert.

beſtätigt es ſich, daß die e franzöſiſche Stelle

ig inverſammlung der Volte bundsligen begeben, wo er

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Mersehurger Rorrespondent

Kirche durchwärmt. Die rieſigen Figuren auf eine
wunderbare Skala tiefſter Farben geſtellt. Die
breiten Steinſtreben, die die Fenſter teilen, verſchwin
den vor der Kraft der Zeichnung. Die Apoſtel
wachſen weit über das Maß hiſtoriſcher Darſtellung
hinaus ins Symbolhafte. Hier iſt alles erlebt, alles
geſtaltet.

Eine geiſtige Fülle ſpricht aus dieſem Werke, eine
wirklich ſchöpferiſche Kraft. Hier dient ein Künſtler
ſeiner Kirche mit dem vollen Einſatz des ganzen
Menſchen

Bücherbeſprechungen
F Das Weſen des evangeliſchen Chriſtenkums. Von

Profeſſor Dr. Karl Heim. (Sammlung, Wiſſenſchaft
und Bildung.) 4. und 5. durchgeſehene und erweiterte
Auflage. 126 Seiten. Gebunden 1,80 M. Verlag
Quelle Meyer, Leipzig. Durch unſere Zeit geht
allen äußerlichen Lärms ungeachtet, ein tiefes Streben
nach Verinnerlichung. Die wachſende Bedeutung zahl
reicher Sekten, vor allem aber die Erſtarkung der
katholiſchen Kirche nach dem Kriege, beweiſen dies zur
Genüge. Dieſer Situation gegenüber befindet ſich die
ratidnaler, weniger muyſtiſch eingeſtellte evangeliſche
Kirche zweifellos in einer Kriſe. Es iſt deshalb außer
ordentlich intereſſant, aus der Feder Profeſſor Heims,
eines der geſchulteſten und ſchärfſt ausgeprägten Köpfe
im evangeliſchen Lager, über die heute ſo brennende
Frage nach dem Weſen des evangeliſchen Chriſtentums
eine ruhige und objektive Darſtellung zu finden. Ver
faſſer hält ſich erfreulicherweiſe frei von jeder Polemik,
er möchte zum Nachdenken anregen, nichts weiter. Er
will das zu einem einheitlichen Bilde zuſammenfaſſen,
„was ſich in der letzten Zeit in der fortwährenden
Auseinanderſetzung mit der wachſenden Macht des
Katholizismus immer deutlicher als gemeinſame über
zeugung der proteſtantiſchen Menſchen herauszubilden
beginnt

Badnerland-Schwarzwald. Jn neuer Auflage
liegt der reichilluſtrierte 128 Seiten ſtarke praktiſche
Wegweiſer des Badnerlandes für 1929 vor. Uber
200 Fremdenplätze, Bade- und Kurbrte in den ver
ſchiedenen Höhenlagen bis 1500 Meter über dem
Meeresſpiegel ſind hinſichtlich der Sehenswürdig
keiten, Heilanzeigen, Veranſtaltungen uſw. erſchöpfend

zugten Gebieten im Schwarzwald und Odenwald, am
Neckar, Oberrhein und Bodenſee weſentlich erleichtert
wird.

F. „Neue Hauswirtſchaft.“ Eine Monatsſchrift
für Reform des Hausweſens. Herausgegeben von
Dr. Erna Meher, München. K. Thienemanns Ver
lag, Abteilung Neue Hauswirtſchaft“, StuttgartPreis im Vierteljahr 2 RM., Einzelheft 75 P
Dr. Erna Meyer nimmt hier den Kampf gegen ver
altete und un wirtſchaftliche Haushaltführung auf.
Es geht ihr nicht um ein Modernſein um jeden
Preis ſie will nichts Wertvolles zerſtören, aber
dem gedankenloſen Weitertrotten in ausgetretenen
Geleiſen wehren und beſſere Wege für die viel
belaſtete Hausfrau bahnen. Der Verlag verſendet

e Ia e n n denſches Spr„Le Tradueteur“, fransöſiſch- ſches Spra
lehr und Unterhaltungsblatt. Nach wie vor ſei
dieſe anregende Art, ſich in der franzöſiſchen
Sprache mit Hilfe dieſes Blattes zu üben und zu
vervollkommnen, beſtens empfohlen. Probeheſt
koſtenlos durch der Verlag des „Le Traducteur“in La Chaux-de- Fonds (Schweis).

H Gaſtſtättenführer Nordbayerns. Der Verkehrs
verband Nordbayern hat ſoeben ſeinen „Gaſtſtätten
führer Nordbayern 1929* herausgegeben, der die
Gaſtſtätten von weit über 300 Städten und Orten
ſeines Arbeitsgebietes mit genauer Angabe der Ein
richtung und vor allem der Preiſe enthält. Das
Büchlein liegt im Merſeburger Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße, aus.

F Die luſtige Kiſte.“ Das Magazin des Humors
Preis 50 Pf. monatlich. Verlag A. Bergmann, Leipzig.
D. Die neueſte Nummer iſt wieder gefüllt mit Witzen,
Schwänken, luſtigen Bildern und Karikaturen nur
erſter Schriftſteller und Zeichner, daß man ein
Stündchen wirklich lachen kann. Dabei muß betont
werden, daß der Effekt nicht durch billige Zoten er
erreicht wird, ſondern durch geſunden Humor, was an
ſich ſchon eine Wohltat iſt. Man muß jedermann
dringend empfehlen, „Die luſtige Kiſte“ kennenzulernen.
ſt es überſendet auf Wunſch Probenummern
oſtenlos.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 29. Mat, fitr S
„DHie, Kreusſſchreiber (Wiederho an Juni für Bbehandelt, ſo daß die Auswahl eines Erholungsauf

enthaltes in den klimatiſch und landſchaftlich bevor

lungam 6. Junt für Wahlfreie Sondervorſtellungen: Donnersmer 30. Mai, 20 hre Sang S Oper von Händel.
ttwoch, den 5, Juni 20 Uhr „Die Herzogin von Chikago.“

iegsſchuldforſcher, General
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Nr. 122. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 28. Mai 1929. Seife
zweite volle Serie melden konnte. Die Tauben flogen

e 3 8 mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 1200 biset urg n ge ung Flucht n die r G 1100 Meter in der Minüte.
28. Mai.

Merſeburg in Blüten.
Jn jedem Jahre gibt es eine Woche, in der Merſe

vurg am ſchönſten iſt. Da ſchmückt es ſich wie eine
junge Braut und ſieht ſo zart und freundlich aus, daß
jeder unbedingt glauben muß, es ſei die Schönſte im
Lande. Die Runzeln des Alters ſind geglättet ob all
der Schönheit der Blüten und Blumen ringsum. Bei
einem Beſuch in anderen Städten hört man meiſt die
Jugend klagen: „Bei uns iſt aber auch gar nichts los.“
Das ſollen Unzufriedene in Merſeburg zuweilen auch
ſtöhnen. Aber in dieſen Tagen verſtuümmen ſolche
Klagen. Da blüht der Flieder an allen Ecken und
erfüllt die ſchmalen Gaſſen der Stadt.
Und die warmen Maiabende. Die ſonſt um dieſe
Zeit ſo leeren Straßen füllen ſich, und überall, wo
Muſik erklingt, luſtwandelt jung und alt. Am Gott
hardtsteich ſpiegeln ſich farbige Lichter zahlreicher
Kähne im Waſſer, junge Leute ſtehen am Geländer
und treiben ihre Späße, ſchöne Mädchen in leichten
Kleidern ſchlendern vorüber und erwidern ſcherzend
den Gruß. Andere ſitzen vor den Cafés in duftiger
Abendkühle, plaudern über Literatur, Theater, Politik
oder die lieben Mitmenſchen und erleben Stunden, die
wie eine Erfüllung großer Wünſche ſind.
Im Stadtpark haben die Bankaktien eine mächtige
Hauſſe erreicht. Es iſt tatſächlich nicht möglich, daß
der luſtwandelnde, müde Spaziergänger ſich für einen
Augenblick auch nur auf irgendeiner Bank niederlaſſen
kann. Und ſind es tagsüber müde Greiſe und fröhliche
Kindermädchen, die Bankinhaber ſind, ſo finden ſich
am Abend die Liebespärchen ein. Und die wollen noch
weniger geſtört ſein
Unmerklich gleiten wir in den Sommer hinein, und

die Kirſchen und die Urlaubspläne reifen der Erfüllung
entgegen

Lichtſcheues Geſindel
verſuchte in der letzten Nacht in der Siedlung in
der Haackeſtraße ſeinem unſauberen Handwerk nach

zugehen. Es handelt ſich, den hinterlaſſenen Fuß
ſpuren nach, um zwei erwachſene Perſonen, die be
reits bis in den Hof gelangt waren, dann aber durch
einen von dem Geräuſch erwachten Hausbewohner,
vor allem aber durch den ſcharfen Hund des Nach
bargrundſtückes geſtört wurden. Sie ſuchten, den
Weg über die Gleiſe der Bahn wählend, ſchleunigſt
das Weite ohne ihren Zweck erreicht zu haben.

Jn dieſem Falle wurde das Vorhaben durch die
Aufmerkſamkeit des Wachhundes noch vereitelt.
Gerade von den Bewohnern der an der Peripherie
der Stadt gelegenen Siedlungen wird es als eine
außerordentbiche Härte empfunden, daß die zur
Sicherheit unbedingt notwendigen Wachhunde gleich
falls verſteuert werden müſſen. Von dem polizei
lichen Sicherheitsdienſt iſt in dieſen abgelegenen
Ortsteilen nämlich ſehr wenig zu ſpüren. Darum

auch die Häufigkeit ſolcher Einbrüche dort
S

Das bunte Pferd.

te aus den Farbentöpfen ſollen dabei drauf
nen ſein und die geduldige Roſinante zum
Schluß ausgeſehen haben, als ob ſie „gegen Flieger
ſicht verblendet“ worden ſei, wie man es im Kriege
mit Geſchützen und Wagen tat. Zum Überfluß wur
den auch noch die Stränge des Geſchirrs zerſchnitten,
die Wagenlgterne ausgelöſcht und der Docht ent
fernt, worüber der Beſitzer, der nun mit ſchwerem
Kopf endlich nach Hauſe wollte, weniger erbaut war,
als über die unerwartete Verſchönerung ſeinesbraven Gaules. Für das Tier iſt die e
natürlich eine arge Quälerei, was ſich die über
mütigen Zecher anſcheinend nicht überlegt haben.

Ferienſchluß. Mit dem heutigen Dienstag
ſind die Pfingferien zu Ende gegangen und die
Schule hat ihre Pforte für unſere Jugend wieder
geöffnet. Mit recht gemiſchten Gefühlen hat dieſe
den gewohnten Schulweg wieder angetreten. Bei
dem allgemeinen Blühen und Duften iſt das ja kein
Wunder! Aber in 4 Wochen lockt ja wieder die

dene Freiheit: da beginnen die großen Sommer
erien!

Das Schwanenvolk auf dem Gotthardtsteich
hat wieder leere erhalten. Unweit des
neuen Schwanenhauſes auf dem Hinterteich brütete
ſeit längerer Zeit ein Pärchen, und kann nun mit
berechtigtem Elternſtolz ſechs Sprößlinge auf dem
Waſſer ſpazieren führen.

Verkehrsunfall. Am Dienstag morgen gegen
6 Uhr ereignete ſich an der Ecke a Mauer
Chriſtianenſtraße ein Verkehrsunfall zwiſchen einem
Motorradfahrer und einer lerin. Die Radlerin
wurde am Vorderrad erfaßt und kam zu Fall. Der
Motorradfahrer verlor die Gewalt über ſein Rad
und kam dem Bürgerſteig zu S ſo daß ein Paſ
ſant mit umgeriſſen wurde. ieſer mußte weg
getragen werden. Motorradfahrer und Radlerin
wurden nicht verletzt.

Wer beſitzt einen Kraftwagen? Da die Jnduſtrie
und viele Gewerbetreibende ein Intereſſe daran haben,
fortlaufend die Namen der Kraftwagenbeſitzer zu er
fahren, iſt dem Gersbach Sohn Verlag, Berlin
W 35, der Auftrag erteilt worden, fortlaufend die An
ſchriften der Beſißer von neuzugelaſſenen Kraftfahr-
zeugen zu veröffentlichen Dieſer Verlag gibt wöchent
lich in Form einer Zeitſchrift die genauen Anſchriften
der Kraftfahrzeugbeſitzer bekannt. Vermerkt iſt hier
bei die Fabrikmarke des Wagens und die Stärke des
Motors. Intereſſenten für die Adreſſen wollen ſich des
halb nicht mehr an die Zulaſſüngsſtellen wenden, ſon
dern an obigen Verlag, der das Material in Sonder-
ausgaben für jede einzelne Provinz erſcheinen läßt.

Motorboot „Falke“ n am kommenden
Mittwoch nach der Rabeninſel. Abfahrt, wie immer,vom Skrandſchlbßchen“, Vorbeſtellung iſt b

werden bilAm Freitag und Sonnabend nachmitta
adeanſtaltenlige Rundfahrten an den Merſebürgeraegeſühr. (Siehe Anzeige.)

300 Millionen ſteuerfreie Reichsanleihe. Die
neue Reichsanleihe iſt frei von Einkommen-, Ver
mögens- und Erbſchaftsſteuer. Hierdurch beſteht die
Möglichkeit, „in der Spitze“ der Steuerſtaffel bei der
Einkommenſteuer allein ſchon bedeutende Steuer
beträge zu erſparen

Der Bau des Hochhauſes hinter dem Rakhaus
in Halle geht ſeiner Vollendung enkgegen. Damit
rückt der Zeitkpunkt heran, wo die Skadtſchaft der
Provinz Sachſen den bisherigen Sitz in Merſeburg
aufgeben wird, um nach Halle zu überſiedeln.

Der Wegzug dieſes Jnſtituts, deſſen Hauptaufgabe
die Beſchaffüung von Hypotheken zur Förderung des
Wohnungsbaues in der Provinz Sachſen iſt, kommt
nicht überraſchend. Jn den Satzungen der Stadtſchaft
war von vornherein feſtgelegt, daß die Stadtſchaft den
Sitz der Sächſiſchen Provinzialbank, mit der ſie in
engſter Fühlungnahme arbeitet, teilt. Da inzwiſchen
die Verſchmelzung der Provinzialbank mit der Giro-
zentrale durchgeführt iſt und der Sitz der neuen Bank,
der Mitteldeutſchen Landesbank, nach Magdeburg ge
legt wurde, ſo müßte man annehmen, daß auch die
Stadtſchaft nach Magdeburg kommen würde. Doch
läßt die Beteiligung der Stadtſchaft an dem Hochhaus
bau in Halle erkennen, daß die Stadtſchaft ihren Sitz
in Halle erhalten wird.

Ein Beſchluß des Provinziallandtages, der u. E.
notwendig iſt, liegt zwar noch nicht vor, doch iſt kaum
daran zu zweifeln, daß er für Halle augsfällt.

t

Die nächſte Behörde, die ihren Sitz von Merſe
burg verlegen wird, dürfte die Städtefeuer
ſozietät ſein. Sie ſoll nach Magdeburg,
um dort mit der Landfeuerſozietät verſchmolzen zu
werden. Wir haben ſchon auf die großen Bedenken
hingewieſen, die dieſer Verſchmelzung im Intereſſe
der ſtädtiſchen Verſicherungsnehmer entgegenſtehen
Unerklärlich aber bleibt für den Laien, daß der Sitz
auch dieſer Behörde unbedingt in der Großſtadt
ſein muß.

Studienſahrt des Provinzialausſchuſſes
in den Kreis Querfurt.

Der Provinzialausſchuß tritt auf Einladung des
Landkreiſes Querfurt am Mittwoch in Querfurt zu einer
Tagung zuſammen. Am heutigen Dienstag unternimmt
er eine Bereiſung der wichtigſten Stätten des Kreiſes
Querfurt, ſo wird man u. a. auch die Jugendherberge

Zu den Berliner und Leipziger Blättermeldungen,
die von einer Kapitalerhöhung von 2,1 auf 3,6 Mil
lionen Reichsmark bei der Merſeburger ÜUberland-
bahnenA. G. und einer Dividende wie
jahre wiſſen wollen, ſei mitgeteilt, daß ſie nur auf
Kombingationen beruhen können. Die
e Zuſammenſetzung der Aktionäre dieAktien befinden ſich in der Hand öffentlicher Körper
ſchaften bedingt, daß bei der Frage der Kapital
erhöhung ein anderer Weg ein r werdenmüß, wie es ſonſt bei Aktlengeſel aften üblich iſt.
Es wird zunächſt feſtgeſtellt werden wie viele neue
Aktien von den ger beteiligten Behörden über

Die Summe von 1.5 Millionennommen werde
Reichsmark, die als Höchſtſumme in den Verhand
lungen genannt worden iſt, wird u. E. kaum er
reicht werden. Es iſt ferner nicht anzunehmen, daß
die Dividende von 8 Prozent des Vorjahres wieder
um verteilt wird. Die en er u e liegen
bei der Mübag ähnlich denen der übrigen Verkehrs
unternehmungen, die allgemeine Lage hat ſich gegen
über dem Vorjahre bei all dieſen Verkehrsgeſell
ſchaften etwas verſchlechtert.

Die Kapitalerhöhung iſt notwendig geworden, um
einmal die Koſten für den nunmehr in der Hauptſache beendeten Bau der Strecke Merſeburg Röſſen,
eine Menge Gleisneuverlegungen und den Einbau
neuer Weichen zur Ermöglichung des 20-Minuten
Verkehrs auf der Strecke Halle- Merſeburg zu
decken. Weiter wird es notwendig ſein, den Um
bau einiger Gleisſtrecken durchzuführen,
um die Linien in gutem Zuſtande zu erhalten.
Ferner muß die Kraftſtation in Daspig
durch Aufſtellung einer weiteren Krafterzeugungs-
maſchine erweitert werden, da der Verkehr auf

Behälterverkehr für Stückgut auf der Eiſen
bahn. Um eine ſchnellere Verladeweiſe und eine be
quemere Beförderung mit beſtmöglicher Schonung der
in Frage kommenden Güter zu erreichen, h
die Reichsbahn Kleinbehälkerwagen für kleinere
Güter, wie Margarinekiſten, Marmeladeeimer, kleine
Webwarenballen uſw., in aller Kürze in den Verkehr
zu ſtellen. Die Behälter gehen von der Behauſung
des Verſenders an den Empfänger und umgekehrk.
Sie können auf eigenen Rädern laufen oder werden
auf Hubkarren der Eiſenbahn auf den Güterböden
bewegt. Jhr Gewicht bleibt bei der Frachtberechnung
außer Anſatz. Die neue Einrichtung dürfte den Ver
ſendern und Empfängern manche Annehmlichkeiten
und wirtſchaftliche Vorteile bringen.

Verluſt von Gegenſtänden auf der Eiſenbahn.
Hat ein Reiſender einen Gegenſtand im Zuge, im
Warteſaal oder ſonſt auf Bahngebiet liegenlaſſen, ſo
begibt er ſich zweckmäßig zunächſt nach dem Bahnhof,
um dort eine Verluſtanzeige auszufertigen. Der Bahn
hofsvorſtand veranlaßt die Weiterſendung der Anzeige
nach dem zuſtändigen Fundbüro. Iſt kein Bahnhof in
der Nähe, ſo genügt ein kurzes Schreiben an das Fund
büro, das ſich am Sitz jeder Eiſenbahndirektion be
findet. Das Schreiben muß enthalten: Tag des Ver
luſtes, genaue Bezeichnung der Fahrtſtrecke, Abfahrts
und Ankunftszeit des Zuges (zur Ermittelung der Zug
nummer), genaue Bezeichnung des verlorenen Gegen
ſtandes (möglichſt Skizze) und Angabe der Adreſſe, an
die der verlorene Gegenſtand geſchickt werden kann. Die
Reklamationsſchreiben ſind ſtets an das Reichsbahn
fundbüro, nicht an die Reichsbahndirektion zu richten,
da ſonſt die Nachforſchungen verzögert werden.

Der Köhl- Vortrag in der Albrecht-
Dürer-Schule,

nicht in der Wilhelm-Turnhalle.
Der in Merſeburg mit großer Spannung erwartete

Vortrag des Ozeanfliegers Hermann Köhl findet, wie
uns vom Merſeburger Luftfahrtverein mitgeteilt wird,
infolge beſonderer Umſtände nicht in der Turnhalle in
der Wilhelmſtraße ſtatt, ſondern wird in der Aula der
im Weſten Merſeburgs liegenden neuen Albrecht
Dürer Schule abgehalten werden. Die Aula faßt mit

im Vor

Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen vor dem Umzug. Wann folgt die
Städtefeunerſozietät?

in Roßleben beſichtigen. Am Abend bietet die Stadt
Huerfurt dem Provinzialausſchuß einen Willkommens-
ruß.

Gegen die Aufhebung der kleinen
Amtsgerichte.

Jm „Reichsſtädtebund“ ſchreibt Bürgermeiſter
Jenner, Treuenbrietzen über die Frage der Aufhebung
von kleinen Amtsgerichten u. a.

Die ſogenannte Nummerzählung bei den Gerichten
iſt kein Gradmeſſer für ihre Tätigkeit, weil dieſe Zäh
lung nur die Zahl der ergangenen Urteile zum Aus
druck bringt, aber nicht den terminsungebundenen
Verkehr. Man denke dabei beſonders an die ſo häufige
Einſichtnahme in das Grundbuch vor Grundſtücks
verkäufen und Grundſtücksbeleihungen.
Das trifft auch auf die gerichtlichen Zahlungsbefehle zu.
Auch von der Stadtverwaltung hat eine oder die andere
ihrer Dienſtſtellen tagtäglich auf dem Gericht irgendeine
Nachfrage zu halten; ſie müßte alſo einen beſonderen
Reiſebeamten anſtellen, um dieſen Konnex aufrechtzu
erhalten. Unſere Landwirte ſind ſowieſo ſchon erbittert,
daß ſie ziemlich oft ihrer Arbeit durch Gänge zu den
Behörden entzogen werden, um wieviel mehr würde
das erſt in Erſcheinung treten, wenn die kleinen Amts
gerichte aufgehoben würden?

Auch ſonſt würde das wirlſchafkliche, geiſtige
und kulturelle Leben der Kleinſtadt durch Auf
hebung des Amksgerichts empfindlich geſchädigt
werden.

Denn wo kein Amtsgericht iſt, wird ſich auch kein
Rechtsanwalt halten laſſen, wird das geiſtige Leben
jedenfalls eine Verminderung erfahren. Man hat doch
alle Veranlaſſung, die Landflucht nicht noch zu fördern,
ſondern ſie möglichſt durch Entgegenkommen gegen die
Wünſche und Bedürfniſſe der Bewohner der Kleinſtädte
und des flachen Landes zu beſeitigen. Wenn, um die
„Juſtizreform“ ſchmackhaft zu machen, von einer da
durch zu erwartenden Steuerermäßigung geſprochen
wird, ſo iſt dieſe Hofnung als ſehr problematiſch zu
bezeichnen. Jedenfalls würde ſie keineswegs die den
Kleinſtädtern auferlegten höheren Ausgaben durch
Verlegung der Amtsgerichte kompenſieren. Mithin wird
es gut ſein, wenn man die Hände davon läßt.

Kapilalerhöhung der Mübag
aber noch kein Bau neuer Strecken

der Strecke Merſeburg Dürrenberg erheblich zu
genommen hat und entſprechend dem Wachſen der
Siedlung Dürrenberg eine weitere Steigerung zu
erwarten iſt.

An den Bau neuer Mübagſtrecken kann zur Zeit
nicht gedacht werden. Einmal fehlt es an Kapital,
denn derartige Anlagen koſten ungeheure Summen,
die angeſichts der heutigen Wirtſchaftslage kaum
flüſſig zu machen ſind, andererſeits ſtehen der Er
füllung der Wünſche, an denen es ja nicht mangelt,
auch manche andere Bedenken entgegen.

Der Bau der Strecke Ammendorf Döllnitz iſt,
wie wir bereits meldeten, durch die Schwierigkeiten
die ſich durch den ſchnellen Abbau der Kohlenfelder
bei Döllnitz für die Linienführung ergeben,
vorerſt gänzlich zurückgeſtellt worden.

Die Verlängerung der Linie Merſeburg Bad
Dürrenberg bis Lützen läßt zur Zeit noch keinen
rentablen Betrieb erhoffen, wie es die Erfahrungen
der Autobuslinien beweiſen.

Dem Bau einer elektriſchen Bahn von Beunga
nach Großkayng, die vielleicht von allen Projekten
die beſte finanzielle Auswirkung verſpricht, würden
ſich jetzt große Hemmniſſe entgegenſtellen, da die berg
baulichen Jntereſſen ein Freihalten des Kohlen
beckens von neuen Bahnlinien gebieteriſch erfordern.
Der Kohlenbergbau wird vorausſichtlich ſchon in den
nächſten Jahren auch Merſeburg näher rücken und
er Verlegung der beſtehenden Linie nach Mücheln
ordern.

Es iſt anzunehmen, daß in der am 30. Mai ſtatt
findenden Generalverſammlung der Mübagaktionäre
auch über die Zukunftspläne der Mübag Näheres
geſagt werden wird.

GOom aNebenräumen etwa 1000 Beſucher, ſo daß auch an
dieſem Ort die zu erwartende große Zuhörerſchar auf
genommen werden kann.

Arbeiterentlaſſungen
im LeungWerk

Gerüchte über Maſſenenklaſſungen von Arbeitern des

Leunga- Werkes ſchwirren gegenwärkig umher. Wir
haben daher Veranlaſſung genommen, bei der Werks
leikung Erkundigungen einzuziehen. Dork erklärke man
uns, daß ſich die Arbeikerenklaſſungen nur auf einen
verhältnismäßig geringen Teil der Belegſchaft be
ſchränken, es kämen ekwa 2—300 Mann in Frage, die
im Laufe des Monals Mai nach und nach zur Enk-
laſſung gelangken. Vorher ſchon war die Reueinſtellung
geſperrk worden. Die Enklaſſungen werden damit be
gründet, daß die Monkagearbeiten, bei denen die Leuke

beſchäftigt wurden, nunmehr zu Ende gegangen ſind.
Dazu kam, daß der Abruf des Skickſtoffes infolge des
langen Winkers in dieſem Jahre erſt viel ſpäter er
folgte.

Königsbeſuch im Leung-Werk.
Der ägyptiſche König Fuad kommt doch zur Be

ſichtigung des LeungWerkes. Wie wir nun erfahren,
würde ſein Beſuch für Ende Juni beſtimmt in Ausſicht
geſtellt. Das genaue Datum allerdings ſteht noch nicht
feſt. Die exokiſche Majeſtät wird durch das Leunga-
Werk wie jeder andere auch geführt werden; beſondere
Feierlichkeiten finden nicht ſtatt.

Z

Brieftauben fliegen.
Der Reiſebrieftaubenzüchterverein „Heimatliebe“

Merſeburg veranſtaltete am Sonntag ſeinen erſten
diesjährigen Medaillonflug von Jüterbog (107 Kilo
meter). Die beſte Leiſtung auf 3 vorher beſtimmte
Tauben erzielte K. Götze, Hirtenſtraße 9, während
Kaufmann Hermann Schmidt, Unteraltenburg 10, die

Schutz den brütenden Vögeln.
Jedes Jahr werden um dieſe Zeit wieder Klagen

laut über zerſtörte Vogelneſter. Meiſtens ſind es
immer dieſelben Ubeltäter, die genannt werden. Ein
mal die Katzen, und denen kann es keine Macht der
Welt abgewöhnen, herumſtöbernde Hunde, dann aber
folgen die Knaben. Merkwürdigerweiſe treten Hier
bei nicht die älteren, ſondern oft die jüngeren Jahr
gänge, ſolche von 7 10 Jahren, unrühmlichſt her
vor. Bei dieſen kleinen Burſchen iſt die Neugierde,
aber auch die Zerſtörungsluſt und das Vergnügen
am Vernichten noch ungezügelte, primitive n
dung Helfen kann am meiſten vernünftige, ruhige
und beſtimmte Belehrung durch die Eltern Nicht
zu vergeſſen ſind dabei die älteren Geſchwiſter oder
die größeren Kinder. Auf deren Urteil und Ver
halten legen die kleinen und jüngeren das meiſte Ge
wicht. Schule und Lehrer können die Kinder in
ihren Feierſtunden nicht überwachen. Wohl aber
ſind die älteren Knaben imſtande, die jüngeren zu
beobachten und zum Rechten anzuhalten. Die Neu
gierde der Kleinen iſt, ſoweit möglich, zu befriedigen.
Aber der Abſcheu vor dem nußtzloſen Vernichten ünd
Zerſtören muß ihnen von klein auf eingeprägt
werden. Deshalb ſoll man nicht leiden, wenn die
Kleinen jeden Käfer, jeden Wurm tottreten und
alles, was ſie ſehen, mit Händen und Füßen ver
nichten. Die Liebe zur Natur muß früh gepflegt
werden. Jedes Geſchöpf hat dasſelbe Recht zum
Leben. Vernichten kann der Menſch nur, was ihm
direkt ſchadet. Und die wenigen, wirklich ſchädlichen
Lebeweſen lernen auch kleinere Kinder bald kennen.

Autobusfahrt nach Deſſau und Wörlitz.
Am Sonntag, dem 2. Juni, findet von Halle aus

eine Autobusfahrt nach Deſfau und dem
Wörlitzer Park ſtatt. Jntereſſenten werden ge
beten, ſich mit dem Verkehrsbüro Merſeburg, Klein
Ritterſtraße 3, Telephon 323, in Verbindung zu ſetzen

Viſaerteilung nach den
Vereinigten Staaten von Amerika.
Da die amerikaniſchen Konſulate in Deutſchland

in den Monaten Mai und Juni keine Auswande
rungsviſen erteilen, iſt vielfach die Meinung ver
breitet, daß auch Anträge auf Erteilung von Aus
wanderungsviſen nicht mehr entgegengenommen
werden. Wie der Norddeutſche Llohd in Bremen
mitteilt, nehmen alle in Deutſchland befindlichen Kon
ſulate nach wie vor dieſe Ankräge auf Erteilung von
Auswanderungsviſen entgegen. Nähere Auskunft
erteilt der Norddeutſche d und ſeine Vertretungen,
Verkehrsbüro Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3, unverbind
lich koſtenlos.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Mehr Einſicht.
Die letzten herrlichen ſommerlichen Abende geben

vielen Veranlaſſung, nach des Tages Müh' und Arbeit
durch einen erquickenden Spaziergang die angeſpannten
Nerven wieder zu ſtärken. Die hinteren Anlagen de
Gotthardtsteiches werden von Spaziergängern viel
benützt, doch leider iſt dieſer Beſuch der Anlagen nicht
ganz ohne Gefahren verbunden. Radfahrer durch
ſtreifen in einer ganz erheblichen Zahl mit ihren meiſt
unbeleuchteten Rädern die Anlagen ünd nehmen auch
vielfach auf das ſpazierengehende Publikum keine Rück
ſicht. Seitdem hin und wieder die Anlagen durch eine
Polizeiſtreife begangen werden, iſt ein Nachlaſſen dieſer
Unſikte ſchon zu bemerken. Aber erſt eine weitere
Kontrollierung der Anlagen läßt vollſtändige Abhilfe

erhoffen. e
Vorausſichtliche Witterun

bis Mittwoch abend. 5
Die wärmſten Luftmaſſen befanden ſich am Montag

abend von Bayern bis Weſtpreußen. Bei ihrem Auf
gleiten nach Weſten hin bringen ſie einem ſchmalen
Gebietsſtrich vom Fichtelgebirge bis zur unteren
Weichſel Niederſchläge, die zum Teil von Gewittern
begleitet ſind. Die Niederſchläge werden in der nächſten
Zeit nach Weſten fortſchreiten und dabei auch unſeren
Bezirk treffen. Die Nordſtrömung über dem weſtlichen
Europa verſtärkt ſich weiter, da der Luftdruck über
England ſteigt, während er über Skandinavien und
Schleſien noch fällt. Bei dieſer Druckverteilung wird
kältere ozeaniſche Luft ſpäterhin auch in Mitteldeutſch-
land eindringen.

Ausſichten: Bei Nordweſtwind zunehmende Be
wölkung und örkliche Riederſchläge, am Mittwoch zu
nehmende Verſchlechterung und ekwas kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Von 20 Zentner getroffen.
N Leung. Schwere Verletzungen erlitt am

Montag nachmittag gegen 2 Uhr der in Weißenfels
wohnhafte Maurer Alfred Schumann auf ſeiner
Arbeitsſtelle im Ammoniakwerk Merſeburg. Beim Ab
laden von großen Zementblöcken von einer Eiſenbahn
lore ſchlug ein großer Block im Gewicht von zirka
20 Zentner plötzlich zum und traf den dabeiſtehenden
Schumann gegen die Beine. Der Getroffene wurde
ſofort in die Ambulanz transportiert, wo an beiden
Beinen ſchwere Knochenbrüche feſtgeſtellt
wurden. Schumann, der verheiratet iſt und im
38. Lebensjahre ſteht, wurde in das Krankenhaus der
Leunawerke aufgenommen.

Zweckverband Dürrenberg.
Von der Großſiedlung.

S Bad Dürrenberg. Die Allgemeine Häuſerbau
A.G. Adolf Sommerfeld beabſichtigt die Herſtellung
einer Privatanſchlußgleisanlage für den Bau der Groß
ſiedlung am Bahnhof Bad Dürrenberg. Der Plan liegt
bei dem Zweckverband Dürrenberg und bei dem Ge
meindevorſteher in Porbitz Poppitz in der Zeit vom
27. Mai bis 10. Juni zu ſedermanns Einſicht offen aus.

Tageskalender.
Mittwoch, 29. Mai.

Müllers Hotel: Geſellſchaftsabend. Café Schmied:
Konzert. MRG. Abſchiedsabend.
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Ein Abraumzug fährt in ein Auto
Ammendorf. Der Kaufmann Antkkowiak ausNiekleben wollte am Sonnabend in der Mitktagsſtunde

mit ſeinem Kleinauto die Gleiſe der elektriſch betrie-
benen Abraumbahn kreuzen. In dieſem Moment kam
gerade ein Ahraumzug vorüber, der das Kleinauto er
faßte und vollſtändig zerkrümmerke. Der Fahrer ſelbſt
würde ſchwer verletzt. Auf der Grube wurde ihm ſo
fort die erſte Hilfe zuteil und ſeine Uberführung in das
Krankenhaus veranlaßt

Vom Baum geſtürzt.
S Ammendorf. Ein Zwölffähriger erkletterte einen

an der Elſter ſtehenden Baum, um ſich auf den Aſten
zu ſchaukeln. Plötzlich brach der Aſt ab und der
Knabe ſtürzte in die Elſter. Ein junger Mann zog
den Knaben aus dem Waſſer.

Schwere Exploſion auf einer Grube
S Bruckdorf. Am Sonnabend nachmitkag ereig

nete ſich auf der Grube „Alwine“ in Bruckdorf eine
verhängnisvolle Exploſion. Von einem der Gasöfen
im Schwelereibetrieb ſprang während der Schicht die
Deckelklappe ab. Anſcheinend hatten ſich in dem Ofen
Exploſionsgaſe aus noch unbekannten Gründen ent
wickell. Aus dem Ofen drangen mächtige Stichflammen
hervor, von denen drei gerade vorübergehende Arbeiter
Kirchner Rapp und Hoffmann, ſchwer am ganzen
Körper und im Geſicht verbrannk wurden. Die Schwer-
verletzten wurden ſofort in das Krankenhaus Berg-
mannskroſt gebracht.

Straßenſperrung.
ſ. Creypan. Wegen Ausführung von Umbau

arbeiten auf der Provinzialſtraße von Creypau nach
Wölkau iſt die Strecke von Kilometer 3,34 bis Kilo
meter 45 (zwiſchen den Ortſchaften Ereypau und
Wölkau) für die Zeit vom 30. Mai bis 15. Juni d. J.
für allen Verkehr geſperrt. Der Durchgangsverkehr
von Faſanerie (Merſebürg) über Creypau nach Dürren
berg wird auf die Straßenverbindung über Merſe
bur NeuRöſſen oder über Wallendorf- Schladebach
na Dürrenberg verwieſen. Der Ortsverkehr wird auf
die Kommunikattonswege über Wüſteneutzſch verwieſen

Einbruch in den Kindergarten.
S Paſſendorf. Eine unangenehme Überraſchung

erfuhr die Hortnerin des Paſſendorfer Kindergartens
auf dem Gemeindeſportplatz. Als ſie morgens mit
ihren Pfleglingen den Spielplaß betrat, entdeckte ſie,
daß Diebe die Hortbaracke erbrochen und ausge
plündert hatten. Es fehlen Kleidungsſtücke der Hort
nerin und ihrer Gehilfin, Kinderſpielſchürzchen,
Strickjäckchen, Spielzeug eine große zinnerne Spül
wanne u. a. m. Es ſcheint, daß es dieſelben Ein
brecher ſind, die ſchon im Winter die Baracke er
brachen, um darin zu nächtigen.

Bundesſängerfeſt in Rückmarsdorf.
S Köhtzſchau. Eine ſtattliche Sängerſchar hatte ſiam Sonntag in Rückmarsdorf zum 15. a

feſt der Vereinigung ländlicher Geſangvereine (Sitz
Hötzſchau) zuſammengefunden. Aljährlich hat der

d ein Sängerfeſt. Bekannte Sangesfreunde ſieht
man jedes Jahr wieder. Jm perſönlichen Gedanken
austauſch wird dann von Freud und Leid der länd
lichen e berichtet. Das Bundesfeſt in
Rückmarsdorf hat die Beziehungen herzlicher e

Aus dem Geiſeltal.

Neue Autvlinie Mücheln Bad Lauch-
ſtädt Merſeburg.

Mücheln. Ab 1. Juni bekommen wir eine
neue Omnibusberbindung von Mücheln über Stöb-
nitz, Niederwünſch, die Grunddörfer von Clobicau
bis Milzau und dann von Bad Lauchſtädt nach
Merſeburg alſo eine Verbindung, die ſchon lange
S e wurde. Dieſe Linie wird durch Herrn
Emil Wächter, Niederclobicau, neuerrichtet. Die
hier ankommenden Wagen haben wieder Verbindung
nach Halle und in Merſeburg an die meiſtgefahrenen
Zugſtrecken, in Mücheln Anſchluß nach Frehburg.

Rund um Querfurt.
25 Jahre Obermeiſter.

O Querfurk. Am Montag beging der Schneider
meiſter Hermann Rühlemann, Querfurt, die Feier
ſeiner 25jährigen Tätigkeit als Obermeiſter der
Schneider Innung für Querfurt und Umgebung. Be
reitwillige Folgſchaft in der Umwandlung der freien

punkten
richten ſei.

Am die Skadlkhalle
Zuſchriften aus unſerem Leſerkreiſe

In der kürzlich ſtattgefundenen Proteſtverſammlung
wurde von dem auswärtigen Redner die Stadthalle
beſonders mit der Begründung abgelehnt, daß die
Betätigung der öffentlichen Hand eingeſchränkt werden
müſſe. Dieſes Beſtreben iſt gewiß berechtigt; aber
hier in Merſeburg liegt eine gewiſſeZwangslage vor. Die Gegner haben es ja in
der Hand, durch Zeichnung von Anteilen den privat
wirtſchaftlichen Charakter des Unternehmens zu
ſtärken. Jn weiten Kreiſen der Bürgerſchaft beſteht
kein Zweifel darüber, daß hier ein größerer
Saal mit Theaterbühne, die nur einiger
maßen neuzeitlichen Anſprüchen genügen und hin
reichende Feuerſicherheit bieten, nicht vorhanden
ſind. Dieſer Mangel macht ſich in einer Stadt von
30 000 Einwohnern mit einem dichtbevölkerten Hinter
lande ſeit langen Jahren fühlbar. Eine würdige
Stätte zur Befriedigung der Kultureng t der Merſeburger Bevölke
rung fehlt. Manche werden aus dieſem Gründe
nach Halle fahren; wenn ſie bei dieſer Gelegenheit
dort Einkäufe mit beſorgen, ſo dürfte dies keines
wegs im Intereſſe der Merſeburger Geſchäftsleute
liegen. Man hört nun oft den Einwand, daß eins
der beſtehenden Lokale umgebaut werden könnte; die
Er rn lehrt aber, daß Umbauten oft nicht viel
billiger als Neubauten werden und dann trotzdem den
erhofften Zweck nicht recht erfüllen.

Dagegen liegen die Verhältniſſe für die Errichtung
einer Städthalle am Gotthardtsteich beſonders günſtig
von hier aus könnte auch die Bewirtſchaftung des
ſpäter daneben zu errichtenden Hallenbades erſolgen.
Die unmittelbare Nähe des Nulandtplatzes wird für
die wirtſchaftliche Ausnutzung der Stadthalle von
Vorteil ſein. Zu beachten iſt ferner, daß das Unter
nehmen der Stadt erhebliche Einnahmen
an Steuern (z. B. Gewerbeſteuer, Luſtbarkeits-
ſteuer, Getränkeſteuer uſw.) einbringen wird, ſo daß
ein etwaiger Zuſchuß, wie ihn die Gegner befürchten,
wieder ausgeglichen wird. Eine Konkurrenz für
die jetzigen Saalbeſitzer wird durch die
Stadthalle kaum eintreten; denn auch in dieſer
muß entſprechende Saalmiete gezahlt werden

Außerdem iſt ihr Zweck mit auf eine Hebung
des Fremdenverkehrs gerichtet. Als Zen
trum des mitteldeutſchen Induſtriebezirks und Sitz von
wichtigen Behörden iſt Merſeburg zweifellos für

Veranſtaltungen geeignet. Weitſchauende
okalpolitik zu treiben, iſt die Forde-

rung des Tages Schon in früheren Jahrzehnten
hat man durch übergroße Vorſicht manches verſäumt
es ſollte dies als Warnüng dienen. Vielleicht wäre es
zweckmäßig, den Entwurf für die Stadthalle auszu
ſchreiben. Möge noch in dieſem Jahre aus den
Ruinen der Scheunen neues Leben blühen. G.
Hie Schwimmhalle iſt wichtiger

Die Antwort des Herrn Stadtrat Dr. Trumpler an
den Haus und Grundbeſitzerverein in der Stadthallen
ſcht gibt mir zu folgenden Ausführungen Veran-
aſſüng:

Zunächſt ſei die Einſicht des Herrn Stadtrat Dr.
Trumpler dankbar anerkannt, daß aus rein geſund
heitlichen Gründen der Bau einer Schwimm
halle dem einer Stadthalle vorzuziehen iſt.
wand, daß aus kulturellen und wirtſchaſtlichen Geſichts

eraus die Stadthalle in erſter Linte zu er
Der Bau einer Stadthalle, welcher doch

den Zweck verfolgt, eine geignetere Stätte der geiſtigen
Pflege erſtehen zu laſſen, kann niemals als die Löſung
eines kulturellen Erforderniſſes betrachtet werden, wenn
in einer Stadt mit 30 000 Einwohnern und deren Be
völkerungsziffer für die heutigen Verhältniſſe geradezu
fieberhaft ſteigt, zirka 60 bis 70 öffentliche Wannen
bäder als ausreichend angeſehen werden, der Bau einer
Stadthalle vielmehr wichtiger erſcheint. Bei der
heutigen furchtbaren Wohnungsnot, welche leider noch
nicht jedem in ſeinem Ausmaß und Auswirkungen be
kannt iſt und die Haupturſache ſich immer mehrender
Krankheitsfälle vor allem der Tuberkuloſe iſt, iſt es
nicht angängig, den Bau einer Schwimmhalle als
weniger kulkurell zu bezeichnen. Der Bau eines
katholiſchen Krankenhauſes iſt erwogen worden, die

in eine Zwangsinnung im Jahre 1914 und 20 Jahre
Mitgliedſchaft in der Handwerkskammer Halle ſind
äußere Zeichen des ihm geſchenkten Vertrauens. Daß
er in dieſem Jahre auch 24 Jahre an der Spitze des
Huerfurter Gewerbevereins ſteht, begeugt, daß auch an
dere gewerbliche Kreiſe gern ſeiner Führung folgen.
Auch in ſeiner früheren Eigenſchaft als Stadtverord-
neter, durch Veranſtaltung von Ausſtellungen (1906
und 1912), durch Vorträge aller Art, durch Beſichti
gungsreiſen uſw. ſuchte er ſtets die Intereſſen des
heimiſchen Gewerbes zu pflegen und zu fördern.

1 Mark für einen Zentner Kartoffeln.
O. Niedereichſtädt. Jm Mayeſchen Gehöft fand

eine Verſteigerung von Kartoffeln ſtatt; dabei wurde
der Zentner mit einer Mark bezahlt.

Damit fällt aber gleichzeitig der Ein

geſchoſſen.

Erweiterung des Krankenhauſes wird ſich in abſehbarer
Zeit notwendig machen, und es müßte ſchon aus dieſem
Grunde an die Schaffung mediziniſcher Bäder allein
gedacht werden. Nach der Meinung des Herrn Stadt
rat Dr. Trumpler iſt die Errichtung einer Schwimm-
halle zur Zeit finanziell unmöglich. Unter einer
Schwimmhalle verſtehe ich zunächſt ein Schwimmbecken,
Reinigungsbäder (Wannen- und Brauſebäder) und
Heilbäder (mediziniſche Abteilung. Jn dieſer Zu
ſammenlegung alles Erforderlichen liegt auch die Gewährder Wirtſchaſtuchten Ein tüchtiger Fachmann, der

Liebe zu ſeinem Betriebe hat, wird auch in noch
kleineren Städten wie die unſerige eine Vollanſtalt
rentabel geſtalten. Wenn hier von rentabel geſprochen
wird, ſo iſt ſelbſtverſtändlich die Aufbringung der
laufenden Betriebs und Reparaturkoſten gemeint.
Verzinſung und Amortiſterung des Anlagekapitals iſt
von einer ſozialen Anlage, wie es die Badeanſtalt iſt,
ebenſowenig zu verlangen, wie man das von einem
Krankenhauſe, Säuglingsheim oder dgl. erwartet.
Eine Muſteranſtalt wollen wir nicht, unſer Volk iſt
verarmt und zwingt die heutige Kommunalwirtſchaft,
von jedem überflüſſigen Beiwerk, von jeder über
treibung im Ausmaß Abſtand zu nehmen. Die Lageeines Halnbade iſt von bedeutender Wichtigkeit in
ſofern, weil die Möglichkeit, Abwärme (Dampf- oder
warmes Waſſer) aus Jnduſtriewerken, Elektrizitäts
werken, Gasanſtalten uſw. als Nebenprodukt zu be
ziehen, ins Auge gefaßt werden muß. Der beſte Weg
zur Erzielung eines nach jeder Richtung vollendeten
Projektes iſt die Zuſammenarbeit des Architekten mit
dem Badefachmann. Der Entwurf einer Badeanſtalt,
beſonders eines Hallenbades, fordert ſo große Spezial
kenntniſſe, daß man ſie billigerweiſe nicht von jedem
Stadtbaumeiſter verlangen kann, und iſt es vollkommen
verfehlt, ſchon jetzt von einer finanziellen und wirt
ſchaftlichen Unmöglichkeit der Schwimmhalle zu ſprechen.
Ich bin ſicher, daß der Bau einer Schwimmhalle bei der
Bürgerſchaft weit mehr Intereſſe als der einer Stadt
halle findet und zwangsläufig die Opferwilligkeit auch
eine weit größere iſt. Jch habe ſchon früher darauf
hingewieſen, daß in einer anderen Stadt zur Er
bauung eines Schwimmbades eine Aktiengeſellſchaft ins
Leben gerufen wurde, die laut ſtatutenmäßiger Be
ſtimmung nur den landläufigen Zins für ihre Aktionäre
beanſprucht, auf alle Uberſchüſſe aber zugunſten der
Verbeſſerung oder Erweiterung der Anſtalt verzichtet
hat. Die Direktionsarbeiten des Vorſitzenden und Auf
ſichtsrates geſchahen unentgeltlich. Es wurden aus
gegeben Aktien zu 1000 M., 3 prozentige Schuldſcheine
u 100 M. und endlich 5 prozentige Badeberechtigungshein zu 100 M. Die Kupons der letzteren beſtehen

aus Bäderanweiſungen, die alſo abgebadet werden
mußten. Dieſes Syſtem geſtattete dem kleinſten Manne,
der für ſich und ſeine Familie billigere Bäder zu haben
wünſchte, ſich an dem Unternehmen zu beteiligen.
Jeder Aktionär aber, der ſich im Beſitz auch nur einer
einzigen Aktie befand, der Schuldſcheinbeſitzer mit
ſeinem Darlehn von nur 100 M. oder 300 M. hat damit
das Recht erworben, ſich als Mitbeſitzer, als Mitunter
nehmer, als an dem Gedeihen der Anſtalt Mitbeteiligter
zu fühlen. Jch brauche nicht dieſer Art der Auf
bringüng der Mittel den Vorzug vor jeder anderen zu
geben, aber in dem Vertrauen und in der gemeinſamen
Hilfeleiſtung, welches damit dem Unternehmen ent
gegengebracht wird, liegt die wertvollſte Garantie für
die Zukunft. Da, wo Zuſchüſſe zu Badeanſtalten ge
fordert werden, iſt entweder die Anlage verfehlt bzw.
ünmodern. Ein unter Ausnützung modernſter Er

fahrungen und Hinzußiehungen von wirklichen Fach
leuten entworfenes Bad, das auch in der Errichtung
ſtreng fachmänniſch beaufſichtigt worden iſt, ferner
dann von einem wirklichen Fachmann geleitet wird,
erfordert keinen Zuſchuß. Die Beibringung von dies
bezüglichen Unterlagen iſt nicht ſchwierig. Ferner iſt
wohl auch zu bedenken, daß

regierungsſeitig eine finanzielle Hilfe für ein
Schwimmbad weſenklich günſtiger ausfallen
dürfte, wie für eine Stadthäalle,

deren zwingende Notwendigkeit nicht nachgewieſen
werden kann. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg,
aber ich glaube, daß die Liebe zu einer Schwimmhalle,
einer Anlage, die dem Reinlichkeitsbedürfnis eines
kultivierten Volkes entſpricht, noch ſehr r r

üller.

Das Auto im Graben.
O Niedereichſtädt. Am Sonntag fuhr ein Auto

bus mit Merſeburger Ausflüglern in Niedereichſtädt
in einen neben der Landſtraße liegenden tiefen
Straßengraben. Eine in dem Auto befindliche Dame
fiel mit dem Kopf in ein Fenſter des Autos und
würde erheblich im Geſicht verletzt. Nach Anlegung
eines Notverbandes durch Arbeiterſamariter konnte
ein Teil der Ausflügler mit dem Eichſtädter Ver
kehrsauto nach Hauſe fahren.

Vom Schießſport.
S. Niedereichſtädt. Sonntag fand hier ein Bundes

freundſchaftsſchießen ſtatt, an dem zahlreiche Vereine
teilnahmen. Es wurden wertvolle Preiſe aus

Der Wagen kippt um.
O Stedten. Ein Unglücksfall, hervorgerufen

durch ein ſcheuendes Pferd, ereignete ſich am Sonntag
vormittag am Ortsausgang nach Etdorf. Der
Kutſcher des Gutsbeſitzers Stöber aus chafſtädt
wollte mit einem Einſpänner nach Alberſtedt e
und dort Verwandte beſuchen. Jn Stedten cheute
plötzlich das Pferd und raſte mit dem leichten Wagen
davon, der umſchlug. Der Kutſcher erlitt einen Bein
bruch und erhebliche Geſichtsverletzungen. Einem mit
fahrenden ſechsjährigen Jungenkugelte durch den Sturz
aus dem Wagen ein Arm im Schultergelenk aus
und trug außerdem einen Schlüſſelbeinbruch davon.
Ein dritter Wageninſaſſe blieb unverletzt. Die erſte
Hilfe wurde den Verunglückten zuteil durch die Sani
kätskolvnne Oberröblingen am See, die, als ſie tele
phoniſch angerufen wurde, gerade unter Leitung von

n Schrader zu einer Ubung ausrücken
wollte, und ſich nun gleich beſtens praktiſch be
tätigen konnte.

Jagdverpachtung.
O Obhauſen. Am Sonnabend fand die Verpach-

tung der Jagd der Gemeinde Petri ſtatt. Da die Jagd
gewiſſenlos hochgetrieben wüurde, erzielte die Gemeinde
den doppelten Pachtpreis der vorigen Pachtperiode,
nämlich 3060 M. Das ſind etwa für den Morgen
1 M. ausſchließlich der Steuer. Das beſte Gebot mit
3060 M. gab Gutsbeſitzer Schmike (Johanni) ab,
zweites Gebot von 3050 M. Mächetan z (Petri) und
das dritte Gebot von 3040 M. Rittergutsbeſitzer
Weidlich (Querfurt).

Vom Kriegerverein.
S Oberröblingen. Der Kriegerverein hielt am

Sonnabend einen Familienabend im Gaſthof „Zum
Kronprinz“ ab. Jm geſchäftlichen Teil wurde das
in dieſem Jahre abzuhaltende Sommervergnügen be
ſprochen. Beſchloſſen wurde, von der Veranſtaltung
des üblichen Kinderfeſtes Abſtand zu nehmen, dafür
aber einen Ausflug mit e nach
Blankenheim und Emſeloh zu unternehmen. Am
Reichskriegertag in München beteiligen 17 Kame
raden. Kamerad Wechs ler hielt ſodann einen
Lichtbildervortrag über „Soldatenleben in der alten
Armee“ mit 60 farhigen Lichtbildern aus dem
Jnfanteriedienſte.

Gevellschaftsfenrt mit Autohus
nach Dessau

c

unch dem Wörlitzer
Park am 2. Juni 1929.
Auskunft u. Anmeldung
VerkehrsbüroMerseburg,
Kl. Ritterstr. 3, Tel. 323.

Aus dem Unſtruttal.
Einbrecher am Werke.

O Laucha. Diebe r in der Nacht zum
Sonntag gegen 81 Uhr bei dem Kaufmann

Täter, zwei Männer, drückten eine Fenſterſcheibe ein
und e dann auf einen eiſernen Fenſterladen,
der ihnen Widerſtand bot. Die b u tNachtwächter bemerkt und flüchteten über

Unſtrutbrücke. eVon der Poſtagentur.
Saubach. Ab 1 Juni wird der Poſtbote derO

hieſigen Agentur, Poſtſchaffner Schöler, innerhalbPoſtagenen, e ne an Stelle des ſeinerzeit

geſlüchteten Poſtſchaffners Thiede Dienſt tun. Er
iſt ſomit von Saubach nach Kahlwinkel verſetzt. Sau
bach bekommt vorderhand keinen Briefträger, den
Austrägerdienſt hat der hier wohnende Ferdinand
Krämer aushilfsweiſe übernommen.

Eigentümliche Wirkung eines Blitzes.
Saubach. Jm benachbarten Bucha zerſtörte

der Blitz zwei Maſte der elektriſchen Überlandleitung,

o daß d re werden en Einchwacher Blitzſtrahl draäng in die Wohnung des
Buchaer Rittergutsinſpektors Gräffke ein, gelangte
dort in den Telephon-Tiſchapparat und zerſchmoölz
das Jnnere des Fernſprechers. Darauf ſprang der
Blitz auf die Schreibtiſchlatnpe über und verurſachte
Kurzſchluß. Der auf dem Schreibtiſch ruhende Jagd
hund fiel durch die Gewalt des Blitzſtrahles auf den
Rücken und kam unter den Schreibtiſch zu liegen.
Inſpektor Gräffke erhielt auch einen elektriſchen
Schlag, nahm jedoch im weſentlichen keinen Schaden.

Kindsmord.
Freyburg. Eine Kindesleiche wurde am

Rechen der Holzſchleiferei angeſchwemmk. Die kleine
Leiche wurde von der Polizei geborgen. Dem Be
funde nach muß die Leiche etwa 2 bis 3 Tage im
Waſſer gelegen haben. Es iſt ein Knabe, der gleich
nach der Geburk ins Waſſer geworfen iſt. Es liegt
daher zweifellos Kindeskötung vor. Die Raumburger
Staatsanwaltſchaft wurde benachrichtigt.

Fegräbmſſe vornehmer Perſonen

in Alt Merſeburg
2. Teil.

Wir entnehmen dem Kapitelsprotokoll die Schilde
er Trauerfeier für den Herrn von Wolfers-

dorf.
„Vormittags um 10 Uhr kamen die 12 Vicagrii, et

Chorales, lange Trauermäntel und Flöre anhabend,
in Albis (weißem Uberwurf) Paar und Paar ins
Trauerhaus und ſtellten ſich neben die auf dem Parade
bett in violettkafetnem init goldnen Treſſen beſetzten
Sterbekleid liegenden Leiche, vor welcher zu Füßen
2 Livree- Bediente in tiefer Trauer ſtünden. Nach
12 Uhr wurde mit allen Glocken auf dem Dome vor
geläuket. 1 Uhr fand ſich die ganze Schule mit denen
Herren Praceptoribus und vorausgehendem mit Flor
behangenem Erucifix ein, welcher die ſämtlichen Geiſt
lichkeit folgte. Kurz hernach kamen die Herren
Capitulares ſucceſive in langen Trauermänteln, langen
Floren, blauangelaufenen Degen und Schuhſchnällen.
Als ſämtliche Leidtragende und Herren Leichenbegleiter
beiſammen, wurde vor der Wohnhaustür in Curia
Präpoſitura von der Schule, die einen Cerele formierte,
geſungen die Lieder „Wer weiß, wie nahe mir mein
Ende und „Herzlich lieb hab ich dich, o Herr“.

„Hierauf nahm unter Läutung aller Glocken auf
dem Dome (ſonſt wurde auf keiner Kirche geläutet)
die Leichenprozeſſion ihren Anfang zum Tore hinaus
über den Domplatz und von der Ecke des ehemaligen
Weiſeſchen Hauſes gerade in die Domkirche, alſo:
1. ein Marſchall mit langem Stabe, langem Mantel
und Flor (war Herr Propſteiverwalter Pflugbeil);
2. das lange Kreuz mit Flor behangen und mit der
ganzen Schule, Paar um Paar 3. das geiſtliche Mi
niſterium Paar um Paar; 4. der zweite Marſchall (war

des ſeligen Herrn Senioris von Wolfersdorf Gerichts
verwalter in AltScherbitz, Herr Advokat Preußer aus
Schkeuditz), ebenfalls in langem Mantel, Flor und
langem Stabe; 5. zwei Livree- Bediente des ſel. Herrn
Senioris in langen Mänteln und Flören; 6. die Leiche
guf der Bahre, getragen von 12 Handwerksleuten,
denen 8 Stützenträger aſſiſtierten; allerſeits hatten
lange Mäntel und kurze Flöre. Neben der Bahre
gingen 12 Vicarii et Chorales in Albis und langen
Mänteln, auch langen Flören, auf jeder Seite 6. Zwei
Schleierweiber auf jeder Seite, in der Mitte eine
7. der dritte Marſchall mit langem Stabe, langem
Mantel und dergl. Flor (war der Domkämmerer
Segnitz); 8. die Herren Leidtragenden und Leichen
begleiter, Paar Um Paar: von Wolfersdorf (des Ver
ſtorbenen Sohn), Dekan von Burkersroda, von Schlegel
(des Verſtorbenen Schwiegerſohn), von Tümpling,
Hauptmann von Wolfersdorf, von Bünau, von Alvens
leben, Stiftsrat von Wuthenau, von Veltheim, Kapitels
ſyndikus Dr. Schneider, Dr. med. Reichert. Währenden
Leichencondukts wurden die Lieder geſungen: „Wenn
mein Stündlein vorhanden iſt“ und „Herr Jeſu Chriſt,
wahr Menſch und Gott“.

In der Domkirche ſetzte man die Bahre mit dem
Sarge vor dem Pulke nieder auf ein ſchwarzes, auf die
Erde gebreitetes Tuch. Die Schule verfügte ſich auf
das Choör, und die Herren Leidtragenden mit Herren
Eapitularen begaben ſich in die mit ſchwarzem Tuch
behangene Capituls-Emporkirche. Die Geiſtlichkeit
hingegen poſtierte ſich da, wo die Herren Canonieci
bei Jnſtallagtionen zu ſtehen pflegen. Anfänglich ſang
man die Lieder Herr Jeſu Ehriſt, mein s Lebens
Licht“ und „Alle Menſchen müſſen ſterben.“ Hierauf
hielt Herr Stiftsſuperintendent Wagner vor dem
Pulte eine wohlgeſehte Trauerrede und bewies, daß
der wahre Ruhm und Ehre eines Herrn von Adel
darinnen beſtehe, daß er chriſtlich gelebet und chriſtlich
geſtorben. Nach dieſer Rede wurde angeſtimmt:

„Jeſus, meine Zuverſicht.“ Vers, Collekte und Segen
ſang und ſprach der Herr Domkaplan Schocher vor
dem kleinen Alkar. Unter Läuten aller Glocken der
Domkirche ſtimmte man auf dem Chore das Lied an
„Nun laßt uns den Leib begraben.“ Unter dem erſten
Vers dieſes Liedes hoben die Träger Bahre und Sarg
auf und warteten, bis der dritte Marſchall die Herren
Leidtragenden aus der Capituls-Emporkirche herunter
geführt brachte. Nach ſolchem erſten Vers ſang ein
Knabe, ein Diskantiſte, in ſchwarzem Mantel auf dem
Platze, wo Bahre und Sarg geſtanden, die Re
ſponſion auf ſolches Lied: „So traget mich nun immer
hin“, und brachte man unter Führung zweier Mar
ſchälle und Begleitung, wie in der Prozeſſion geſchehen,
die Leiche nach der Gruft, und ging der Zug bei der
Kanzel vorbei, unter der Capituls-Damen-Emporkirche
weg, bei dem fürſtlichen Begräbnis vorbei durch den
Kreuzgang.

Die Herren Leidtragenden, vom dritten Marſchall
geführt, folgten der Leiche bis zur Gruft, und wie der
Sarg eingeſenkt war, beteten alle Umſtehenden ein
ſtilles Vaterunſer, welches ebenfalls in der Domkirche
nach dem Schluſſe des Liedes „Nun laßt uns den
Leib begraben“ von der ganzen Gemeinde geſchah,
womit ſich das Leichenbegängnis beſchloß. Der dritte
Marſchall brachte die Herren Leidtragenden ſodann
wieder ins Trauerhaus. Die Herren Eapitulares be
gaben ſich nach geſchloſſenem Gottesdienſte, teils
fahrend, teils gehend, nach Hauſe.“

Endlich noch ein drittes Begräbnis. Der
vorhin genannte Stiftsſüperintendent Wagner ſtarb
1749. Sein Nachfolger war Johann David Stein
müller, bis dahin Superintendent in Slßnitz, ge
worden. Aber kaum hat er einige Jahre ſein geiſt
liches Amt in Merſeburg verſehen, ſo ſtirbt ihm ſeine
noch jugendliche Gemahlin. Sie ſoll am 23. Auguſt1753 zur letzten Ruhe beſtattet werden. Um 1 ühr

und außer den geladenen Leichenbegleitern erſcheinen
„12 Candidaten Miniſterii, ſo das Collegium Theo
logicum alle Freitage bei dem Herrn Stiftsſuperinten
denten frequentieren, bei dem auf ſchwarzem Tuch
r unbedeckten jedoch geſchloſſenen Sarge in
angen Trauermänteln und langen Flören auf beiden
Seiken paradierten“. Gegen 2 Uhr ſingt der große
Schülerchor auf der Straße vor dem Trauerhauſe
„Schaffs mit mir Gott nach deinem Willen“, und unter
Glockengeläut und Choralgeſang bewegt ſich der
Leichenzug nach der Domkirche. Von den Leidtragen
den werden außer den Angehörigen genannt. Rent
meiſter Baſtineller, das ganze Schneiderhandwerk und
„etliche Weiber derer Schneidermeiſter“. Zwei jugend
liche Töchter der Verſtörbenen werden geführt von
der Jungfer Juſtin und Jungfer Paniſchin. (Erſtere
wahrſcheinlich eine Tochter des Stiftskanzlers Juſt, der
kurz vorher geſtorben war und deſſen Bildnis an
einem Pfeiler im Dom angebracht iſt; letztere die
Tochter des verſtorbenen Kapitelsſyndikus.) „Bahre
und Sarg wurden von Schneidermeiſtern getragen
und von 12 Candidaten und 2 Schleierweibern be
gleitet.“ In der Domkirche nehmen die Leidtragenden
beſtimmte Plätze ein. So ſaßen z. B. die Frauen
„in den Weiberſtühlen unter der Dames Kirchen
Stübgen“, während die Männer im hohen Chore Platz
fanden. Es folgen nun der Geſang von geiſtlichen
Liedern, die Leichenpredigt des Kaplans Magiſter
Slßner und die Verleſung des Lebenslaufs von der
Kanzel aus. Unter Geſang von „Mit Fried und Freud
ich fahr dahin“ bewegt ſich der Trauerzug am fürſt
lichen Begräbnis vorbei nach der Gruft auf dem
Göttesacker im Kreuzgang. „Hiermit endigte ſich dieſer
TrauerActus; die Leidkragenden folgten der Leiche
nicht zur Ruheſtätte ſondern blieben ſitzen und gingen
endlich nach Hauſe, von denen bis ans Trauerhaus
begleitet, die ohnedies den Rückweg dahin zu nehmen

wird mit allen Glocken der Domkirche vorgeläutet,
hatten. Die anderen aber beurlaubten ſich flugs vor
der Domkirchentüre.“ K. Gutbier.
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SamuelChrzanowſkh hierſelbſt einen Einbruchsdiebſtahl. Die

beiden wurden vom
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Turnerſonderzug.
O Freyburg. Am Sonnabend trafen die

700 Turner aus dem Erzgebirge, dem
14. Gau Sachſens angehörend, mittels Sonderzuges
hier ein ſehr ſtark waren die Turnerinnen vertreten
Am Bahnhof von 2 Vertretern der FreyburgerTurnerſchaft empfangen, ſtellten ſich die Saſte ſofort

zum Einzuge an. Der lange, impoſante Zug
marſchierte nun in Begleitung einer Muſikkapelle
durch die Stadt nach dem Jahngrabe, hier hielt der
Gaubertreter eine Anſprache worin er beſonders die
Verdienſte des Altmeiſters Jahn für ſeine und die
rege Zeit hervorhob. Nach Niederlegung eines

Langes am Grabe und dem gemeinſamen Liede:
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ ging es ge
ſchloſſen zum Sportplat, wo Lehrer Lutze, der Ver
walter der Jahnſtätten, die Gäſte als alte Bekannte,
die das letztemäl 1911 in Freyburgs Mauern weilten,
begrüßte dach Erledigung der geſchäftlichen An
gelegenheiten löſte ſich der Zug auf und die Teil-
nehmer ſahen ſich die Jahnſtätten und die Schönheiten
Freyburgs an. Die Teilnehmer waren trotz ihrer hohen

ahl alle in dem kleinen Freyburg untergebracht,
und zwar in Maſſenlagern und 300 Beltquartieren,
die von Bürgern gegen Entgelt zur Verſügung ge
ſtellt wurden. Sonntag, 8 Uhr, fuhren die Turner
mit ihrem Sonderzug nach Köſen, wo ſie die
Rudelsburg und Köſen beſichtigten, um dann 16 Uhr
von dort aus ihre Heimfahrt anzutreten.

Perſonalnachrichten.
O Naumburg. Der Vorſtand des Preußiſchen

Hochbauamts Naumburg, Dr. -Jng. Michgel, iſt zum
Regierungs und Baurat befördert und nach Allen
ſtein in Oſtpreußen verſetzt. An ſeine Stelle tritt
ab 1. Juni der Regierungsbaurat Noth aus
Deutſch Krone.

Hffentliche Stadtverordnetenſitzung.

O Naumburg. Eine Sitzung der Stadtverord
neten findet am kommenden Donnerstag ſtatt. Die
Tagesordnung umfaßt 17 Punkte. Eine geheime
Sitßung ſchließt ſich der öffentlichen an.

Weißenfels und Umgebung.

Neubau des Finanzamtes Weißenfels.
t Die Reichsregierung hat auf

Ankrag des Reichsminiſters der e beſchloſſen,
as Rechnungsjahr

11929/30 den Bekrag von 210000 RM. für den An
Ausbau des Finanzämtsgebäudes in

Jn der Be

en, um anaufen, Da

nterkunft iſt unumgänglich notwendig
ſcheidung über die Bewilligung des von
e den Ankauf und Ausbanäundes Weißenfels angefordertem Be

ei den geſetzgebenden Körperſchaften
Srat und dem Reichstag. Der Reichsrat
Reichsratsplenum zugeſtimmt. Auch der

1 Schulgebäude, in dem heute die Dienſtſtellen
ichstag wird ſeine Zuſtimmung nicht verſagen

Mitteldentſcher Jungſchützentag.

Weißenfels. Am I. und 2. Juni findet hier
er 2. Mitteldeutſche Jungſchützentag ſtatt, zu dem
S00 Jungſchützen erwartet werden.

Der Autvobus im Kaninchenſtall.
A Weißenfels. Bei einem mit 45 Perſonen be

Fetzten Wagen der Omnibus-Geſellſchaft, der Aus
flügler des Vereins „Atalia“ beförderte, verſagte bei
Der Heimfahrt am Sonntag auf dem abſchüſſigen Berge
usgangs Kamburg die Bremſen. Der Wagen ſauſte
Die Straße abwärts, fuhr die Böſchung hinab, durch
Brach den Gartenzaun eines Gehöfts und blieb ſchließ
Jich im Kaninchenſtall hängen. Die Jnſaſſen würden
Zwar kräftig durcheinandergeſchüttelt, kamen aber
außer geringfügigen Verletzungen mit dem Schrecken
Davon. Da durch den Anprall die Türen verquollen
waren, mußten alle Teilnehmer durchs Fenſter
klettern.

Hohenmölſen ohne Waſſer.
Hohenmölſen. Die Grubenverwaltung Neu

et hak die Belieferung der Stadt und der Nach
ſargemeinden Zetzſch und Jaucha mit Waſſer einge

ſtellt. Wie feſtgeſtellt wurde, hat die Grubenverwal-
tung die bisher eingebaut geweſene Reſervepumpe
abmontieren laſſen, ſo daß für die Waſſerverſorgung
mur noch eine Pumpe zur Verfügung ſteht. Dieſe
Pumpe iſt entzwei gegangen und die Reparatur be
anſpruchte länge Zeit. Die Stadtverwaltung hat bei
Der Hauptverwaltung in Halle a. d. S. energiſche
Vorſtellungen wegen unvollkommener Belieferung
der Stadt und der Gemeinden Zetzſch und Jaucha
mit Waſſer erhoben.

t im
here

In der Volkshochſchule Oreißigacker
Von K. Hemprich.

Haſt du, lieber Leſer, überhaupt ſchon ekwas von
Dreißigacker gehört? Bis Meiningen mußt du dir
eine Fahrkarte löſen, wenn du dieſes Volkshochſchul
heim beſuchen willſt. Vom Bahnhof noch eine
Aſtündige Wanderung in die Thüringer Berge, nach
einem ſteilen Aufſtieg haſt du das Dorf Dreißig
acker erreicht. Das im Dorfe gelegene ehemalige
Jagdſchloß iſt das Volkshochſchulheim. Drei Hektar
Acker gehören dazu; der thüringiſche Staat hat dieſes
Schloß der Thüringer Volkshochſchule überlaſſen.

Wenn du das Heim beſuchſt, ſiehſt du ſtatt
Studenten kräftige junge Leute (20—30 Jahre alt)
aus der werktätigen Bevölkerung, gelernte und un
gelernte Arbeiter, die ſich hier C Monate aufhalten.
Du fragſt dich: Was wollen denn dieſe Leute, die
alle nur ſſeine Volksſchule beſucht haben, hier
ſtudieren Wollen ſie befördert werden, nachdem ſie
den Kurſus beendet und vielleicht das übliche Examen
abgelegt haben Nein, es ſind ſolche Menſchen, die
mik vielen Opfern an ihrer Fortbildung arbeiten;
ihre Arbeitsſtelle verlaſſen ſte, und nach ihrer Rück
kehr müſſen ſie ſich eine andere ſuchen, vierzig Tages
verdienſte haben ſie für den Kurſus in bar zu ent
richten. Neben der geiſtigen Arbeit e ſie ſich
verpflichten, jeden Tag ein Mindeſtmaß körperlicher,
e e Arbeit zum Unterhalt der Volkshochſchule
zu leiſten

Was dieſe Menſchen hier ſuchen, zeigt am beſten
ein Blick auf den Lehrplan der Volkshochſchule. Aber
man ſtaune: Den Lehrplan beſtimmen die Hörer
ſelbſt! Wie iſt das möglich? ie Schüler werden
aufgefordert, vor Beginn des Kurſus die Fragen auf
zuſchreiben, auf die Antwort haben möchten Jn
lieben swürdiger Weiſe ſtellte mir Direktor Weitſch
das Verzeichnis der e des 16. Kurſus
(1. März bis 80. Juni 1929) zur Verfügung. Es ſind
198 Fragen. Jch greife einige heraus Formt die
Wirtſchaſt Jdeen oder umgekehrt? Gibt es eine
geiſtige er e der Menſchheit Welche Rolle
ſpielt der jugendliche Arbeiter im Prodüuktions-
prozeß Jſt unſere Staatsform die für Deutſch
land richtige Wie ſoll die Stellung der Eltern
zum Kinde ſein? Kann eine ſoziale Wirtſchaſt
ohne Geld auskommen? Wenn ja, wie findet die
Verrechnung ſtatt? Gläubige, Ungläubige, Staats
kirche. Sind Kriege unmöglich? Die moderne
Richtung in der Baukunſt und Malerei. Pazifis
mus und Kampf in der Natur. Die Frage der
Willensfreiheit. Jſt es zu verantworken, einen
abgeſtumpften Menſchen geiſtig zu beunruhigen
Führen oder Wachſenlaſſen. Volks gemeinſchaft
oder Staat? Kommt reiner Sozialismus ohne
Religion oder Kirche aus? Warum muß der
Jugendliche als Kindererzieher verſagen Welche
Exrziehungsmethode iſt beſſer? Fröbel oder
Monteſſori? Alkohol, ſoz. Hygiene, Wohnungs
not und ihre Einflüſſe auf die Erziehung. Freie
Liebe oder Kameradſchaftsehe Jſt der Glaube
an ein Fortleben nach dem Tode hemmend oder
fördernd Das Weſen der Rationaliſierung, ihre
Vorteile und Nachteile für die Arbeiterſchaft.
Geht die Kultur des Abendlandes unter Gibt es
Glück und Unglück? Die Arbeiterdichter. Soll

Zugunglück in der Kohlengrube.
A Wähläitz. Auf Tagebau Wählitz ereignete ſich

ein Betriebsunfall, der leicht ſchwere Folgen nach ſich
ziehen konnke. Als die elektriſch bekriebene Bahn
mikten auf der Strecke nach dem Bunker war, blieb
plötzlich der Strom weg, und der ganze Zug fauſte
den Berg hinunter. Der Maſchinenführer konnte ſich
nur durch rechkzeitiges Abſpringen in Sicherheit
bringen. Die Geſchwindigkeit war ſo groß, daß, nach
dem der Prellbock umgerannk war, der ganze Zug noch

50 Meter außer dem Gleiſe weiterfüuhr. Ob der
Unfall auf Verſagen der Bremſen zurückzuführen iſt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden

Brand einer Tanzdiele.
A Grungu. Am Sonnkag vormittag verbrannke

die im Grunauſchen Hölzchen gelegene überdachke
Tanzdiele des Gaſthof und Fleiſchereibeſitzers
Schumann zu Grunau. Um 4.30 wurde der Brand be
merkt und in kurzer Zeit war ſie bis auf die maſſiven
Pfeiler zu einem einzigen Aſchenhaufen zuſammen
gebrannk. 100 geliehene Gartenſtühle ſind ebenfalls
dem Feuer zum Opfer gefallen. Es wird Brand
ſtiftung vermütek. Die Schnelligkeit des Brandes läßt
auf ein Ubergießen mit leicht entzündbarer Flüſſigkeit
ſchließen. Die Tanzdiele iſt erſt vor einem Jahre
erbaut worden und ſtand auf einem von der Gewerk
ſchaft Hohenzollernhall zur Auskohlung gekauften
Grundſtück. Die Gewerkſchaft verlangte Abriß der
ſelben. Sie war bereits an eine auswärtige Schühzen
geſellſchaft verkauft worden. Am Sonntag ſollte in
ihr das letzte Vergnügen abgehalten werden.

Pfarrer Nahrgang legt Berufung ein.
K Reichardtswerben. Pfarrer Nahrgang teilt

mit, daß er gegen das Urteil des Weißenfelſer Schöf
fengerichts Einſpruch erhoben habe. Dieſer Ein
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man ſich mehr vom Verſtand oder mehr vom Gefühl
leiten laſſen Die Ziele der e eng
Jſt Körperkultur eine Gefahr für die Maſſe?
Wie iſt die Welt, wie ſind die Menſchen entſtanden

uſw.n Fragen tragen alle den Stempel des perſön

lichen Erlebens. Und das iſt ſehr richtig. Die
Schüler kommen aus dem praktiſchen, harten Gegen
wartsleben, ſtehen mitten im wirtſchaftlichen und
politiſchen Kampfe. Die Fragen, die ſie ſtellen,
kommen aus tiefem Erleben, was ſie bedrückt, was
ſie an Leib und Seele erfahren haben, dem geben
ſie Ausdruck. Die geſtellten Fragen werden nun
den Fächern, welche die beiden Lehrer vertreten, ein
geordnet, die notwendigen Grundbegriffe an den ge
eigneten Stellen eingeſchoben und der Lehrplan iſt
ertig.Ilur den 16. Kurſus ſah der Lehrplan ſo aus:

A. Die Entwicklung der Welt. I. Die natur
geſchichtliche Entwickkung der Welt. 1. Das
Werden und Vergehen der Welten! 2. Das Werden
und Vergehen der Menſchen. 3. Der Kampf ums
Daſein und die gegenſeitige Hilfe. 4. Der Geiſt als
Waſfe der Gattung Menſch. Die Entſtehung
und die Merkmale der einzelnen Menſchenraſſen.
6. Raſſe, Volk, Sprachgemeinſchaft. II. DieMethode der Geſchichteaufſaſſune, (Jch laſſe nun die

Üntertitel wegl) III. Die kulturelle Entwicklung der
Welt. IV. Zurück zur Natur. V. Kunſt. B. Das
Weltbild von heute I. Die Welt wie ſie iſt.
II. Die Welt wie ſie ſein ſoll. III. Das religiöſe
Weltbild. IV. Verkappte Religionen. Volks
wirtſchaft. I. Grundfragen. II. Kapitalismus und
Sozialismus Recht. I. Weſen des Rechts
II. Strafrechtsfragen. III. Fragen aus dem Ehe
und Familienrecht. IV. Juſtiz. V. Jugendſchutz.
VI. Arbeitsrecht als Problem der Volkshochſchule.
Politik. A. Jnnenpolitik. I. Verfaſſungsfrage.
II. Jnnenpolitiſche Einzelfrage. B. Außenpolitik.

T Grundbegriffe. I. Außenpolitik und Be
völkerungspolitik. III. Deutſchlands außenpolitiſche
Möglichkeiten. IV. Pazifismus. V. Einzelfragen.

us dem bisher Geſagten kann der Leſer nun
auch ſchon einen Schluß auf die Unterrichtsmethode
ziehen, die in dieſem Volkshochſchulheim geübt wird.
Schon äußerlich. Keine Klaſſenräume mit den un
hygieniſchen Schulbänken und dem Katheder. Um
einen großen runden Tiſch ſitzen Lehrer und Schüler
Der Lehrer hält auch keinen Vortrag, der nach
eſchrieben und abgehört wird. Jn gemeinſamer

Ausſprache (Rundgeſpräche) wird alles erarbeitet.
Die Schüler bringen ja ſo viel Lebendiges, Erlebtes,
Konkretes, daß eine ſolche Arbeitsgemeinſchaft meiſt
ſehr lebhaft verläuft. Dabei lernen die Schüler,
einander anzuhören und ausreden zu laſſen, es
handelt ſich dabei um die Sache und nicht um das
Anſehen des Sprechenden. Derartige Ausſprachen
räumen gründlich mit den berauſchenden Schlag-
worten auf. Jeder lernt den andern achten, auch
wenn er andere Meinung hat. Durch die Rund
geſpräche werden die Dinge nicht nur gefühlsmäßig,
ſondern rein tatſachenmäßig betrachtet. Scharfſinn
und Gründlichkeit werden ſo aufs beſte gepflegt.

ſpruch gründe ſich darauf, daß nur ein Belaſtungs-zeuge vernommen, aber alle angebotenen Entlaſtüngs

zeugen weder vernommen noch geladen worden ſeien.

e e Sagdverp achtung
KMarkwerben. Bei der ſtattgefundenen Jagd

ne in der Gemeinde Markwerben erhielt den
Höchſtzuſchlag zum Preiſe von 1100 M. der Land
wirt Artur Berthold. Die Flur umfaßt etwa 1200
Morgen.

Verſchiedenes.
A Rippach. Schützt den Schwalbenſchwanz! Leider

kennen ſehr wenige den anmutigen Schmetterling,
der in unſerer Heimat ſo ſelten geworden iſt und der
unter dem Naturſchutzgeſetz ſteht. Das Rübenver
ziehen hat allgemein unter den günſtigen Witterungs
bedingungen eingeſetzt. Auch die Frühkartoffeln
werden bereits gehackt.

Die Jagd im Juni
Von Edmund Scharein.

überall in Wald und Feld ſtößt der Weidmann in
dieſem Monat auf hilfloſes Jungwild, das, je nach Lage
und Eigenart des Reviers, mehr oder minder großen
Gefahren ausgeſetzt iſt. Schutz lautet daher die Loſung!
Schutz des unerfahrenen Jungwildes vor ſeinen mannig
fachen Feinden, Schutz durch den Heger! Und damit
iſt die vornehmſte Aufgabe des Weidmannes, die ihm
dieſer Monat, der noch in jeder Hinſicht als Hegemonat
bezeichnet werden muß, bringt, gekennzeichnet.

Das Rot und Damwild zeigt jetzt Vorliebe für
ſchattenſpendende Plätze, in denen es den Quälereien
läſtigen Ungeziefers nicht ſo ausgeſetzt iſt. Häufig
findet es ſolche Stätten im hohen Getreide und im
grasreichen Unterholze. Starke Hirſche rudeln ſich in
Vorgehölzen. Nachts ſuchen ſie ihnen zuſagende Aſung
oft auf fernen Getreide Und Futterſchlägen.

Der Bock, der jetzt verfärbt hat, deſſen Krone ge
fegt iſt, iſt namentlich in ſolchen Revieren, in denen

er die Ruhe vermißt, ſehr heimlich geworden. Gegen
ſeinen Abſchuß iſt in normalen Jahren in dieſem
Monat nichts einzuwenden, vorausgeſetzt, daß der Be
ſtand einen ſolchen zuläßt. Iſt der Rehſtand jedoch ge
ring, ſo wird der gerechte Jäger dem Bock noch die
Möglichkeit geben, ſich zu vererben, und wird den Ab
ſchuß vor der Brunſt unterlaſſen. Iſt eine ſolche Er
wägung ſchon in normalen Jahren am Platze, ſo iſt ſie
in dieſem Jahre der ungeheuren Wildverluſte beſonder
berechtigt. Der Weidmann kann in dieſer Hinſicht nicht
vorſichtig genug ſein. Den Ricken, die mit ihrenKitzen jetzt gern im Getreide oder in Feldgehölzen
ſtecken, ſind läſtige Störungen fernzuhalten. Die größte
Beunruhigung erleiden ſie durch unbeaufſichtigte Hunde,
die ſich oſt im Gefolge von Feldarbeitern befinden.

Dein Schwarzwild bietet der Forſt reichlich Erdmaſt,
ſo daß die Bache die Sorge um ihre munteren Friſch
linge nicht gar zu ſehr drückt.

Das Federwild erhält Familienzuwachs, zum Teil
brütet es noch. Beſondere Aufmerkſamkeit muß der
Weidmann den Gelegen der Rebhühner zuwenden, die
in Wieſen und Kleefeldern großen Gefahren ausgeſetzt
ſind und beim Mähen des Futters oft zerſtört werden.
Alljährlich gehen zahlreiche Gelege auf dieſe Weiſe zu
grunde. Wachſamkeit kann die Verluſte zwar nicht
ganz verhindern, aber doch erheblich herabmindern.
Neben dem Schutz der auskommenden Rebhühnergelege
und der Faſanengeſperre muß der Weidmann ſich auch
der Wildenkten, deren Junge in der zweiten Hälfte des
Monats ausfallen, annehmen. Dies iſt um ſo wichtiger,
als unſere Entenjagden von Jahr zu Jahr zurückgehen.
Nicht nur bei der Stockente, ſondern auch bei den an
deren bei uns vorkommenden Wildentenarten, der Krik-,
Knäk-, Löffel- und Tafelente, iſt eine erhebliche Einbuße
feſtzuſtellen. Infolge der ſtändig fortſchreitenden Ent
wäſſerung und Urbarmachung von Mooren werden den
Wildenten die Daſeinsbedingüngen in vielen Gegenden,
in denen ſie ehedem zahlreich vorkamen, genommen.
Um ſo mehr Grund für den Weidmann, die Brutſtätten
und die Nachkommenſchaft unter ſeinen Schutz zu
nehmen! Die Feinde unſerer Wildenten ſind in den
einzelnen Revieren nach Art und Zahl ſehr verſchieden.
Unter den Gefiederten müſſen Hühnerhabicht und Rohr
weihe beide ſind während der Dauer des ganzen
Jahres ungeſchützt wohl an erſter Stelle genannt
werden. Auch Krähen und Sperber bilden in vielen
Revieren eine ernſte Gefahr der Gelege und Jung-
enten. Korn und Wieſenweihe, die infolge ihres be
reits ſeltenen Vorkommens während des Sommers
unter geſetzlichem Schutz ſtehen, ſind ebenfalls arge
Räuber Die einzelnen Haarraubwildarten zeigen für
Enten durchweg große Vorliebe, namentlich Fuchs,
Iltis und die beiden Wieſel. Das Ausmähen von
Schneiſen, die die kommende Jagdausübung zu erleich
tern geeignet ſind, iſt in größeren, mit Rohr dicht be
ſtandenen Teichrevieren, jetzt zu empfehlen die Enten
werden dadurch an den veränderten Zuſtand gewöhnt.

Der Dachs hat Junge im Mutterbau. Wenn er ſich
hier und dört auch einmal am Gelege eines Boden
brüters vergreift, ſo bedeutet ſein Vorkommen in den
meiſten Gegenden für den Forſtmann Nutzen. Die
Füchsfähe führt ihr Geheck, ſobald das Getreide Deckung
gewährt, in die Felder. Jn einigen Gegenden iſt der
Fuchs während des Frühjahrs und Sommers geſchützt.
Württemberg vom 16. März bis 30. September und
Anhalt vom 1. März bis 30. Juni.)

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie80 Pfenni e Briefmarken beigefügt n Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

A. H. Auf den Militärpaß können Sie ſich nicht
beziehen. Seit Aufhebung der militäriſchen Kontrolle
hat er keinen Wert mehr. Sie haben übrigens einen
falſchen Weg eingeſchlagen. Sie müſſen bei de

Magiſtrat zu Merſeburg den Ankrag auf Verleihung
der preußiſchen Staatsangehörigkeit ſtellen und Jhren
Gebürtsſchein oder eine andere amtliche Urkunde ein
reichen. Den Geburtsſchein werden Sie ohne Schwierig
keit bei der Behörde Jhres Geburtsortes erhalten.
Ihre künftige Frau und die Kinder folgen Jhrer
Staatsangehörigkeit.

O. W. Jhre Anfrage iſt unklar. Es wird an
genommen, daß der Armenanwalt, der jetzt Jhrem
Gegner vom Gericht beſtellt iſt, Jhnen geſchrieben hat.
Haben Sie zu dem Schreiben keine Veranlaſſung ge
geben, was dhne Kenntnis des Jnhalts des Schreibens
nicht zu beurteilen iſt, ſo brauchen Sie auch keine
Koſten zu bezahlen.

Olga M. in D. Wenden Sie ſich an den Kreis
arzt, der ſicherlich darüber gern Auskunft gibt.

Joh. N. in Großoſtrau. Die en wärtigenKurſe werden bald abgeſchloſſen n Wie wir S
fahren, ſind im Herbſt neue geplant. Wenden Sie
ſich an den Vorſitzenden des Jnnungsausſchuſſes,
Bockermeiſter Freiberger, Merſeburg.

Schont den blühenden Frühling
Ich fage euch, s iſt alles heilig jetzt,
Und wer im Blühen einen Baum verletzt,
Der ſchneidet ein wie in ein Mutterherz.
Und wer ſich eine Blume pflückt zum Scherz
Und ſie dann von ſich ſchleudert ſorgenlos,
Der reißt ein Kind von ſeiner Mutter Schoß.
Und wer dem Vogel jetzt die Freiheit raubt,
Der ſündiget an eines Sängers Haupt,
Und wer im Frühling bitter iſt und hart,
Vergeht ſich wider Gott, der ſichtbar ward!“

Jean Paul.
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„D. R. P. a.“
Von Patentanwalt Diplomingenieur

Paul Goldſtein.
Mein vor kurzem an dieſer Stelle erſchienener

Aufſatz „Patentamtlich geſchützt“ hat eine Anzahl
von Fragen aus dem Leſerkreiſe zur Folge gehabt,
die ich im folgenden beantworten möchte. Jn meiner
früheren Arbeit hatte ich ausgeführt, daß es mit
Rückſicht auf den 8 40 des Patentgeſetzes, der ſich
mit der ſogenannten „Patentanmaßung“ beſchäftigt,
unzuläſſig ſei, ſolche Gegenſtände, für die nur ein
Gebrauchsmuſter oder ein Warenzeichen eingetragen
iſt, als Patentamtlich geſchützt“ zu bezeichnen, weil
dadurch bei der in Dingen des gewerblichen Rechts
ſchutzes unerfahrenen Offentlichkeit der Jrrtum her
porgerufen werden könnte, es handle ſich um einen
Patentſchutz.

Die Zuſchriften beſchäftigen ſich in erſter Linie
mit der Frage, ob es zweckmäßig ſei, einen Gegen
ſtand, der zum Patent angemeldet worden iſt, un
mittelbar nach der Anmeldung mit einem Vermerk
zu verſehen, der auf die bewirkte Anmeldung hin
weiſt, und hierbei die Abkürzung „D. R. P. a.“ zu
verwenden. Jn einem Falle war dabei auf das in
einer Streitſache herbeigeführte Gutachten der Han
delskammer Schweidniß Bezug genommen, die ſich
folgendermaßen geäußert hat:
„Es iſt in der Geſchäftswelt allgemein üblich,

einen Gegenſtand, der zum Patent angemeldet wor
den iſt, unmittelbar nach der Anmeldung, ſobald der
Gegenſtand an die Offentlichkeit gebracht wird, mit
einem Vermerk zu verſehen, der erkennen läßt, daß
der Gegenſtand zum Schutz angemeldet worden iſt.

Der in ſolchen e vielfach angebrachte Ver
merk „D. R. P. a.“ hat 9. ohne daß ſich aus dem
Handels und Verkehrsleben irgendwelcher Wider
ſtand dagegen gezeigt hätte, dermaßen durchgeſetzt,
daß in ſeiner Anwendung heute kein Mißbrauch er
blickt werden kann.“
Der Anſicht der e Handelskammer
iſt nicht zuzuſtimmen. Es iſt zwar nichts dagegeneinzuwenden, wenn in Angreiſungen uſw. darauf

ingewieſen iſt, daß der angebotene Gegenſtand zumatent angemeldet ſei, weſen dies den Tatſachen

entſpricht dagegen wird es nach übereinſtimmender
bung der Gerichte als unſtatthaft beurteilt, hierbei

eine Bezeichnung zu wählen, die, wie es in s 40 des
Patentgeſetzes heißt, „geeignet iſt, den Jrrtum zu
erregen, daß die Gegenſtände durch ein Patent nach
Maßgabe dieſes Geſetzes geſchützt ſeien“.

Zweifellos iſt nun aber die Abkürzung „D. R. P. a.
oder, wie ſie auch oft gebraucht wird, „DRPa“
durchaus geeignet, mit der Bezeichnung „D. R. P.“,
die auf einen tatſächlich beſtehenden Patentſchutz hin
weiſt, verwechſelt zu werden. Unerheblich iſt es da
bei, daß die e „D. R. P. a.“ in einem ge
wiſſen Teil der Geſchäftswelt allgemein üblich ſſt.
Denn es iſt nicht die Frage zu prüfen, wie die Ab
kürzung von den Erzeugern oder Verkäufern der

Ware gewertet wird, ſondern wie ſie die in
patentrechtlicher Beziehung unerfahrene große Maſder Käufer wirkt. Ein Geſetz kann dadurch nicht in

ſeiner Wirkung aufgehoben werden, daß ſich ſeine
Verletzung zu einer Sitte oder, beſſer geſagt, zu einer
Unſitte entwickelt hat. Die Gefahr des Jrrtums liegt
in beſonderem Maße dadurch vor, daß das Wort
„Patent“ an zweiter Stelle ein a hat ſo daß die
Abkürzung „a“ für „angemeldet“ ſehr leicht als zweiter
Buchſtabe des Wortes „Patent“ angeſehen werden
kann. Da es keinen erheblichen Mehraufwand an
Platz oder Koſten verurſacht, wenn die Abkürzung
„angem.“ für das Wort „angemeldet“ gebraucht wird,
ſ. iegt bei Gebrauch der Bezeichnung „D. R. P. a.“
tets die Vermutung nahe, daß von ſeiten des Her
ſtellers oder Verkäufers die Möglichkeit des Jrr
iums nicht ungern in Kauf genommen wird. Be
r iſt, daß ſich Abkürzungen, die einen Jrrtum
in bezug auf das Beſtehen eines Patentſchutzes zum
mindeſten nicht ausſchließen, in überwiegender Zahl
im Anzeigenteil ſolcher Blätter finden, die ſich an
einen ländlichen oder weniger urteilsfähigen Leſer
kreis wenden.

Es erſcheint angebracht, in dieſem Zuſammenhang
auch noch auf einige andere ſich in Ankündigungen
uſw. immer wieder findende Bezeichnungen hinzu
weiſen, die zu den Beſtimmungen des S 40 und der
ihm durch die Gerichte gegebenen Auslegung in
Widerſpruch ſtehen. Hierzu gehört z. B. die Bezeich
nung „Patentbett“ uſw. für ein Liegemöbel, das nur
im Auslande geſchützt iſt. Es gibt nämlich eine Reihe
von Ländern, die ein Patent, ohne e Prüfung
erteilen, ſo daß die Eintragung keine ewähr für
den Wert der Exſindung bietet. Auch die Angabe
„Jn zahlreichen Kulturſtaaten patentiert“ iſt als in
den Fällen irreführend angeſehen worden, wo ein
deutſches Patent nicht beſtand. Die Bezeichnung
„patentiert“ darf auch nicht mehr geführt werden,
wenn das Patent durch Ablauf oder Verzicht er
loſchen iſt. Man findet zuweilen die Bezeichnung
„Deutſches Reichspatent Nr. mit einer Zabhl,
die den in Patentſachen Erfahrenen ſofort erkennen
Jäßt, daß das Patent längſt abgelaufen ſein muß.
Auch das kann als Jrreführung der e
angeſehen werden. Die Abſicht der Täuſchung er
ſcheint r wenn bei Zeichen oder Gebrauchs
muſterſchuß Angaben wie „D. R. Amt“ oder „Deut
ſches Reichspatentamt“ uſw. geführt werden

Eine eingehende Behandlung dieſer Fragen findet
ſich in den Kommentaren zum Patentgeſetz von Jſay
und Seligſohn und in dem dort angegebenen Schrift
tum. Die zahlreichen angeführten n
dungen laſſen erkennen, daß der Verkehr Abkürzungen
wie „D. R. P. a.“ uſw. re widerſtandslos auf
genommen hat, wie es der Gutachter der Schweid
nitzer Handelskammer vermutet.

Vom Weltſchiffbau

Der Wettbewerb auf dem Abktlantiſchen Meer
nimmt immer ſchärfere Formen an. Außer den
beiden deutſchen Rieſendampfern „Bremen und
Europa ſind in nächſter Zeit eine Reihe großerNeubauten zu erwarten. Für eine franzöſiſche
Reederei iſt ein 50 000-TonnenDampfer mit Ein
richtung zum Starten, und Aufnehmen von lIug-
zeugen geplant. Die Canadian Pacific läßt einen
40 000 Tonnen großen Dampfer, „Empreß of
Britain“, bauen, der 24 Seemeilen laufen und im
Frühjahr 1931 in Dienſt geſtellt werden ſoll.
Dadurch wird die Reiſe nach Japan über Kanada
von 19 auf 17 Tage verkürzt. Der Bau der
60 000 Tonnen großen „Oceanic“ der White Star
Line ſchreitet rüſtig fort. Sie ſoll als erſtes Groß

e Maſſe
ngaufgemalten Grundfarben in Gealbrot,

Während in allen Ländern an der Vervollkomm-
nung des Fernſehens in Schwarz-Weiß gearbeitet
wird, beſchäftigen ſich, wie eine amerikaniſche
Zeitung berichtet, vorausſchauende Köpfe bereits
damit, die Bildübertragung in den natürlichen
Farben vorzubereiten. Es läge eigentlich näher, zu
erſt den doch ſchon techniſch h
film farbig zu geſtalten; aber ſelbſt dies iſt noch
nicht einwändfrei gelungen. Die mühſam von Hand
in Hunderttauſenden von Einzelbildern ausgemalten
S können wirklich keinen Anſpruch auf die

iedergabe natürlicher Farben erheben.

Nun will man das noch in ſchwerem Ringen
um ſeine Daſeinsberechtigung ſtehende Fernſehen
gleich ganz vollkommen geſtalten es liegt aber
kechniſch kein unüberwindliches Hindernis vor, nach
dem gleichen Gedanken auch ruhende und Filmbilder
farbig wiederzugeben. Dieſe Anwendung dürfte ſo
ar viel ausſichtsreicher und raſcher durchführbar
ein, weil dem Laufbildweſen ganz andere Mittel

d Verfügung ſtehen, als dem noch ſo jungen
ernſehen.

Wie iſt es nun möglich,

farbige Bilder zu übertragen?

Bekanntlich wird der in ein Prisma einfallende
weiße Lichtſtrahl in das Spektrum zerlegt, an deſſen
leuchtendein Farbenſpiel in allen Schattierungen
von Gelb, Rot, Grün, Blau bis Ultraviolett ſich jeder
ſchon oft erfreut hat. Bekannt iſt ferner, daß man
Bilder durch den ſog. Dreifarbendruck vexvielfältigt,
der durch Ubereinanderdrucken des e ildes

iedergabe derin Gelb, Rot und Blau eine gutenatürlichen Farben erzielt. Hierbei wird aber nicht
etwa der gleiche Druckſtock benutzt, ſondern es wer
den drei verſchiedene verwendet, die nach drei Auf
nahmen mit verſchiedenen Farbfiltern vom gleichen
e gemacht ſind. ie drei Faxbfilter zer
n s Bild in drei Grundtöne, Gelb, Rot und
Blau, und beſtimmen gleichzeitig für jeden Bildpunkt
die Menge der darin enthaltenen Grundfarben, das

heißt ob er nur e viel Gelb, Blau oder Rot
enthält. Die nach dieſen drei Aufnahmen her

ſtellten Druckſtöcke ſtimmen in allen Umriſſent aufeinander; die für den Druck, das n
ür die Aufnahme der Farbe, hochſtehenden Bild

nkte ne aber jedem Druckſtock verſchieden.
dieſe Weiſe entſtehen beim Druck die feinſten

Abſtufungen, z. B. bei Grün aus Gelb und Blau, bei
Orange aus Gelb und Rot, bei Purpur aus Rot und
Blau, bei Braun aus Gelb, Rot und Blau uſw. jenachdem, we r Farbe kräftiger gedruckt wird.
Werden die Bilder nicht genau übereinander ge
druckt, wie man es gelegentlich ſieht, ſo entſtehen
einſeitige farbige Grenzlinien, z. B. in Rot und
Blau; dadurch leidet das ze Bild im Anſehen
und verliert ſeine Natürlichkeit. Erinnern wir üns
erner an die als Kinderſpielzeuge und im An
ſchauungsunterricht verwendet appſcheiben mit

Abrot, Gelbblau uſw.
die beim Drehen der Scheibe die entſprechende
Miſchfarbe Orange, Grün uſw. ergeben. Hierbei
ſehen wir auch die Wirkung der Drehzahl: erſt bei

ſchiff dieſel- elektriſchen Antrieb erhalten. Die
ührende ſtkandinaviſche Schiffahrtszeitung nennt
ieſen Neubau den größten Fortſchritt ſeit dem Bau

der „Great Eaſtern“. Als vorbildlich für die ganze
Welt zeigte ſie in einer ihrer letzten Nummern die
Rettungsvorrichtungen der beiden Rieſendampfer des
Norddeutſchen Lloyd. Jn England lief das erſte
größere dieſel- elektriſche Schiff, der Tankdampfer
„Brunswick“, für die Atlantic Refining Co. vom
Stapel. Das erſte ab mit elektriſchemTurbinenantrieb in England iſt die ſoeben fertig
eſtellte „Viceroy of Jndia“ der P- and O-Linie. Diefrangoſſſche „Compagnie Sud Atlantique“ läßt zur

Zeit ihre beiden großen Dampfer „Lutetia“ und
„Maſſilia“ für Olfeuerung einrichten und hat zwei
neue, gleich große Schiffe für die Südamerikafahrt
in Penhvet in Auftrag gegeben. Bei Krupp wird
zur Zeit die größte Motorjacht der Welt für
J. Forſtmann in Neuyork. erbaut.

Der Elektromotor in der Hand
Von Franz Neumann.

Jm ehrſamen Gewerbe der Haarſchneider ſind ſeit
meiner Jugend erhebliche Veränderungen eingetreten.
Damals gab es als einziges Haarkürzungsmittel die
Schere. Nach der Schere kamen dann die kleinen
Schneidemaſchinen auf, mit denen man die Haare auf
etwa ein Zehntel Millimeter bis zu etwa 4 bis 5
Millimeter kürzen konnte. Sie mußten noch mit der
Hand auf und zugemacht werden. Jetzt hat mein
Hoffriſeur ſchon eine elektriſche Schneidemaſchine, und
ich muß ſagen, ſie iſt bedeutend angenehmer, denn
erſtens arbeitet ſie ſchneller und zweitens „ziept“ ſie
nicht. Der Motor, der ſie antreibt, läuft auf einer
Rolle auf einem hinter allen Stühlen in etwas über
Mannshöhe geſpannten Draht und wird ſo hinter
den Platz re an dem die Maſchine arbeiten
ſoll. Vom Motor geht dann eine biegſame Welle
meine verehrten Leſer und Leſerinnen kennen dieſe
Einrichtung leider vom Zahnarzt her in einen
Handgriff, der vorn die ſägeförmigen hin und her
gehenden Meſſerchen trägt.

Nun iſt die Welle zwar biegſam, aber ſo biegſam
iſt ſie doch nicht, daß die Handhabung dieſes Werk
zeuges ſehr bequem wäre. Auf der Leipziger Meſſe
wurde aber eine ſolche Schere gezeigt, die dieſen Nach
teil nicht mehr hat. Bei ihr iſt der Motor in den
Handgriff eingebaut, ſo daß der Haarſchneidende nur
noch die Schere in der Hand hat, von der eine
Leitungsſchnur an einen Steckkontakt führt. Die
Jeitungsſchnur iſt natürlich viel biegſamer als eine
hiegſame Welle und geſtattet ein vollkommen unge
hindertes Arbeiten. Der kleine Motor iſt recht kräftig
und beſorgt ſeine Arbeit tadellos.

Sicher wird der kleine Motor noch allerhand an
dere Anwendungsgebiete erobern, insbeſondere bei
ſpielsweiſe beim Zahnarzt, aber auch für viele andere
Zwecke, wo man eben einen Motor in der Hand zu
haben wünſcht, mit dem man vollkommen frei ar
beiten kann.

och entwickelten Lauf- b

Fernſehen in natürlichen Farben
Von Ernſt Marſch.

einer gewiſſen Geſchwindigkeit tritt eine völlige
Farbmiſchung ein.

Wenn uns dieſe beiden, altbekannten Vorgänge
gegenwärtig ſind, ſo verſtehen wir ohne weikeres,
daß man die drei Grundfarben, ſtatt ſie aufein
gnder zu drucken oder zu drehen, auch als Licht

ilder aufeinander werfen kann. Es iſt aber nicht
erforderlich, daß dies gleichzeitig geſchieht; man
kann ſie auch raſch nacheinander auf die gleiche
Stelle werfen, wobei die Tätigkeit des Auges die
Miſchung vornimmt. Grundſätzlich iſt die Aufgabe
hiermit gelöſt, in Wirklichkeit gibt es aber noch viele
Schwierigkeiten zu überwinden.

Beim Fernſehen wird das Bild im Sender durch
die Nipkowſche Scheibe in Bildpunkte aufgelöſt, es
wird geraſtert“, genau wie beim Drucken nach
Lichtbildern, und jeder Bildpunkt wird einzeln, je
nach ſeiner Helligkeit, in ſtärkere oder ſchwächere
Stromreize umgewandelt. Schwarz-Weiß-Bilder
werden dabei durch 30 oder mehr ſpiralförmig auf
einer Scheibe angebrachte Löcher inert Bei 100
Umdrehungen der Scheibe werden alſo 3000 Bild
punkte übertragen. ollen wir das Bild in ſeine
Grundfarben zerlegen, ſo müſſen wir von jedem
Bildpunkt drei Aufnghmen durch die drei Farbfilter
für Gelb, Rot und Blau nacheinander machen. Soll
dies in der gleichen Zeit geſchehen, ſo muß die
Drehzahl der Scheibe verdreifacht werden. Sta
der e Spirale werden drei Spiralen in be
timmter Kurve verwendet, von der jede ein Drittel
der Scheibe t e Die Stromveize gehen
re nicht als gelbe, rote und blaue weiter, ſondern
ediglich in verſchiedener Stärke, genau wie bei

Schwarz- Weiß. Jm Empfänger dreht ſich genau
die gleiche e wie im Sender mit drei Spiralen,
die aber farbige Blenden in Gelb, Rot und Blau
tragen, durch die die in der Empfängerlampe aus
Stromreizen in Lichtreize umgewandelten Strom
ſchwankungen leuchten. Es erſcheint nun der gleiche
Bildpunkt ſo raſch hintereinander gelb, rok und
blau, daß im Auge nür die richtig gemiſchte Farbeerkennbar iſt. Vorausſetzung ſieke iſt eine
Lampe mit veinweißem Licht, alſo nicht mit röt
lichem, wie es z. B. die Neonlampe gibt, damit die
Farben richtig wiedergegeben werden, ſowie ein ge
nauer Gleichlauf der beiden Scheiben im Sender
und Empfänger. Jedes Loch der Sender und Emp
i erſcheibe muß im gleichen Augenblick den gleichen

ildpunkt beſtreichen, ſonſt entſtehen Verzerrungen.
Noch empfindlicher werden ſolche Gleichlauffehler
für das Auge bei der farbigen Ubertragung, weil
hierbei jeder Punkt dreimal nacheinander über
kragen wird; bewegt ſich der zu übertragende Gegen
ſtand raſch, ſo decken ſich die drei Bilder nicht, und
es entſtehen die ſo ſtörenden Farbverſchiebungen,
genau wie im Buchdruck. S

Jn Lauffilmen können die drei gleichen Farbbilder, bei Verwendung einer umlaufenden Farb
blende, hintereinander auf dem gleichen Filmband
e oder es können drei Filme nebeneinander in

en erforderlichen kurzen Abſtänden auf den Schirm
a werden. Noch handelt es ſich um ſehr

elangloſe Verſuche, die aber bald, wenigſtens für
ruhende Bilder, zur Wirklichkeit werden können.

X

Oer Hgriſer Ciſfelturm
im Schwabenalter

Am 31. März 1889 wurde auf dem Margsfelde in
Paris anläßlich einer Ausſtellung das damals S
Bauwerk der Erde mit 300 Meter Höhe, der Eiffel
turm, vollendet.

Seinen Namen hat er von ſeinem Erbauer, Alex
andre Guſtave Eiffel, der am 15. Dezember 1832 in
Dijon geboren wurde. Nach ſeiner Fachausbildung
auf der Ecole Centrale des Arts et Manufactures,
die er im Jahre 1855 beendet hatte, wandte er ſich
hauptſächlich dem Eiſenbau zu. Bei Bordeaux baute

1858 eine große Brücke, bei deren Gründung er
als einer der erſten Druckluft verwendete.

Seine Neuerungen waren Aufſtellungsweiſen für
Eiſenbauten ohne Gerüſt und der Entwurf leichter
zerlegbarer Brlüicken für Kriegs und Kolonialzwecke.
Die größten Bauwerke nach ſeinen Entwürfen ſind
die Brücke bei Porto über den Duero, die Garabit
brücke über die Truyère mit einer Spannweite von
165 Meter, Brücken bei Szegedin, der Staatsbahnhof
in Budapeſt, Hallen der Pariſer Weltausſtellung von
1878, Gasanſtalten und die bewegliche Kuppel der
Sternwarte in Nizza. Er wirkte auch beim Bau des
Panamakanals im Jahre 1887 mit. Berühmt wurde
ſein Name aber erſt durch den kühnen Bau des nach
ihm benannten Turmes in Paris.

Jm Jahre 1890 zog er ſich aus ſeinem Unter
nehmen zurück und beſchäftigte ſich mit wiſſenſchaft
lichen Arbeiten über Metevrologie und Windmeſ-
ſungen. Von ſeinen Veröffentlichungen aus dieſer
Zeit ſind als bedeutend zu erwähnen „Wiſſenſchaft
liche Arbeiten“ (1900), „Verſuche über den Luftwider
ſtand“ (1907) und „Der Luftwiderſtand und die Luft
fahrt“ (1911 und 1914).

Nach einem arbeits und erfolgreichen Leben ſtarb
Eiffel am 28. Dezember 19283 in Paris; ſein großes
Bauwerk, der Eiffelturm, ſorgt dafür, daß ſein Name
nicht in Vergeſſenheit gerät.

Wolkenkratzer mit 110 Stockwerken
Jn nicht ganz zwei Jahren wird Neuyork ein

neues Wahrzeichen in Form eines Rieſenwolken
kratzers, des Larkin-Wower-Building, erhalten, das
110 Stockwerke aufweiſen wird. Das Rieſengebäude
iſt einheitlich geradlinig durchgeführt, die Baumaſſe
iſt lediglich in Abſätze und Verjüngungen des Turmes
mit Rückſpringen gegliedert. Dieſer „Uberwolken
kratzer“, wie er von der amerikaniſchen Fachpreſſe
bezeichnet wird, liegt auf einem nur 5000 Quadrat-
meter großen Grundſtück zwiſchen der achten und
neunten Avenue. Die Baukoſten betragen 18 Milli-
onen Dollar. Das Fundament ruht in gewachſenem
Fels etwa 15 Meter tief unter der Straße. Das Ge
bäude wird aus Stahl errichtet, im erſten und zweiten
Stockwerk mit Marmor und Granit und in den weite
ren mit Ziegelmauerwerk verkleidet. Die erſten 12
Stockwerke ſteigen in einer Flucht auf; zwiſchen dem
13. und 18. Stockwerk ſind drei Rückſprünge vor

geſehen, während vom 18. Stockwerk ab ſich der ſteben
mal abgeſetzte eigentliche Turmbau erhebt. Der Fuß
des Flaggenmaſtes liegt 374 Meter über dem Straßen
niveau. Die Flächenſumme ſämtlicher Stockwerke
ergibt rund 145 000 Quadratmeter, von denen 95 900
Quadratmeter als Bürvzwecke Verwendung finden
ſollen. Der Verkehr in dieſem ausſchließlich als
Bürphaus gedachten Gebäude wird durch 60 Schnell
aufzüge, von denen zwei als Expreßaufzüge bis zum
82. Stockwerk fahren, ſowie durch eine Anzahl Pater
noſteraufzüge bewältigt. Die drei oberen a
dienen Ausſichtszwecken. Kein einziger Jnnenhof iſt
vorgeſehen, und trotzdem ſollen nach den Gutachten
der Sachverſtändigen alle Jnnenräume durch künſt
liche e genügend erhellt werden.
nenswert iſt, daß die amerikaniſche Fachpreſſe an
dieſem Bau eine ſehr abfällige Kritik übt und ihn als
unſinnig bezeichnet, wobei vor allem darauf hin
n wird, daß das ſpäter in dieſem Gebäude

eſchäftigte Angeſtelltenheer, das etwa der Einwoh-
nerzahl einer kleineren Provinz entſpricht, den bereits
an der Grenze der Bewältigungsmöglichkeit ange
v Rieſenverkehr bis zur Unerträglichkeit ſteigern
würde.

Neuer Rieſenſtaudamm in Amerika.
Die Lexington Water Power Company läßt im

Saludafluß im Staate Südkaroling einen Staudamm
von 2500 Meter Länge, 68 Meter Höhe und einer
Sohlenbreite von 400 Meter errichten. Zu ſeiner
Herſtellung ſind 8400 000 Quadratmeter Sand er
förderlich. Der durch den Damm gebildete Stauſee
bedeckt eine Fläche von 22000 Hektar. Die ge
ſpeicherte Waſſermenge iſt ausreichend, um die Tur
binen auch bei ſechsmonatiger Trockenzeit noch mit
den zum Betriebe erforderlichen Waſſermengen ver
z zu können. Von den fünf Druckrohrleitungen
ind vier aus Stahl gebaut mit einem lichten Durch

meſſer von 4,8 Meter und eine aus Bekton von 145
Meter lichter Weite. Jm Kraftwerk gelangen ſechs
32 500-Kilowatt-Generatoren zur Aufſtellung

Hochbeanſpruchte Armaturen.
Ein hydrauliſcher Prüfverſuch wurde in Sheffield

an Armäkuren von Waſſerleitungen durchgeführt, der
bemerkenswerte Ergebniſſe zeitigte. Unterſucht wurde
ein Knieſtück, das aus einem einzölligen, ſchmiede

eiſernen Rohr beſtand. i t628 Kilogramm-Quadratzentimeter trat nicht die ge
ringſte Undichtigkeit auf. Erſt von dieſem Druck ab
ickerte Waſſer durch die Verbindungsſtelle. Ein

vruck von 650 Kilogramm-Quadratzentimeter ſtei-
Undichtigkeit, doch ging das Rohrſtück nicht

zu Bruch.
Dieſel elektriſcher Zugbetrieb in Kanada.

Die Canadian National Railway hat e dem
Verkehr zwiſchen den Städten Brvookville und Belle
ville in der Provinz Ontario eine dieſel-elekriſcheſche
Lokomotive in Auftrag gegben, die mit zwei zwölfh e er Ring e2660 S Legeſtattet wird. Jeder Motor iſt mit einem Gene

Lator direkt gekuppelt zur Erzeugung des elektriſchen
Stromes für die Antriebsmotoren. Die Dieſel-
maſchinen werden durch die Elektromotoren ange
laſſen, die zu dieſem Zweck aus einer Akkumulatoren-
batterie geſpeiſt werden. Die Stundengeſchwindig-
n mit 2800 Tonnen Anhängelaſt ſoll 65 Kilometer
etragen.

Techniſche Mitteilungen
Die klekfrisſer ung der Beichsbeh
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Die Elektrifizierung der Reichsbahn begann im
Jahre 1922. Bisher ſind 1550 Kilometer, alſo drei
Prozent der Geſamtlänge des deutſchen Streckennetzes,
elektriſch betrieben. Davon befinden ſich 700 Kilometer
in Bayern, 350 Kilometer in Schleſien, 200 Kilometer
in Mitteldeutſchland (Halle Leipzig Magdeburg),
hinzu kommen 240 Kilometer für die Berliner Stadt-,
Ring und Vorortbahnen, wo die Betriebsumſtellung
aber noch nicht beendet iſt. Für den Ausbau in den
nächſten Jahren ſind folgende Strecken vorgeſehen: die
Hauptſtrecke Schleſiens von Görlitz nach Oppeln, die
Strecke München--Stuttgart-Karlsruhe, München
Nürnberg--Halle--Berlin, Leipzig-Erfurt, Frankfurt
am Main--Baſel und ſchließlich Köln-Düſſeldorf-
Duisburg--Dortmund. x

Eine faſt Dpitreg Straßenbahn iſt in San Franzisko
erreicht worden. Da der Hauptlärm von den Zahn
rädern des Triebwerks verurſacht wird, wurden dort
die Lücken der Zahnräder mit Blei verſehen, ſo daß
nicht mehr Eiſen auf Eiſen auſſchlägt. Die Geräuſche,
die durch das Schütteln der Wagen hervorgerufen
werden, wurden durch ſtarke zwiſchen Chaſſis und
Haroſſerie angebrachte Kautſchukplatten gedämpft. Die
Wagen ſelbſt ſind ganz mit ſchalldämpfendem Material
ausgekleidet. Außerdem wurden die Schienen in ſchmale
AſphaltBetten gelegt, von welchen die Stöße auf
gefangen werden.

In Rußland entfällt auf je 6600 Menſchen, in
Japan auf 1300, in Indien auf 3900 ein Automobil.

t

Die Güterfrachten. Zum erſtenmal ſeit der Mark
ſtabiliſterung ſind am 1. Oktober 1928 die Güterfrachten
faſt allgemein erhöht worden. Dabei iſt die Steigerung
verſchieden durchgeführt worden, z. B. für Kohlen durch
ſchnittlich um rund 8 v. H. während die geſamte Ver
teuerung des öffentlichen Güterverkehrs etwa 10 v. H.
ausmacht. Unverändert blieben die Sätze für Getreide,
Obſt, Gemüſe, Kartoffeln uſw.

Erwäh-

Bis zu einem Druck von

S.

R r

J m
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Die Polizei wird beſtohlen.Aus Mikteldentſchland
Die Vorſtandswahlen bei der Allgemeinen O

kaſſe in Halle für ungültig erklär
ger Grabſchändungen
vor Gericht

Gewehre ſind verſchwunden.
F Oſterburg. Bei Umbauarbeiten im Rathauſe wer

den aus einem Bodenraum Dienſt gewehre der
ſtädtiſchen Poligeibeamten geſtohlen.

Die Bur
Als der TatHalle. Gegen die Vorſtandswahlen der Arbeit

nehmer bei der letzten Ortskrankenkaſſenwahl in Halle,
bei denen die Kommuniſten die Mehrheit erreichten,
hatten die chriſtlichen Gewerkſchaften Einſpruch er
hoben. Das Oberverſicherungsamt in Magdeburg hat
nunmehr dem Einſpruch ſtattgegeben
Wahlen für un ültig erklärt.der Vorſtand der An

verdächtig wurden zwei Gelegenheitsarbeiter aus Oſter
Vier Jnfanteriegewehre wurden auf

dem Hofe eines der Verhafteten ausgegraben, die durch
ihre Lagerung unter der Erde gelitten haben.

Fahrläſſige Brandſtiftung.
Die Urſache des Waldbrandes in der Altmark,

Der Waldbrand zwiſchem dem Wirl

Freiſpruch der Angeklagten mangels Beweiſes.
vßem Andrang des Publikums

ffengericht der Prozeß
eſemann und Karlch war z aus Burg ſtatt, die beide unter der An-

Nacht zum 9. Dezember 1928
in Burg Grab-

burg verhaftet.F Burg. Unter
fand vor dem Große

gen die Arbeiter Ott
aber das (die Grabſchändung)nicht alles im Sue eſen werden.“muß mir erſt bewin r waren eine große Anzahl

Peters hatte auf dem
Kirchhofswege ein dumpfes Gepolter gehört, gerade
als ob ſchwere Steine auf aufgeſchichtete Erde ſielen.

eugen geladen.klage ſtehen, in dergemeinen Hrtskrankenkaſſe gegen auf dem ſtädtiſchendie Stimmen der Kommuniſten beſchloſſen, Neu
wahlen vornehmen zu laſſen. Gleich darauf tauchten drei Männer auf.n befand ſich am nächſten dem Grabſtein, der

ſpäter zertrümmert aufgefunden wurde.

ſchändungen vorgenommen zu haben.
als 11 große
umgeſtürzt word a ahrlaäſſiNicht weniger Dorfe Lomitz iſt durch fahrrabſteine waren mit roher Gewalt Brandſtiftu nGagelmann aus

Während des Gewitters in die Tiefe
geſtürzt die Ruheſtätten wurden

ſeinen 19jährigen Knecht Greul Waldſtrenu harkenBäume und Pflanzen aus der Er in ju er erſt kürzlich wegen Raubes alh e e e Bei dieſer Arbeit hat Greul Pfeife gerauchtvom Schöffengericht in Burg verurteilt worden iſt,und von einem Dach aufgefangen.
F. Halle. Bei einem Gewitter ereignete ſich in

der Burgſtraße ein Unglücksfall. An
Schornſtein des Bäckermeiſters Landgr

eparaturarbeiten vorgenommen Auch
des Gewitters wurde weitergearbeitet

öfteren ausgeklopft.
herrſchenden Dürre und des Oſtwindes entſtand
dann der Waldbrand, dem mehrere 100 Morgen 30-
i j Kiefernbäume

Greul wurde feſtgenommen.
Brandſtiftung bereits ein geſtanden.

erklärte, daß es in den Baracken die Spatzen von
den Dächern gepfiffen hätten, daß Weſemann die
Grabſchändungen ausgeführt habe. ſſant a
war, daß Jahnke ſelbſt in der Nacht mit einigen b
jungen Burſchen auf dem Kirchhofsweg geweſen war
und ſie ſpäter in derſelben Nacht die
auf dem Bahnhof entzweige

der wegen der Mittäte
„Meſſerſchlacht“ bereits eine
ſtrafe verbüßt, zeigte ſich von
lung an recht erregt
die Gitter und verlangt
Verteidigers, weil er ſt
Er ſei zwar an dieſem Abend m

terſchaft bei einer

rig Jntereſſant aberEr ſchlug mit der Fauſt auf
e fortgeſetzt die Stellung eines

dig unſchuldig fühle.
it Schwarz und noch

FenſterſcheibenBlitzſchlag, und im ſelben Moment a einer der
Maurer in die Tiefe Zu ſeinem
das etwa 8 Meter tief
wußtlos liegenblieb. Außer

Arſenik ſtatt Mehl?
Das vergeſſene Raktengift.
Von einem ſchweren Geſchick wurde der

Landwirt Erich Erb ach in Remſtädt im Oktober be

zwei anderen Arbeitern
Bahnhof gegangen,

tein angefaßt.
ſchändungen ab.

lück fiel er auf nun der Trupp Weſemann oder der Trupp Jahnkedurch den Kirchhofsweg zumevliegende Dach, wo er be aber keiner habe auch nur einen
Auch Schwarz ſtritt die Grab Jn der Verhandlu ng jedenfalls ſuchte Jahnke den

Verdacht auf Weſemann und dieſer wieder den Ver
Verletzungen am Kopfe Der er glücklicherweiſe

keine lebensgefährlichenhaben. Durch das e
glückte in ein Krankenhaus gebracht.

erletzungen erlitten zu
Seine 73 Jahre alte Mutter ſtarb nach demankenauto wurde der Verun

Genuß einer von ihr hergeſtellten Bratenſauce,
er ſelbſt erkrankte nach dein Verzehren einiger Stücke
Kuchen an ähnlichen Vergiftungserſcheinungen.

dacht auf Jahnke zu ſchieben.
bei den Grabſchändungen gefehlt,

Ausſagen von
war, die ſelbſt der Tat dringend

An jenem Mor
g. den Kirchhofswe

Leuten begegnet und hatte
Augenzeugen haben
ſo daß das Gericht

Perſonen angewieſen

gen hatte nun eine Frau Peters
Sie war den

eſemann erkannt. Dieſer
Moment des Begegnens zu den

nur auf dieVom Rivalen niedergeſtochen.
Delitzſch Auf dem Feldweg Reibitz-Poßdorf

wurde der Arbeiter
verletztem
gefunden.
re An i
gerufene Arzt legtdie berſheng
Die Verletzungen,
äußerſt ſchwerer

Ermittlungen ergaben, daß Erbach, der ſich jetzt wegen
fahrläſſiger Tötung vor Gericht zu verantworten hakte,
vor einigen Jahren Arſenik von einem Kammerjäger
gehauft hatte, mit dem er Ratten und Mäuſe zu ver

Statt dieſes Gift, das der Kammer
efärbtem Zuſtande verkauft hatte, wie

geſetzlich vorgeſchrieben iſt, entſprechend gut zu ver
wahren und zu verſchließen, tat er das weiße Pulver,
vermiſcht mit etwas Mehl, in ei nen gewöhn-
lichen Karton, den er unter eine Truhe ſtellte

anderen geäußert ha ben: „Das durfte ich nicht
macht haben.“ Die Anklage folgerte nun aus die

daß Weſemann damit die Grab
eſemann ſelbſt gi
irchhofsweg geſagt zu haben, doch

bezögen. Einem
doch bei einem

ſeine Teilnahme
„Was tut man

a erkannte ſchließlich gegen beid
au

Freiſprechung wegen fehlender Beweiſe
Vor allem machte es wo

Bork aus Löbnitz in ſchwer
Zuſtande beſinnungslos auf
Er hatte Meſſerſtiche im Rücken, in

in den Beinen. Der ſofort herbei
e einen Notverband an und ordnete
nach Delitzſch ins Krankenhaus an.
beſonders durch den Rückenſtich, ſind

Natur, ſo daß Lebens gefahr be

gemeint habe.
orte auf dem K

hätten ſie ſich auf
itgefangenen gegenüber ſoll er je
präch über die Grabſchändungen

mit den Worten zugegeben haben:

bt zu, ähnliche hl auf das Gericht Ein
im Schlußwort

en, daß ich ein großer Ver
chandtat fähig bin; aber zu
chandtat bin ich denn doch

tilgen gedachte.
etwas anderes „Meine Herren, alle wiſſ

recher und zu jeder
einer derartigen S

ſteht. Die noch in der Nacht aufgenommenen Er
mittelungen führten zu der Verhaftung des
28 jährigen Dienſtknechts

muſikaliſchen So
Verſehentlich muß nun die alte Frau den Inhalt des
Kartons, in der Meinung, es handele ſich um Mehl, in
den Teig, der für einen Kuchen beſtimmt war, getan

Dobrakowſki. Jn voller Fahrt gegen ein Haus. affenskraft Bachs eingeführt wurde.
weiteren Ermittelungen ergaben, daß der Verletzte ſich
mit einem Mädchen auf dem Wege nach Poßdorf be
fand und von dem Dobrakowſki, mit dem er vorher
wegen dieſes Mädchens Differ
rücks überfallen und geſtochen wurde

Hundeſperre.

Ein zweiter Hö
ſtellung von
wieviel Gedi
im ſchönen T
müht, ſeinen

epunkt der Tagung war die Aus
neuzeitlichem

it der Prof. Haupt Darm
enes hier zu ſchaffen iſt.
hüringerland hatte
zahlreichen Gäſten

eiſe angenehm zu machen.

Schweres Anglück mit dem Molorrad.

Auf der Kreisſtraße von Hohnsdorf
g prallte ein mit zwei Perſonen beſetztes

Motorrad gegen ein Haus.
Hädicke aus Edderitz und Karl Taube a
ſtürzten. Das Motorrad ging in Trümm

haben, den Reſt verwandte ſie für die Bratenſauce.
Der Angeklagte will nicht mehr an das Arſenik gedacht
haben. Das Gericht machte ihm den Vorwurf, daß er
aus Fahrläſſigkeit den Tod ſeiner Mutter mit verſchul

te unter Zubilligung mildernder
ängnisſtrafe von zweiWochen. Bewährungsfriſt wurde ihm zugebilligt. Da

enzen gehabt habe, hintern Der Fahrerus Hohnsdorf
er. Hädicke

habe und verhän
Umſtände eine GeTorgau. Vor einigen Tagen wurden hiereini tollwutverdächtige Hunde erſchoſſen. DerS wat hat nunmehr mit ſofortiger Wirkung die

deſperre über den Stadtbegirk Torgau und die
te der Amtsbezirke ma, Süptitz,Arsberg, Zwethau und Graditz verhängt.

Verbrüht.

der Kammerjäger ſich ebenfalls ſtrafbar gemacht hat,
wird gegen ihn ein beſonderes Strafverfahren ein
geleitet Der Mann ſoll bereits ein
auf dem Gewiſſen haben.

Sonderbares ne Grenzberichtigungs

Schwediſches Auerwild im Harz.
ch hat die Forſtverwaltung
ken Zerbſt und Ballenſtedt

geſetzt. Im Revier Ballenſtedt
lg feſtzuſtellen. Es hat ſich ein

d gebildet und man gibt ſich die
es zu erhalten. Schwierig war dabei die

ſchmettertem Schädel in das Kreiskranke
Köthen eingeliefert; er dürfte kaum mit dem
davonkommen.

Ballenſtedk. Bekanntli
des Herzogs in den Bezir
ſchwediſches Auerwild ein
iſt bereits ſchon ein Erfo

öner Stamm Auerwil

en ähnlichen Fall

Teeſchwindler in Tätigkeit.
F Afkrungen. Wie bereits vor eini ger Zeit berichtet,

iſt im Mansfeldiſchen ein S chwindler auſgetaucht der Zwei höchſt ſonderbare GrenzberichtiLiebenwerda. Die 18fährige Tochter des
Ranugierers Engelmann in Neubi Küche einen 38 Liter ſeien gungen hat man bei Verme ſſungsarbeiten in unſerer

Stadt entdeckt. Bei zwei ſchon alten Wohnhäuſern hat
man ausgerechnet erſt jetzt, nach vielen Jahren,
geſtellt, daß ſie ſich zu 10 und 11 Quadratmeter

chſte. Lieblingsnahrung des
die Preiſelbeere. Man hat
Preiſelbeerfütterung durch

angibt, Aſſiſtent an einer halliſchen Klinik zu ſein Als
er des Landesgeſundheitsamtes Halle wollte

Frauenkrankheiten veranſtalten.
Auerwildes iſt bekanntlich
auch lange Wochen die

Derſelbe Schw füh
in t

kochendem Waſſer auf dem Ofen r Seite rücken
Dabei erlitt ſie einen Krämpfeanfa nun auch in Uftrungen aufge

Er verſuchte Tee zu tädti Areal befinden. an will die Hausbeſitzer,taucht, wo er ſich Becker ſtädtiſchem f M ſitzLinks ausbiegen, rechts überholen.ſtürzen goß ſie ſich das ſiedende Waſſer über den
Körper, ſo daß man ſie mit ſchweren Brand
wunden ins K

Eine „blinde“ Bettlerin,
f Eilenburg. Mit einem Schild

leſen ſtand. „Vanket Gott für Euer
der armen Blinden nicht! Duvch

die natürlich nicht
Häuſer ſind, auffordern,

Das Rätſel
dorfer Rennkataſtrophe

hr die erſten Beſitzer dieſerfen und ließ ſich entſprechen pro Quadratmeter mit 3 Markv olizeilichen Ermittelungen
de Anzahlüng geben.ſind ſofort eiſtgeleitet usländiſche Verkehrsregel als Anfallurſache

iſt es uns in Fleiſch
daß man nach

Eine nicht geringe Anzahl
kehr gerade andersherum
Auslandfahrten oftmals zu

vankenhaus bringen mußte. In Deutſchland
und Blut übergegangen,
weicht und links überholt.
Länder hat aber den Ver
geregelt, was natürlich bei
Unfällen führt.

Wenn Syirikus brennt
ch ausfließenden Spiritus, der
tslampe entzündete, geriet das

peditionsfirma in BraN. d D. eſich a en re der LückenLager einer hieſigen S
ch ein Unglück,

e blind.“ bettelte die Händlerin F.

dem Hilfswerk an den Blinden großen
kun, micht ſcharf genug verurteilt we

das ſich in der
anne“ ereignete,

in Richtung Berlin
Kein Verſchulden des Fahrers.

chwere Kakaſtrophe beim Jnker-
er Bergrennen hak, wie wir

geſtern mmikkeilken, glücklicherweiſe nur zwei
chen o p h gefordert

Feuer drohte eine große G
feuergefährlichen Waren zu befürchten

doch den Brand auf
bei wurde ein Feuer

efahr, weil die Nähe des Gaſthofs
dieſe Urſache

fahrenden Auto kam ein aus
entgegen. Da deſſen Fü
gusbog, fuhr er direkt in
Die Jnſaſſen des deutſche

wurden ſchwerverleßzt

„Zur grünen T
erwehr konnte

ſeinen Herd beſchränken.
wehrmann durch Glasſplitte

Jahresfeſt für Kirchenmuſik.
Mühlhauſen (Thür.).

nakionalen Lückendor
hrer anſtatt rechts nach links
den deutſchen Wagen hinein

ein Herr und eine
ins Krankenhaus

Die Zahl der Token

Obwohl ſchwere Verletzungen vorliegen,Hier kamen kürzlich zahlBauhaus und Theater vor dem
Gemeinderat. ert, während von den In

ſchen Wagens der Herr mit Sch
and und die Dame mit dem Schr

zu hoffen, däß nach dem heutigen Stand a
wenn nicht Komplikationen eintreten,

eben davonkommen werden.

ſaſſen des auslän-
twunden an der
ecken davonkam.

Pfarrer, Kantoren und Organiſten aus allen
Teilen der Provinz Sach i Schwervperletzten,en zu einem KirDefſau. In der letzten Sitzung des Gemeinde

rats würden die Magiſtratsvor lagen betreffend
Theater und Bauhaus angenommen. Danach wer

re e ür e an bewilligt und die väge der Wirtſchaftspartei
gbgelehnt, die das Bauhaus den Meiſtern in eigener

e e e den n e nie trages die Kündigung ausſprechen wolltenMit den alten und neuen Künſtlern werden neue
ünfjährige Verträge abgeſt g geſchloſſ

muſikfeſt zuſammen
Grund ſeiner überlie
ein ſolches Fe
deutende Mei

erade Mühlhauſen iſt
inie berechtigt,

en doch hier be
irchenmuſik ge

ſtehen in der Hauptſache aus ſchweren
komplizierten Rippen

chaften an der Unfall
chte die Zahl der zur Verfügung
nwagen doch nicht aus.

e angeſichts der hohen Zahl der Opfer den
ittau viermal zurücklegen.

che Unterſuchung der Kata
daß der Rennwagen einen

ferung in erſter
ſt zu veranſtalten, hab
ſter proteſtantiſcher

t, von denen nur ein Joh. Seb. B
ſoll. Werke dieſer großen Männe

Feſtgottesdienſt, den M
n Muſtkaufführung und ſon

ſikern Mühlhauſens h

und Beinbrüchen,
brüchen und ſchweren Weichteil
in kürzeſter Zeit Sanitätsmann
telle waren, rei
tehenden Kranke

der geiſtliche

Die amtkliarrern und Kirchenmu hat ergeben,ung verfiel ein anderer Antrag der Wirt
ſchafksparkei, der eine weitere Senkung der Ge
werbeſteuer bezweckte
demokratiſcher Vermittlun

beſonders Univerſitätsdos
Ammendorf, ein
lingen des Fe

althaſar,t as rechte GeEinen Höhepunkt der
on Georg Kempff,

akerialfehler aufwies,
man zunächſt nicht annehmen ko
Ankerſuchungskommiſſion annim
der Kataſtrophe war.

deſſen Vorhandenſeingroßes Verdienſt um d nnke und der, wie dieFeſtes erworben
Tagung bildete der Vortrag v

Angenommen wurde

gsantrag, der die Zu Soviel ſich bisherſchläge zur Gewerbeſtener vom Kapital um 60 v. H.ſenkt. Le Etat fand mit 27: 8 Slimmen Annahme

Das einſame Haus
Roman von M. Nicholſon.
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terbog, über „Bach unde das Kreus', worin ingeradezu meiſterhafter Weiſ liegt ein Verſchulden des

hatte Bate bereits das Fenſter
den Angreifern mit gellender

Jm ſelben Augenblick
ollte eben abdrücken,

Bates Geſicht war

das Zimmer erreichte,
aufgeriſſen und ſchrie

timme eine Warnung zu,
er ſeinen Revolver und w

als John ihm in den Arm ſiel,

vans Augen einmal auf
ch zuſammen.

nachſehen gehen, wie

zu John, deſſen

ängſtlich zu ſein.
ihm ruhten, zuckte er merkli

ch glaube, ich ſollte lieber
es draitßen ſteht, Herr
Argwohn hierdurch

„Es iſt nichts, Herr“, ſagte Bate, „nur ein
ſchuß.“

Einige Kugeln ſau
ſcheiben und von un

ſturms gegen das Tor.

ſten krachend über die Fenſter
ten her kam das Gepolter eines(Nachdruck verboten. Zu gleicher Zeitaufs neue erwa„Los auf den Sheriff“, rief er Stoddard zu,

worauf ſich die beiden den Anſchein gaben, einen An
griff auf die Gruppe um den Sheriff machen zu
wollen. Als ſie jedoch die Ecke des Hauſes dicht bei
der Terraſſe erreichten, ſchwenkte Jo
um und rief Stoddard zu, ihm zu folgen.
ſelben Augenblick öffnete ſich eine der Glastüren, die

„Sie bleiben, wo ſie
und betaſtete ner

„Sehr wohl, Herr“,
gekränkken Ton, den
bemerkt hatte.

vo ſie ſind“ herrſchte John ihn an
bös ſeinen Revolver

kam Bates Antwort in dem
John ſchon des öſteren an ihm

von Wut verzerrt, e die beiden lebhaftes Feuern von der Terraſſe
„Kommen Sie mit hinunter“,

„hier können wir nichts ausricht
e Stoddard, der wie ei

deulen geſtützt in der
und deſſen Zucken mit küh

rief John Bate zu,
en.“ Jn der Halle

n Herkules auf eine
Nähe des Tores ſtand

ler Ruhe verfolgte

hn plötzlich her

Sechsundzwanzigſtes Kapitel.von der Bibliothek auf die Terraſſe führten, Donovan
und Bate, traten heraus und zogen die beiden über
das Geländer, wonach alle i
zurückzogen und die Tür hinter ſich zu
rend Bate die Riegel vorſchob, ließ

Jn der Bibliothek hatt
ſchweren Polſtermöbel gegen die
um ſie gegen die Angreifer als

Von Zeit zu Zeit trat e
hinaus und ſchoß ſeinen Revolver

ſchen Donovan die
lastüren geſchoben
Bruſtwehr zu be
r auf die Terraſſe
auf die Belagerer

Der Kampf in der Bibliothek.

evor die Angreifer von ihrem
Sie ſtürmten, geführt von

durch den Wald und

ach alle vier ſich in die Bibliothek
ſchlugen. Wah
Morgan ſeine

de elf Uhr, b
Kriegsrat zurückkehrten

gan und dem Sheriff,geſamte Artillerie auf das Haus abfeuern.

ordertür.
„Meine Herren, wir befinden uns im

ten ihre Schritte auch
und in den Schußbe

„Sollen wir

nicht, als ſie auf die
reich der Verteidiger die mit ſorgfältig gezielten Sch

r der Angrei
Böſchung und um
Schußwunde im Schenkel.

üſſen antworketen.
er lag heulend am Rande der

mit beiden Händen eine
Als John in die Biblio

r Zeit begann der Sheriff ein Gepolter an
„der

unſer Pulver zu riechender Belagerung“, erklärte Donovan und fü
die Pfeife.

geben fragte Dondvan.
wir überlaſſen es ihnen, thek trat, rief er ſeinen en Freund von der Terraſſezurück, worauf ſie diedas Feuer zu Tür mit einem ſchwerenEin Hagel von Schrot praſſelte gegen die Mauer

und einige der großen Fenſterſcheiben ſplitterten in
Trümmer.

„Lxwiderte John.
„Das haben ſie doch ſchon getan“, wandte Donovan

„Jch bin dafür, ſie etwas
Schrank verrammelten.

Zimmer umſah, blieben ſei
der einen ſchaurigen Anblick bot Sein wut

Donovan ſich danach
ne Blicke an BateBlei aus deinen groß„Wo iſt dein Gefangener, Larry?“ fragte John.

keller.“

kalibrigen Ele fantenflinten koſt
ergeſchoß her

chen Detektivs, das ſich unter dasen zu laſſen.“ verzerrtes Geund ſein Hem
ihm auf die blaſſe Bruſt h

ſicht war mit Blut bedeckt, ſein Rock
zerriſſen und Blut tropfte

„Beſten Dank für die Nachfrage. Jm Kartoffel-
Fluchen des engliſ

Es war inzwiſchen zehn Uhr geworden. J
dem Schlag der Turmuhr zogen ſich die Angreifer
zurück und hielten Kriegsrat.
mit hellen Strahlen das Schlachtfeld.

Geſchrei der Ang
„Diesmal dürfte es Ernſt werden“,

reifer miſchte.
„Großer Gott!“ rief er

und ſtürzte ſich im nächſten
ſetzten Mann, der durch e

Fenſterſcheiben hineinzuklett

das ſchöne Zimmer“,
Augenblick auf einen
ine der zerſprungenen

ern verſuchte.

Tatſächlich trugen Morgan und der Sheriff einenrief Donovpan. unſchweren Balken.ſſe hinaus mit euren Knüp-
den Leuten, die ihre Köpfe über

Die Sonne beſchien
John benützte peln, wir wollendie Ruhepauſe, um auf den Turm zu ſteigen, vonwo e die Stärke des Gegners feſtſtellen konnte.

Er hatte jedoch nicht lange Zeit für ſeine Beobach
ztungen, denn ſchon nach kurzem hörte er Donovan

„Mein Gott, Herr!“ rief ertecken, eine Doſis Hickoryhols ver in
größte Freude.

e er, „das Tor war ſeine
Er hat es aus einem engliſchen

eitm kommen laſſen und die Leute gehen damit
um, als ob es eine gewöhnliche Zimmermannsarbeit

Zur gleichen Zeit wich das
dem wiederholten Anſturm aus
die Angreifer ſtrömten in die H
auf Wachtpoſten in

Eingangstor unter
ſeinen Angeln, und

Stoddard, der
der Halle geſtanden hatte, wurde

die Baluſtrade ſ.
ſetzen.“

„Seht euch das an ſchrie Donovan, „ſie tragen
einen Sturmbock. ch nun eurer Majeſtät Gei Namen durch das untere Stockwerk brüllen.er Sheriff und 3 an ſind auf den See

hinäusgegangen“, berichtete

nehmigung, die Gewehre
Tatſächlich trugen

ſchweren Balken

in Betrieb zu ſetzen
m Morgan und der Sheriff einen

„mit dem ſie die Stufen de
dadurch in die Bi t
3 vereinten Angriffes

Er hatte kaum Zeit, die Tür

bliothek gedrängt, die nun zumMi ieſe Wo freiMit dieſen Worten befreite er von zwei Seiten wurde.die Belagerer neuerdings mit ihremvnovan, „offenbar um Griff, und alsch mit Pickering zu beraten Hoffentlich leitet dieſer
nun den Angriff er würde der Sa
liches Preſtige verleihen.“

zu verriegeln
r ſeines Körpers

on die erſten Stöße von

gangstores hinaufliefen.
Krachen an dem Hol,

das ganze Haus ſchallte

Sturmbock gegen das Tor anvannten, feuerte er weit
aus dem Fenſter gebeugt ſeinen Repolper zweimal ab.

Die Schüſſe waren das Signal für die A

Unmittelbar darauf ertönte
zwerk des Tores, das durch und ſich mit dem ganzen Gewicht

dagegenzuſtemmen, als ſch
außen her erfolgten

che ein geſellſchaft

Stoddard lag auf einem breiten Lederdiwan, mit
einigen ſeiner ſchweren Knüppel handgerecht zurSeite, und las in voller Seelenruhe in ſeinem grie
chiſchen Teſtament.

Während die drei Freunde be
Bate von höchſter Raf
ſtürmte mit dem
Bibliothek über die

t ſorgt aufſahen, ſchien
erei erfaßt zu werden.

Revolver in der Hand durch die
in das Zimmer, das über

nun ihrerſeits die Wa
einmal zuſammen und
die Stirne, von der e

ffen zu gebrauchen Bate zuckte
fuhr ſich mit der Hand über
in dicker Strom Blut herab

Trotzdem hatte John Mühe, den Mann in

Das Eindringen der vorderen
ins Haus gab den An
Zeichen zu einer äußer
ten auf die Biblioth

Sturmabteilung
er Tervaſſe das

trengung. Sie ſtürm
igen jedoch den Fehler,

greifern auf dVon Bate jedoch war die un
erſchütterliche Ruhe gewichen; er ſchien nervös und dem Eingangstor lag Als John, der ihm folgte, das Zimmer zurückzuziehen,

einzeln durch verſchi üren eindringen zu wollen,
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Aus aller Welt
Schweres Unwetter in Oberſchleſien.

Ein Tolker.
In den Abend- und Nachtſtunden des Sonnabend

ging über dem oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk ein
mehrſtündiges ſchweres Unwetter nieder, das weite
Gebietsteile überſchwemmte und viele Häuſer über
flutete. Die Feuerwehren hatten in allen Orten mit
Pumpen lebhaft zu tun. Teilweiſe mußte der Straßen
bahnverkehr eingeſtellt werden, da die Gleiſe aus dem
Erdboden herausgeſpült waren. Die Unwetter
kataſtrophe hat auch ein Todesopfer gefordert. Auf
dem Heimwege verirrte ſich ein Beamter der Eaſtellengo
grube und ertrank in einem Regenwaſſerteich.

Familienſchlacht
in einem Werradorf

Jn der Nacht zum Monkag fand ein Jahrzehnke
alter Familienſtreit in dem kleinen Werradorf
Widdershauſen ein blutiges Ende. Die beiden
Familien Peker Eifert und Friedrich Schäfer
ikrugen ihren Haß in einer offenen Straßen
ſchhacht aus. Mit Meſſern, Sicheln und Piſtolen
gingen ſie aufeinander los. Jm Verlaufe des Kampfes
wurde der Korbmacher Peter Eifert erſchoſſen
und vier Mitglieder ſeiner Familie teilweiſe
ſchwer verletzk. Der Bergmann Schäfer und ſein
älteſter Sohn, die die ködlichen Schüſſe abgegeben
haben ſfollen, wurden verhaftek.

Bis zum erſten Stock im Waſſer.
Das Dorf Rokiükknitz bei Gleiwitz wurde

nach einem Gewilker von einer Hochwaſſerwelle über
raſcht, die die Keller eines Teiles des Ortes unker
Waſſer ſetzte. Ein Gaſthaus ſtand bis zum erſten
Stock unker Waſſer. Jn dem Gleiwitzer Stadtteil
Sofznitza mußten ſechs Häuſer wegen Uberſchwemmung

geräumt werden. Das Mobiliar iſt zum Teil verloren.

Schreckliches Autounglück

Drei Tote, eine Schwerverletzke.
Die Familie eines Lederhändlers Hernkei in

Soeſt unkernahm eine Aufkofahrt zur Möhne-Tal-
ſperre. Der Wagen wurde von der Tochter des Leder
händlers geſteuert. Plötzlich platzke ein Reifen,
worauf das Fahrzeug gegen einen Baum ſauſte und
ſich mehrmals überſchlug. Die Eltern und die Couſine
der Lenkerin waren ſofort tot. Der Lenkerin ſelbſt
wurde bei dem Unglück die ganze Kinnlade weggeriſſen,
ſo daß ſie zeitlebens entſtellt bleibt. Durch den Anfall
mußten auf der geſperrklen Straße 50 Automobile
liegen bleiben. Der Sohn, der den Eltern mit einem
Molorrad folgke, war Augen zeuge des fürchter
lichen Unglücks.

3 Tote, 7 Verletzte
bei einem Ausflug

Kurz vor Frankfurt g. d. O. verunglückte
geſtern früh das Laſtauto, mit dem der katholiſche
Geſellenverein Küſtrin zur Beſichtigung des

Kloſters Neuzelle fahren wollte. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen ſind drei Perſonen getötet,
drei ſchwer und vier leicht verletzt worden. Der
Laſtkraftwagen war etwa 400 Meter vor Frankfurt
aus der Fahrbahn geraten und mit ſeinem Verdeck
gegen einen Chauſſeebaum gefahren.

Eine Baroneſſe als Juwelendiebin.
Jn einem Luxushotel des Berliner Weſtens iſt,

wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, die 24jährige
Baroneſſe von Monrai unter dem dringenden
Verdacht, Juwelen im Werte von über 100 000 RM.
geſtohlen zu haben, verhaftet worden. Auf dem
Polizeipräſidium hat dann die Baroneſſe bereits ein
umfaſſendes Geſtändnis abgelegt Bei dieſer Affäre
handelt es ſich um fortgeſetzte Juwelendiebſtähle, die
im Dezember v. J. im vornehmen Berliner Weſten
in dem Hauſe der Gräfin von Hermersdorf, bei der
ſich Baroneſſe von Monrai damals zu Beſuch befand,
verübt wurde. Die Diebſtähle wurden tagsüber in
dem Beiſein der Gräfin mit größter Dreiſtigkeit aus
geführt. Die Polizei konnte zunächſt keine Spur der
Täter finden. Bald richtete ſich ihr Verdacht aber
gegen die Baroneſſe, die inzwiſchen auf Reiſen ge

gangen war, und erſt dieſer Tage nach Berlin zurück
gekehrt war

Raubmord in Weſtböhmen.
In einem Walde unweit der Ortſchaft Hals bei

Tachau wurde die Leiche eines Mannes gefunden,
dem die Kehle durch einen furchtbaren Meſſerſchnikt
bis an die Wirbelſäuſe durchkrennk worden war. Der
Mann ſtammt aus Altzedlſſch, einem Dorfe in der
Marienbader Gegend. Die Leiche, die von Spazier
gängern aufgefunden wurde, iſt der Barſchaft, deren
Höhe man noch nicht feſtſtellen konnte, bergubt
worden; auch die Taſchenuhr und die Ahrkette
fehlen. Verſchiedene Umſtände deuten darauf hin, daß
mehrere TDäkter an dem Verbrechen beteiligt ge
weſen ſein dürften. Die Art des Halsſchniktes gleicht
jener ködlichen Verwundung, die der Mörder der
Lehrerin Frikſche in Galtenſtallung ſeinem Opfer bei
gebracht hatte. Damals krieben ſich Jigeuner in
der Plan-Tachauer Gegend herum. Auch der jetzige
Raubmord bei Hals geſchah zu einer Zeit, da eine
Zigeunerbande in der Nähe des Ortes lagerte. Sie iſt
inzwiſchen in unbekannker Richtung abgewandert.

SeZu dem ſchweren Anfall des Frankfurter 59-Zuges bei Fulda

der Lokomotive warfen ſich die ſchweren Wagen des
die ſchwache Beſetzung des Zuges verhinderte

Nennen Sie gchon alle Jorten von G

Die Trümmerſtätte unweit des Bahnhofs Kerzell.
Wie durch ein Wunder hat das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Kerzell, 10 Kilometer nördlich von Fulda, kein
Todesopfer gefordert, wenn auch 5 Schwerverletzte in den Krankenhäuſern liegen. Durch die Entgleiſung

Frankfurter FD-Zuges quer über beide Geleiſe. Nur
eine Kataſtrophe von furchtbaren Ausmaßen.

Die vermißten England-Auſtralien
Flieger aufgefunden.

Die beiden ſeit dem 17. Mai vermißten England
Auſtralien Flieger Moir und Owen ſind am Sonn
tag unverletzt aufgefunden worden. Jhr Flugzeug iſt
ſchwer beſchädigt. Die beiden Flieger wurden von
Leutnant Brain aufgefunden, der ſeinerzeit auch
Leutnant Anderſon und ſeinen Begleiter in der Wild
nis entdeckt hat. Brain berichtet, daß er bei der
Rückkehr von ſeinem Flug am Sonntag zur Auf
findung der Flieger den Leuchtturm Cape Don, den
nördlichſten Punkt Auſtraliens, 105 Meilen von Barwin
entfernt, überflog und nicht ſehr weit von ihm entfernt
das Flugzeug entdeckte. Die beiden vermißten Flieger
wurden von dem Leuchtturmwärter verſorgt.

RadioEcke
Mättwoch, 29. Mat.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Frau Margret Schlüter, Halle
Hausfrau und Sparen am rechten Fleck.

12.00 Uhr: Tri-Ergon und Elektrola-Platten.
13.45 Uhr: Glückwuünſchruf der Mirag.
14.15 Ahr: Ernſt Smigelſkt. Romolo Crilla: Jtalieniſ
15.00 Uhr: Für die Jugend J. Für die Kleineren: Fabeln von

Wilhelm Hey (zum 75. Todestag). 2. Für die Größeren:
Das tapfere neiderlein. Märchenſpiel von Wollmann

16.30 Uhr Schoallplatten.
17.00 Uhr Ubertragung von Berlin Feier anläßlich der Grund

er des neuen Funkhauſes.18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.30 Ahr: Deutſche Welle. Spaniſch für Anfänger.
19.60 Uhr. Dr. Karl Birckner, Meißen: Die keramiſche Jndu-

ſtrie. Mitteldeutſchlands mit beſonderer Berückſichtigung
Meißens.

19.30 nd Ober Stud.Dir. Dr. Johannes Prüfer: Elternſprech
nde.

20.00 Uhr Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. IV.
Skrawinſky und Hindemith.

21.15 Uhr: Bruno Schönlank lieſt aus eigenen Werken
Nach den Abendm. bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik. (Die Edenklub

Synkope, Dresden.)

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter
11.00 und 14.00 Uhr: Schallplatten (Grammophon).
15.30 Uhr: E. W. Balk:. Menſch und Mode.
16.00 Uhr: Jngenieur Boehmer: Techniſche Wochenplauderei.
16.30 Ahr: Dr. W. Mahrhölz: Die Entwicklung der europäiſchen

Likeratur in den Hauptländern. V. Jn Rußland
17.00 Uhr Feier anläßlich der Grundſteinlegung des neuen

Fuünkhauſes. 1. L. v. Beethoven: Die Weihe des Hauſes,
p. 124. 2. Anſprache des Rundfunkkommiſſars Staats
ſekretär a. D. Dr. Bredow. 9. Anſprache des Reichspoſt
miniſters Dr. Schätzel. 4. Anſprachen und Hammer
ſchläge. 5. R. Wagner: Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger
von Nürnberg“. Berliner Funkorcheſter.
Seidler Winkler

Anſchließend Teemuſtk aus dem Hotel Briſtol (Kapelle Jlia
Lipſchakoff).

Anſchließend: Werbenachrichten und Mitteilungen des Arbeits
amtes BerlinMitte, außerhalb des Programms der Funk-
ſtunde.

19.00 d Juſtizrat Prof. Dr. Ed. Heilfron Rechtsfragen
es Tages.1830 Uhr: Wohin reiſen wir? Dr. E. Mareus Unter

haltung mit einem, der Entdeckungen liebt.
20.00 Uhr Wovon man ſpricht. Redner und Thema werden

durch Rundfunk bekanntgegeben.)
20.30 Uhr. UAnterhaltungsmuſtk aus dem Hotel Kaiſerhof.
21.15 Uhr Joſ. Haydn. (Zu ſeinem 120. Todestag am 31. Mat.)
Nach wer bis 00.30:. Tanzmuſik. (FredBird-Tanz

orcheſter.
Während der Pauſe Bildfunk.

Dirig. Bruno

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Fran z Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten: Paul Kunde für Mitteldeutſchland und
Gerichtsſagal; Otto Geo r für Sport und Aus aller Wel
Paul Kehlttz für den Anzeigen- Und Reklametetl, fämtlt

in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Auppen
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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ſo daß ſie von den Verteidigern zurückgeſchlagen
werden konnten. Bate ſtreckte einen mit ſeiner Keule
nieder und Donvvan einen anderen, der eben einen
Meſſerſtich auf ihn führen wollte. John half Stod-
dard an der Tür. Dieſe ſtöhnte bereits in allen
Fugen und die beiden fühlten, daß ſie nicht lange
warden ſtandhalten können.

„Springen Sie zurück, wenn ich los! rufe“, ſagte
Stvddard, und einen Augenblick ſpäter gaben beide
plötzlich die Tür frei, wonach ſie aufſchlug und der
Sheriff mit ſeinen Leuten in einem dichten Klumpen
zu Boden ſtürzte. Jm nächſten Augenblick waren ſie
jedoch aufgeſprungen, und es entwickelte ſich ein all
gemeines Handgemenge. Stöcke und Stühle ſauſten
durch die Luſt, Tiſche fielen um und warfen älles,
was darauf ſtand, polternd zu Bpden.

Die Belagerten wurden allmählich gegen den
Kamin gedrängt, an welchem ſie ſich hinter den drei
dort rechtwinklig aufgeſtellten breiten Lederſofas ver
ſchanzten. John, Donovan und Bate griffen zu
ihren Revolvern, nur Stoddard ſchwang noch immer
ſeine Keule. Jn der kurzen Pauſe, die entſtand, ge
wahrte John an einer der Fenſtertüren Pickering,
der mit bleichem Geſicht angſtvoll die Vorgänge im
Zimmer beobachtete Schüſſe ertönten nun von allen
Seiten, und während Stoddard eben ſeinen Knüppel
auf das Haupt eines der Angreifer niederſauſen ließ,
ging ein Splittern und Krächen durch den Paum.
Der rieſige Kriſtallkronleuchter, der die Mitte der
Bibliothek zierte, hatte ſich, offenbar durch einen
Schuß, von der Decke losgelöſt und war herab-

geſtürzt. SWolken dichten Staubes hoben ſich vom Fiß
boden, und eine Sekunde lang herrſchte Schweigen,
nur gebrochen von dem Heulen des Sheriffs, der
ſtöhnend und ächzend unter den Trümmern des Kron
leuchters lag.

Verteidiger und Angreifer muſterten ihre letzten
Kräfte zum Entſcheidungskampf. Pickering war in
die offene Tür getreten, und als John ſeine geballte
Fauſt gegen ihn erhob, bemerkte auch Bate den Neu
ankommling. Bevor die anderen gewahr wurden,
was er vorhatte, war er auf den Teſtamentsvoll
ſtrecker zugeſprungen und zerrte ihn ins Zimmer.

Sie Schurke! Sie Mordbubel“ brüllte er ihn
an. Mit Blut bedeckt, wie er war, und mit ſeinem
von Haß entſtellten Geſicht ſah Bate wie ein

Schreckgeſpenſt aus. Er bot einen Anblick, der auf
die Anweſenden eine lähmende Wirkung ausübte.
Regungslos ſtarrten ſie Bate und Pickering eine
Weile an, in Erwartung deſſen, was nun folgen
würde. Plötzlich ertönten Schritte von ferne her,
aus unbeſtimmter Richtung, dieſelben, die John ſchon
öfter gehört hatte Keiner der Jnſaſſen des Zimmers
konnte in der Stille, die herrſchte, verfehlen, ſie zu
hören. Alle lauſchten verwundert, nur Bate
ſchienen ſie nicht zu überraſchen ein Glitzern der
Schadenfreude kam in ſeine ſtarr auf Pickering ge
richteten Augen.

„Hier kommt unſer alter Freund, der Geiſt“,
ſchrie Donovan.

Die Schritte wurden immer deutlicher, man
hörte jemanden langſam eine Treppe hinabſteigen,
und ſelbſt das leichte Stolpern, das John ver
ſchiedene Male aufgefallen war.

Die Spannung unter den Anweſenden hatte ſich
derartig geſteigert, daß keiner auf den anderen
achtete. Erſt ein gellender Aufſchrei des Dieners
riß John und ſeine Freunde in die Wirklichkeit zu
rück. Pickering hatte unbemerkt von den anderen
ſeinen Revolver gezogen und auf John gerichtet. Aber
Stoddard ſtürzte wie ein Tiger auf ihn los, und in
der nächſten Sekunde flog die Schußwaffe Pickerings
in einem weiten Bogen durch die Luft.

„Nur noch einen Augenblick, meine Herren rief
ſodann Bate, während ein Lächeln über ſein düſteres
Geſicht huſchte. Morgan und ſeine Leute, die ſich ſchon
ſprungbereit gemacht hatten, hielten inne und horchten
abermals angeſtrengt. Das drückende Gefühl eines
kommenden Ereigniſſes lag in der Luft. Die Schritte
jenſeits der Wand waren inzwiſchen ganze nahe
gekommen. Während der folgenden Sekunden, die
den Anweſenden eine Ewigkeit dünkten, herrſchte
vollkommene Stille in der Bibliothek. Die Feind-
ſeligkeiten waren wie auf Verabredung zum Still
ſtand gelangt.

Dicht vor der Mauer hielten die Schritte plötzlich
an. Alle öffneten ihre Lippen, aber kaum mehr als
ein Flüſtern ging durch die Verſammelten. Nur Bate
blieb hoch aufgerichtet ſtehen, mit einem ſeltſamen
Ausdruck auf ſeinem blutbeſchmierten Geſicht.
Plovßlich öffnete ſich eines der langen Paneele neben
dem Kamin, das leiſe Knirſchen von Scharnieren er
könte, und in das Zimmer trat Marianne Devereux!

Sie war in denſelben ſchwarzen Mantel gehüllt, den
de bei ſeiner lehten Begegnung an ihr geſehen
hatte.

Jhre Blicke ſchweiften angſtvoll durch das große
Zimmer, wie auf der Suche nach jemandem, und
blieben einen Augenblick auf John haften, wobei ſich
ihr ein kaum merklicher Seufzer der Erleichterung
entrang. Augenblicklich erſtrahlte ihr ſchönes Geſicht
in einem Lächeln.

„Eine nette Beſcherung, meine Herven“, ſagte ſie
kopfſchüttelnd. „Jhr ſeid ſchlechte Hüter des Hauſes.
Sie wandte ſich um und hielt das Paneel mit einer
Hand offen, wie in Erwartung jemandes, der ihr
folgen würde.

Aller Augen hingen erwartungsvoll an der ge
heimen Tür. Die Spannung unker den Anweſenden
war bis zu einem Höhepunkt geſtiegen, der keiner
Steigerung mehr fähig iſt. Bei dem Anblick, der ſich
alsbald in der Türoöffnung bot, ging ſie jedoch,
wenigſtens bei einem Teil der Verſammelten, in
völlige Erſtarrung über. Ein Mann trat heraus,
deſſen Erſcheinung aus illuſtrierten Zeitungen ver
gangener Dezennien geſchnitten zu ſein ſchien. Er
mußte an ſiebzig Jahre zählen, hatte ſchneeweißes
Haar, ſein rundliches Geſicht war von zahlloſen
Falten durchzogen, aber ein Paar kluge Augen
leuchteten daraus hervor, denen das Alter nichts von
ihrem Glanz geraubt hatte. Er war in einen langen,
altmodiſchen Gehrock gekleidet, trug einen Zylinder
auf dem Kopf und einen Stock in der Hand. Seine
Blicke fielen auf John.

„Guten Morgen, John“, ſagte er, ſich im Zimmer
umblickend.

„Der Herr ſei uns gnädig! Es iſt der alte Mr.
Glenarm oder ſein Geiſt.“ 5

Dieſe Worte kamen von Morgan. Jm nächſten
Augenblick machte er einen Sprung nach der Tür
zu, wo Stoddard ihn auffing und feſthielt.

„Gott ſei Dank, daß Sie hier ſind!“ rief nun
Bate mit ſeiner Grabesſtimme.

John war verſteinert. Er fühlte ſich wie im
Traum und glaubte an eine Sinnestäuſchung.. Erſt
Bates Worte riſſen ihn aus ſeiner Betäubung, und
er konnte nicht mehr zweifeln, daß der alte Herr, der
vor ihm ſtand, niemand anders als John Melville

Lebenden erſchien
Keiner der Anweſenden, von denen die her

John Melville Glenarm von Anſehen kannten, rührte
ein Glied. Die tiefſte Wirkung brachte der Anblick
des alten Herrn jedoch auf Artur Pickering hervor.
Es war, als ob ihn ein Schlag getroffen hätte. Er

„Meine Herren, Sie ſcheinen eine recht lebhaft
Unterhaltung geführt zu haben.“

wankte und wäre zu Boden geſtürzt, wenn Donovan
ihn nicht aufgefangen und ihm in einen Stuhl ge-
holfen hätte, wo er in ſich zuſammenſank und mit
zuckenden Händen ſeine Kehle umfaßte.

„Meine Herren“, ergriff John Glenarm wieder
das Wort, „Sie ſcheinen eine recht lebhafte Unter
haltung geführt zu haben. Dann erhob er ſeinen
Stock und deutete auf den Sheriff, der eben aus dem
Trümmerhaufen des Kronleuchters hervorkroch.
„Wer iſt dieſer Menſch?“

„Der Sheriff, Herr“, antwortete Bate.
Glenarm in Fleiſch und Blut war, ſein Großvater,
den alle Welt zu den Toten gezählt hatte und der Fortſetzung folgt

nun auf geheimnisvolle Weiſe wieder unter den
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von Stud. Rat
Es t I. In Elſaß-Lothringen.
S t für uns Deutſche auch heute nicht ganz leicht,

ſ zu einer Reiſe nach Frankreich zu entſllegeg
enn noch oft werden wir daran erinnert, daß wir den

großen Krieg verloren haben, und daß jenſeits des
Rheines das „ſtegreiche“ Volk ſitzt, das ſtolz iſt auf
„Gloire“ und „Victoire“, auf dieſe beiden Grundpfeiler
ſeiner Vormachtſtellung auf dem europäiſchen Kon
tinent. Faſt noch ſchwerer aber iſt es, in den Teil
des Landes zu fahren, von dem wir noch vor 12 Jahren
ſagen konnten, daß es unſer war, der uns durch das
Friedensdiktat von Verſailles genommen wurde: und
doch ſollte kein Deutſcher, der nach Frankreich fährt,
es unterlaſſen, auch ElſaßLothringen zu beſuchen, das
alte deutſche Reichsland, das ſeit mehr als 10 Jahren
wieder zu Frankreich zurückgekehrt iſt“ (wie die
Franzoſen ſtolz behaupten) Wie wird es heute dort
gusſehen, wird ſich der Charakter des Landes ver
ändert haben, welches Bild wird uns die alte Freie
Reichsſtädt Straßbürg heute geben? Solche Fragen
drängen ſich dem auf, der an den Rhein bei Kehl
kommt, an den franzöſiſchen Rhein, und von drüben
o den Turm des Straßburger Münſters grüßen

Langſam fährt der deutſche Schnellzug über die
große Rheinbrücke, die ſchon franzöſiſches Gebiet iſt,
wenige Minuten ſpäter hält er in der großen, weiten
Halle des Straßburger Bahnhofs. Frangöſiſches
Militär und franzöſiſche Zollbeamte erinnern daran,
daß wir Uns „im Ausland befinden. Nach wenigen
Augenblicken klettern auch ſchon die Beamten der Paß
konkrolle und die franzöſiſchen Zollbeamten in den Zug.
Die Paßreviſion iſt ſehr ſchnell erledigt, weniger ſchnetl
geht die Gepäckkontrolle. denn die Beamten ſuchen
eifrig nach Tabak! Frankreich hat Tabakmonopol,
und der Staat iſt in Sorge, daß allzuviel „gepaſcht“
wird. Sogar Leibesviſitationen ſollen vorkommen, wie
mir ein im Zuge mitreiſender Kaufmann aus Paris
erzählt, Damen ſind von ihr nicht ausgeſchloſſen. Und da
hört man ſie auch ſchon auf den Dächern herumſtapfen
und ſorgfältig nachſuchen, ob da oben nicht vielleſcht
einige Ballen Tabat verſtaut ſind.

Bald aber werden wir freigegeben, wir dürfen durch
die Sperre, hinein in die elſäſſiſche Hauptſtadt. Wer
die Stadt von früheren Zeiten her kennt, wird über
den Bahnhofsplatz erſtaunt ſein das Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. iſt verſchwunden, der große Platz iſt von
einer gähnenden Leere. Nach den neueſten Nach
richten wollen die Franzoſen dort ein Denkmal von
Foch hinſetzen. Niemand wird es den Franzoſen
übelnehmen könen, daß ſie das Denkmal entfernt haben.
Würden wir in ähnlicher Lage nicht ähnlich handeln

Die Stadt ſelbſt hat ihren unveränderten Charakter,
wenn man davon abſieht, daß die Straßenſchilder in
franzöſiſcher und in deutſcher Sprache untereinander
tehen. Auf der Straße hört man faſt nur deutſch,
h. elſäſſiſch, ſelten mal ein franzöſiſches Wort. Jn

den Geſchäften verſteht man überall deutſch, ebenſo
in den „Reſtaurants“ Und „Cafés“. Jn vielen Buch
handlungen überwiegen deutſche Bücher, wenn es
natürlich auch Läden gibt, in denen man nur franzöſiſche
Bücher bekommen kann. Auffallend iſt der Preis
unterſchied (man rechnet nach Frank). Die franzöſiſchen
Bücher koſten faſt alle 12 Frank (1,60 Mark), ſelbſt die
Neuerſcheinungen, allerdings broſchiert (denn der Fran
zoſe legt auf einen guten Einband wenig Wert; es iſt
in Frankreich überhaupt ſchwierig, ein gut gebundenes
Buch zu bekommen. Der Preis iſt oft der dreifache).
Die deutſchen Bücher ſind dagegen viel teurer 36 Fr.
auch 40 Fr., das liegt an der Valuta. Jch habe ſehr viel
Remarques Buch „Jm Weſten nichts Neues und auch
Renn: „Krieg“ ausgelegt gefunden.

In einer Buchhandlung erſtehe ich mir für geringes
Geld einen Führer dur Straßburg, natürlich einen
frangöſiſchen. Es intereſſiert mich, zu erfahren, wie

der Franzoſe nun „ſein“ Straßburg darſtellt, und wie
er das ausgeſprochen Deutſche an dieſer Stadt beurteilt

Ich brauche gar nicht lange zu ſuchen: im hiſtoriſchen
Abriß des Führers ſteht u. a., daß Straßburg ſeit 1681
ſtets mit Frankreich verbunden geweſen iſt, bis es 1871
„brutal dem franzöſiſchen Staate entriſſen wurde.
„Doch groß war die Freude über die Rückkehr zum

NMutterlande, groß die Freude aller Elſäſſerl Der Ver
ſuch, Straßburg zu germaniſieren, iſt vergeblich ge
weſen! In vanum Iiaboraverunt!“ Daß es 1918
manchen gegeben hat, der die Rückkehr zu Frankreich
lebhaft begrüßt hat, wird jeder glauben, im übrigen
aber ſcheint mir der Elſäſſer eigentlich international zu
ſein. Man wird, wenn man die Geſchichte des Elſaß
kennt, dieſe Einſtellung verſtehen können jedes Land,
das ſo auf der Grenge zweier Nationen liegt, und bald
dieſer, bald jener zugeteilt wird, das aber auch auf
jedes der beiden Länder in gewiſſem Sinne angewieſen
iſt, wird ſich im Laufe der Geſchichte gang von ſelbſt ſo
einſtellen. Mir hat ein Elſäſſer verſichert, daß es ihnen
im Grunde gleichgültig wäre, ob ſie Deutſche oder
dann wären, im Augenblicke behandelten ſie die
Franzoſen gut, ſie hätten nichts auszuſtehen unter
Frankreichs Herrſchaft, warum ſollten ſie
dieſe Herrſchaft auflehnen?
ihnen das klang doch immer durch wenn ſie
ſelbſtändig werden könnten, ein eigener Staat mit
eigener Verwaältungl Daß dieſer Wunſch in vielen
Herzen lebendig iſt, kann man ſich gut vorſtellen. Daß
es viele gibt, die einen Anſchluß an Deutſchland herbei
ſehnen, glaube ich nicht. Die ausgeſprochenen
„Deutſchenfreunde“ haben ja ElſaßLothringen längſt
verlaſſen oder ſind ausgewieſen. Ebenſo aber wird
auch die Zahl derer, die wirklich aus innerer Uber
zeugung begeiſterte Franzoſen ſind, nicht ſehr groß
ſein. Natürlich wird es jetzt eine ganze Anzahl geben,
die ſich den Anſchein geben, als ſchwärmten ſie für
Frankreich: Konjunkturfrangzoſen.“

Einige Kleinigkeiten, die eigentlich Kleinlichkeiten

ich gegen
Am

ſind ſollen an dieſer Stelle noch erwähnt werden, weil
ſie beweiſen, daß die Franzoſen in ihrer Sorge um ihre
„Glöire“ oft etwas übertrieben ängſtlich ſind und dabei
Gefahr laufen, lächerlich zu wirken. Ja, ja, der Schritt
vom Erhabenen zum Lächerlichen
Der ſchönſte Platz in Sträßburg iſt zweifellos der

„Platz Kleber“: Nach 1871 wurden dort von der
deutſchen Verwaltung Bäume angepflanzt. Ob ſie eine
Verſchönerung des Platzes bedeuteten, ſoll hier nicht
erörkert werden. Jedenfalls wurden die Bäume kurz
vor dem Kriege wieder entfernt: Das wird nun als
ein Fingerzeig des Schickſals gedeutet, das ſchon da
mals vorausgeſehen habe, daß im November I1918 die
Franzoſen den Platz brauchten für ihre große Truppen
paradel Wo da eine Jronie des Schickſals liegen ſoll,
iſt nicht recht einzuſehen wäre der Platz mit den
Bäumen nicht geeignet geweſen, hätten die Franzoſen
ihre Parade doch wahrſcheinlich nicht ausfallen laſſen,
ſondern auf einen andern Platz verlegt!

Daß es ein Deutſcher war, der das wundervolle
Straßburger Münſter erbaute, davon ſteht in dem
Führer kein Wort. Wohl werden die Schönheiten des
Münſters gewürdigt, von dem Erbauer aber keine

ilbe.
Und weiter: Es gibt zwei Brücken, die über den

Rhein führen: die eine nur für die Eiſenbahn, die
andere (nach 1870 erbaut) für Wagen und Fußgänger.
Daß man in dem Führer, der über 30 Abbildungen
enthält, nur die franzöſiſche Brücke abbildet und die
von den Deutſchen erbaute nicht, mag noch hingehen,

Reſſebilder aus Frankreich

an Mettz nicht mehr viel Sehenswertes finden: ſehr

Dr. Wuttke.
aber daß der Führer ſich nun bewogen fühlt, an Hand
der beiden Brücken auf den Nationalitätenunterſchied
zwiſchen Deutſchland und Frankreich hinzuweiſen das
geht dann doch bei aller Liebe für das eigene Vater
land ein bißchen zu weit. Er ſchreibt da: Die Brücke
für die Eiſenbahnen iſt ein Werk der Frangoſen, die
Brücke für die Straßenbahn und für Wagen iſt eine
deutſche Konſtruktion. Die eine iſt elegant, die andere
iſt ſchwerfällig. Der Unterſchied der deutſchen und fran
zöſiſchen Ziviliſation iſt hier in einer Art bewieſen, die
in die Augen ſpringt. (I) Was ſoll man dazu ſagen

Doch laſſen wir uns durch ſolche Kleinigkeiten nicht
tören: Straßburg bleibt nach wie vor „die wunder
ſchöne Stadt“, beſonders das alte Straßburg. Selten
ſcheiden ſich in einer Stadt Altſtadt und Reuſtadt ſo
ſcharf voneinander. Der Nordoſten, das „neue Straß-
bürg“, ſtammt faſt ganz aus der Zeit nach 1870. Man
muß ſtaunen, wie ſich Straßburg nach 1870 vergrößert
hat. Eine Menge großartig angelegter Gebäude finden
ſich in dieſem Skadtkteil: Univerſität, Palais, Bibliothek,
die Garniſonkirche. Man erkennt heute noch das er
folgreiche Beſtreben Deutſchlands, Straßburg zu einer
großen und bedeutenden Stadt zu machen. Auch die
Induſtrie am Rhein und am Rheinhafen iſt durch
Deutſchland ſtark vergrößert. Selbſt wenn der fran
zöſiſche Führer kein Wort davon erwähnt, daß Straß-
burg in ſeiner Entwicklung als Städt Deutſchland
manches zu verdanken hat, merkt jeder beim Gange
durch die Stadt, welche Bedeutung die Zeit von 1870
bis 1918 für Straßburg gehabt hat. t

„Man unterſcheidet heute die alte und die neue
Stadt. Jeder Stadtteil hat ſein eigenes Gepräge. Die
neue Stadt iſt faſt vollſtändig ein Werk Deutſchlands
nach 1870. Sie hat wenig Sehenswertes, und es lohnt
ſich für den Touriſten nicht, ſie anzuſehen Mit dieſen
Worten wird die Bedeutung Deutſchlands für Straß
burg abgetan. Von der Altſtadt dagegen, die „ſich
ihren fränzöſiſchen Charakter unberührt zu erhalten
verſtanden hat“, wird ausführlich geſprochen. Gewiß,
das alte Straßburg iſt ſehr ſehenswert und bei weitem
der ſchönere Teil Straßburgs, aber man kann doch
große Teile der Stadt, die doch heute nun einmal zum
Stadtbild gehören, nicht einfach übergehen! Hier ein
Wort der Anerkennung hätte m. E. den Franzoſen nur
Ehre gemacht.

An der Univerſität hat der Franzoſe merkwürdiger
weiſe äußerlich nichts geändert. Der gewaltige Ge
bäudekomplex iſt nach wie vor der Mittelpunkt der
Neuſtadt. Selbſt die Standbilder deutſcher Männer
hat man gelaſſen. Allerdings waren es keine Soldaten
und Feldherren, ſondern Männer des Geiſtes, und das
hätte wohl doch etwas ſehr kleinlich ausgeſehen, wenn
man ſie Untersirgendeinem Vorwande entfernt hätte:
da ſtehen ſie alſo noch. Luther, Melanchthon, Kant,
Fichte, Schleiermacher, Leſſing u. a. Auch das Goethe
denkmal vor der Univerſität iſt ſtehengeblieben.

Das Schönſte aber iſt und bleibt ja das Straß
burger Münſter. Wer oben auf der Plattform ndarf und den herrlichen Blick auf die Stadt und das

liebliche Elſaß genießt, der wird verſtehen können, daß
hier der junge Goethe ſich begeiſterte und ſich von dem
Anblick nicht trennen konnte. Mit Trauer aber
wandern heüte die Blicke des deutſchen Beſuchers zum
Rhein und weiter hinüber ins deutſche Vaterland zu
dem diefe wundervolle alte Stadt bis 1918 gehörte.
Was wir am Elſaß verloren haben, kann einem nie
deutlicher werden, als dort oben auf dem Straßburger
MünſterWenn man Straßburg bewundert hat, wird man

viel Milikär, auch viel farbige Truppen, mehr noch als
in Straßburg. Die Stadt iſt ohne jeden Reiz, es iſt
nach wie vor Feſtung, das iſt ihr Beruf. Die großen
Kaſernen, meiſt deutſche Bauten, tragen auch gerade
nicht dazu bei, das Stadtbild zu verſchönen.

Während meines Aufenthaltes in Metz wurde das
Denkmal eines franzöſiſchen Generals, eines geborenen

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehend en Jirmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg Stadt und Land
beſtens empfohlen.

zu Mangin flüchtete, der ihm Schutz und Hilfe ge

Lothringers, eingeweiht: General Mangin, ein Ver
teidiger von Verdun, war der erſte franzöſiſche Führer
geweſen, der im November 1918 in Metz einzog und
gewiſſermaßen der Stadt nun die Freiheit gebracht
hatte. Deshalb wurde ihm heute ein Denkmal geſetzt.
überhaupt werden gerade im Elſaß und in Lothringen
viel Denkmäler errichtet. Nicht nur die zur Erinnerung
an die Gefallenen des großen Krieges, ſondern vor
allen Dingen Denkmäler großer Franzoſen aus der
Gegenwart, beſonders aus dem großen Kriege. Man
wird den Zweck ohne weiteres einſehen

Dieſe Gelegenheit wurde natürlich von der fran
zöſiſchen Regierung dazu benutzt den ElſaßLothringern
wieder einmal vor Augen zu führen, wie ſchlecht ſie es
unter deutſcher Regierung gehabt hatten, wie liebevoll
aber ſich Frankreich jetzt ihrer annimmt. Die Reden,
die gehalten wurden waren alle von dieſem Grund

edanken erfüllt. ob man nun die Schwierigkeitenſchilderte unter denen die Eltern des Generals nach

1870 aus ihrer Heimat Metz hatten fliehen müſſen, um
der preußiſchen Beſetzung zu entgehen, wie ſie von
deutſchen Gendarmen vor ein Kriegsgericht geſchleppt
wurden, und wie der junge Mangin ſeine Heimat und
die Gräber der Seinen verließ und nach Frankreich
ging, um ſeinem Vaterlande dienen zu können: oder ob
man den Künſtler feierte, der das Denkmal entworfen
hat, natürlich ein Lothringer, der in München ſtudiert
hatte, aber dann, als Anhänger Frankreichs, es unter
der deutſchen Herrſchaft nicht mehr hatte ertragen
können, ſondern vor dem Kriege noch nach Frankreich

währte. So fand ich hier bei dieſer Denkmals-
einweihung eine ausgeſprochen ſcharfe Stimmung gegen
Deutſchland, wie ich ſie ſpäter nie wieder gefunden
habe. Es ſcheint erklärlich aus einer gewiſſen Sorge
der Franzoſen, daß es in ElſaßLothringen noch Leute
geben könnte, die mit der alten Herrſchaft (Preußen)
ſiympathiſierten. Deshalb dieſe Schärfel

Das Schlimmſte, was ich in dieſer Hinſicht ſah, war
die Jnſchrift; die man auf das Denkmal ſetzte und die
nun dort in Stein gehauen, der Nachwelt überliefert
wird. es iſt die Proklamation des Generals Mangin
aus dem Jahre 1918 an die Bevölkerung Lothringens.
Jch will nur einige Sätze daraus wiedergeben:

„Teure Volksgenoſſen! Endlich iſt die Stunde der
Befreiung gekommen, auf die Jhr 47 Jahre hindurch
habt warten müſſen, mit einer Treue, die Euch die
Bewunderung der ganzen Welt eingetragen hat! Diedeutſchen Armeen und geſchlagen auf allen Schlacht

feldern, von der Nordſee bis zu den Vogeſen In
vier Monaten haben ſie mehr als 400 000 Gefangene
und mehr als 5000 Geſchütze verloren. Jetzt müſſen
ſie um einen Waffenſtillſtand bitten, der mit einer
Kapitulation gleichbedeutend iſt. Die Erde iſt befreit
vom preußiſchen Militarismus. Anarchie herrſcht in
Deutſchland. Ihr aber ſeid befreit vom Joche der
Fremdherrſchaft, für alle Zeiten. Dieſes Regime der
Gewalt und Huälerei iſt für immer äabgeſchafft. Die
Armee der franzöſiſchen Republik bringt dem Lothrin
ger Lande Freiheit und Gerechtigkeit. Eure Familien,
Euer Hab Und Gut ſoll geſchützt werden, Eure Tra
ditionen geachket! Fürchtet Euch nicht, Jhr, die Jhr
notgedrungen habt Eu
deukſche Jochl Frankreich öffnet weit ſeine Arme ſeinen
wiedergefundenen Kindern Viel habt Jhr erduldet,
um ſo mehr wird Euch Frankreich lieben Es lebe
Frankreich!“

Nur wenn man die Stimmung des November 1918
in Betracht zieht, wird man dieſen Aufruf einiger
maßen verſtehen können. Wie aber ſoll man es mit
dem Gedanken der Völkerverſöhnung vereinbaren,
wenn man jetzt, 10 Jahre nachdem dieſer furchtbare
Krieg zu Ende gegangen iſt, dieſen Aufruf in Stein
meißeln läßt, um ihn der Nachwelt zu erhalten
dar dieſe Weiſe eine Annäherung möglich ge
ma

Doch ich will auch nicht ungerecht ſein: Wenngleich
ich auch im Elſaß immer nur bewußtes Betonen des
Franzöſiſchen und bewußte Ablehnung des Deutſchen
gefunden habe (d. h. im öffentlichen Leben; wie der
einzelne Elſäſſer denkt, habe ich oben erwähnd), ſo
fehlen doch auch in Frankreich andere Anſchauungen
nicht ganz. Man wird natürlich nie ſo weit gehen,
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ch beugen müſſen unter das

daß man auf eigenen Nationalſtolz verzichtet oder ſein
Vaterland herabſetzt, aber es gibt doch auch Strömun-
gen, die zu der Frage des Krieges und der Kriegsſchuld
anders ſtehen, und die in uns Deutſchen ein Volk
ſehen, das ebenſo wie das franzöſiſche ſchwer unter dem
Kriege gelitten hat und jetzt noch darunter leidet.

Ich habe in Paris einen Film geſehen, der den
furchtbarſten Teil des Weltkrieges behandelt, den die
Jahre 1914——1918 geſehen haben: Verdun Es iſt
die beſte Darſtellung von Ereigniſſen aus dem Welt
kriege, die ich bisher kennengelernt habe. Der Grund
liegt wohl auch darin, das die Szenen am Orte, näm
lich in und um Verdun ſelbſt aufgenommen ſind, z. T.
mit Soldaten, die den Kampf miterlebt haben, und die
Vorgänge von damals faſt naturgetreu wiedergeben
konnten. Auch Deutſche ſind an der Herſtellung des
Films beteiligt! Schon der Umſtand bietet eine Ge
währ dafür, daß es ſich hier nicht um einen Hetzfilm
handelt, ſondern um das ernſte Bemühen, ein möglichſt
klares Bild von den furchtbaren Vorgängen des
Jahres 1916 zu geben. Jm Vorwort zu dieſem Film
leſen wir „Dieſer Kriegsfilm ruft die Ereigniſſe ins
Gedächtnis zurück, ohne Hetze, ohne Parteinahme. Er
iſt geſchrieben, wie man Geſchichte ſchreiben muß. Er
zeigt die Wahrheit und ſtellt die Furchtbarkeit des
Krieges dar, um in Zukunft Konflikte zwiſchen den
Völkern zu vermeiden!“ Der Film iſt in Paris
Wochen hindurch unter ſtarker Anteilnahme der Be
völkerung gelaufen. Er gibt uns doch einen Beweis,
daß im Volke, ſelbſt im franzöſiſchen Volke, die Er
kenntnis ſich Bahn bricht, daß ein Krieg furchtbar iſt,
und das eine Volk unter ihm genau ſo leidet wie das
andere

„Kommt, kommt, wer Jhr auch feid, Jhr Jungen
aus unſerem Lande, oder Jhr Fremden, ob arm oder
reich, ob Atheiſten oder Gläubige, kommt, und Jhr
werdet einen beſſeren Begriff von der Furchtbarkeit
des Krieges bekommen. Jhr dürft die nicht vergeſſen,
die in dieſer Hölle gelebt haben, die geſtorben ſind für
Euch, für Euren Herd, für Eure Freiheit (Aus dem
Vorwort zu dem Film „Verdun“.)

Unvergeßlich wird mir bleiben, als in dem über
füllten Theater die Menge in Beifall ausbrach, als
zwei deutſche Soldaten einem Franzoſen, der in einen
verſchlammten Granattrichter gefallen war und ohne
fremde Hilfe elend umgekommen ware, kameradſchaft
lich halfen, aus ſeiner Bedrängnis herauszukommen.
Däß der Film damit endet, daß die Franzoſen nach
erfolgreicher Abwehr der ſtarken deutſchen Angriffe
wun ihrerſeits die Offenſive ergreifen und das verlorene
Land und die Forts zurückgewinnen, wird man nicht
einmal als franzöſiſchen Chauvinismus auslegen
können, denn die Ereigniſſe des November 1916 vor
Verdun geben dieſem Film recht. Jm ganzen aber er
kennt man deutlich, daß dieſer Film nicht Frankreichs
Ruhm und Sieg zum Ziele hat, ſondern z er den
Menſchen einen Begriff von der furchtbaren Grauſam-
keit des modernen Krieges geben will, der über
Freund wie Feind unſagbares Leid bringt. Sind uns
denn aus unſerer aerette erſcheinenden Welt
kriegsliteratur dieſe Tendenzen ganz unbekannt?

Kriminalſenſationen in Frankreich
Der Mord auf der Lokomotive. Revolte auf dem

Verbrecherdampfer.
Die Kriminalaffären reißen in Frankreich nicht

ab. Es wird in allen Ländern gemordet, geſtohlen,,
gemeutert. Aber kein europäiſches Land kann es
was Kriminalſenſationen anlangt mit Frankreich
aufnehmen.

Da iſt zunächſt dieſer geheimnisvolle Mord auf
der Lokomotive. Der Lokomotivführer Lateignan
führte ſeit vielen Jahren die Guüterzüge auf der
Strecke Paris Lille, und er war allenthalben als
pflichttreuer Beamter bekannt und geſchätzt. Sein
Anſehen hob ſich noch, als er vor einiger Zeit durch
ſeine Geiſtesgegenwart einen Zugzuſammenſtoß ver
eiteln konnte, der einigen hundert Reiſenden hätte
gefährlich werden können. Dieſer verdienſtvolle Be
ginte iſt nun dieſer Tage auf rätſelhafte Weiſe ums
Leben gekommen.

Der Güterzug Paris-Lille hielt plötzlich auf der
Station Rove, wo er fahrplanmäßig nicht zu halten
hatte. Der Heizer Fauquenoi ſprang, kaum, daß der
Zug ſtand, von der Lokomotibe und meldete dem
Stationschef in höchſter Erregung, daß Lokomotiv-
führer Lateignan einige Kilometer vor der Station
auf rätſelhafte Weiſe von der Lokomotive geſtürgt
und wahrſcheinlich von dem eigenen Zug überfahren
worden ſei. Man ſuchte ſofort die Strecke ab und
fand die ſchrecklich zugerichtete Leiche e Zu
erſt n man natürlich an einen Unfall; die
weitere Unterſuchung ergab jedoch daß ſich e der
Lokomotive des Güterzuges ein heftiger Kampf ab
geſpielt hatte, ehe der Führer abgeſtürzt war. Man
fand Blütſpuren auf dem Führerſtand, ausgeriſſene
Haare und Kleiderfetzen. Der Verdacht, Lateignan
ermordet zu haben, richtete ſich natürlich gegen den
Heizer der ſich allein mit dem Lokomotivführer auf
der Maſchine aufgehalten hatte. Fauquenoi ſchwört
alle Eide, daß er nichts mit der furchtbaren An

elegenheit zu tun habe; er bleibt bei ſeiner Ausſege e der Lokomotivführer ganz plötzlich
abgeſtürzt ſei, ohne daß zuvor irgend etwas Ver
dächtiges zu bemerken war. Die Unterſuchung geht
weiter aber man hat wenig Hoffnung, die dunkle
rie. die keine Zeugen hatte, aufklären zu
önnen.

Das zweite Kriminalverbrechen der letzten Woche
iſt klarer, aber nicht weniger entſetzlich. Es ſpielte
ſich an Bord des Dampfers „Arras“ ab, eines
jener Dampfer, die zur Deportation verurteilter Ver
brecher nach den franzöſiſchen Sträflingsinſeln
dienen. Der Dampfer lagerte vor der Verbrecher
kolonie Belle Jle; der Kapitän des Schiſfes und
einige der Offiziere weilten an Land, wo man einige
der Sträflinge abgeſetzt hatte. Das war die Ge

legenheit, auf die die Matroſen und die übrigen Ver
brecher gewartet hatten. Es war eine fein aus
geklügelte, in allen Teilen durchgearbeitete Revolte;
ſte war von vollſtem Erfolg begleitet. Man hatte
heimlich die Gitterkäfige geöffnet, hinter denen die
Sträflinge die Fahrt zurückzulegen hatten. Die
Matroſen und die Gefangenen fielen über die zurück
gebliebenen Offiziere und Gefangenenwärter her,
ie völlig ahnungs- und hilflos bald nieder

geſchlagen werden konnten. Einer der Offiziere und
ein Gefangenenwärter wurden lebensgefährlich ver
letzt, während die übrigen Offiziere und Wärter von
den Zuchthausſträflingen halbtot gepeitſcht wurden.
Einem der Wärter gelang es, unbemerkt auf die
Jnſel zu entkommen und die Jnſelwache zu
glarmieren. Man ſtürmte das Schiff die Matroſen
konnten gefeſſelt werden. Der größte Teil der
Sträflinge jedoch war bereits geflohen; ſie konnten
bisher nicht wieder eingefangen werden. St. P.

Erſcheint jeden Dienstag
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VfL. Preußen perfekt!
Am Freitag.

Der von uns bereits geſtern angekündigte Kampf
zwiſchen unſeren beiden Merſeburger Mann
et VfL. und Preußen wird Wirklichkeit. Er
indet beſtimmt am kommenden Freitag abend auf
dem VfL.-Platz ſtatt.

Nürnberg

ſpielt in Merſeburg gegen VfL.
am Sonnabend, 8. Juni.

Einen Großkampf von beſonderen Quali
täten hat der VſL. für Sonnabend, 8. Juni, abge
r Eine ſüddeuntſche Klaſſemannſchaft wird
auf dem VfL. Platz gaſtieren, eine Elf aus der Höhle
des Löwen, des F. JC. Nürnberg, nämlich deſſen
Hrtsrivale Allge meiner SportvereinNürnberg.

Wir werden auf dieſen Kampf, der weitgehendſtes
Jntereſſe verdient, noch e eingehen

übrigen ſich der geplante Kampfre zerſchlagen.
Der Sport Sonntag

Am Vormittag Großſtaffellauf Merſe
burg Halle, am Nachmittag Fußball

Städteſpiel Halle Magdeburg
Wie wir bereits meldeten, findet am kommenden

Sonntag, dem Tage des Großſtaffellaufs Merſe
burg--Halle, ein Städtkeſpiel Halle Magdeburg
auf dem 98er Spielfeld ſtatt, für das ſeitens des
Saalegaues folgende Mannſchaft aufgeſtellt worden iſt.

Schiemann
C

Müller en

e rödeGoruſſia) (Wacker) (89) t

Gold Paulmann Meißner Thomas Schlag
(Wacker) (Geide Boruſſia beide Wacker)
Das ſollte die ſtärkſte Elf ſein, die gegenwärtig

unſer Gau ſtellen kann. Hoffentlich ſchlägt Schulz als
Mittelläufer entſprechend ein. Daß der 99er Brödel
wieder dabei iſt, entſpricht dem großen Können dieſes
ſympathiſchen Spielers, der auch am vergangenen
Sonntag gegen Deſſau 05 wieder eine überragende
Rolle als Mittelläufer ſpielte

Am Sonntag
finden in der laKlaſſe keine Spiele ſtatt; der Kampf

98 Ammendorf
ſteigt bereits am Sonnabend

Dagegen ſpielte die Klaſſe. Hier ſind
Halle 1910-Olympig,
Mücheln Reideburg

Meuſchau T errang am vergangenen Sonntag
die Meiſterſchaft in ihrer Klaſſe gegen Halle 96 IV
mit einem 6 4 Siege

Lauchſkädt T-Stedten T 1-2 (0-1).
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen intereſſanten

Kampf, in dem ſchließlich die Gäſte, die eine aus
geglichenere Elf zur Verfügung hatten und auch tech
niſch beſſere Leiſtungen zeigten verdient gewannen.
Lauchſtädt Jugend Stedten Jugend 20 (0 0).

tandban s
Leberraſchungen im Handball
Mitteldeutſchlands Frauenmeiſter ausgeſchieden.
Die Zwiſchenrunden um die Handballmeiſter

ſchaft e e e e e Sounterkag der vorfährige Meiſter Deutſcher Handball
klub Berlin, in Magdeburg gegen die Polizei
Hamburg mit 5:8 (4: auch im Spiel der
Damen ſetzten ſich die Vertreterinnen von Victoria
Hamburg gegenüber dem Mitteldeutſchen Meiſter,

SE, mit 3:2 (1:0) durch. Das zweite
iel in Königsberg ſah den SC. Char-lottenbur g über Asco Königsberg mit 2:1 (0 1)

i In Breslau behaupteten ſich die Ber
Ftner Poliziſten gegenüber Boruſſia Karlowitz
mit 1225 (523), und in Stettin war die Polizei
Darmſtadt über die Polizei Stettin mit 10 5 2)
im Vorteil

Für die Vorſchlußrunde der Herren, die am 9. Juni
e wird, haben ſich alſo die Polizeiſportvereine
aus Berlin, Hamburg, Darmſtadt qualiſigiert, die
Gegner im Endſpiel der Frauen am 16. Juni ſind
SC. Charlottenbürg und Victoria Hamburg.

Bundesfeftvorprobe für Nürnberg in Stſch.
Am Sonntag fand in Htzſch die Bundesfeſtvor

probe der 11. Gruppe im Leipziger Bezirk für das
2. Bundesfeſt des Arbeiter- Turn und Sportbundes
ſtatt. Das Feſt begann früh mit einem Werbelauf
durch die umliegenden Dörfer Darauf folgten die leicht
athletiſchen Weltkämpfe. Die Ergebniſſe ſind Durch
ſchnittsleiſtungen. Jm Vierkampf der Sporkler ſeien
die 4 Beſten genannt. 1. Gaska, Stzſch, 27128 P.;
2. Peter, Teuditz, 21434 P.; 3. Reiſe, Otzſch, 189 P.;
4. Lorbeer, Stzſch, 124 P. Diskuswerfen als Einzel
kampf: 1. Gaska, Htzſch, 22,78 Meter; 2. Reiſe,
Stzſch, 22,20 Meter. Dreikampf der Jugend:
1. Schümichen, Meuchen, 21858 P.; 2. Simon,
Meuchen, 20458 P.; 3. Franke, KleGörſchen, 195 P.;
4. Fritzſch, Stzſch, 186 P. Speerwerfen als Einzel
kampf: 1. Heuer, Teuditz, 29,06 Meter; 2. Simon,
Meuchen, 23,86 Meter 3. Schümichen, Meuchen,
23,17 Meter. Ein Fauſtballſpiel zwiſchen den Mann
ſchaften Stzſch und Lehna, das Lehna mit 82: 35 für
ſich entſcheiden konnte, beſchloß den Vormittag. Der
Nächmittäg begann mit einem Feſtzug durch die um
liegenden Orte, die zu dieſem Tag erfreulicherweiſe
reichlich mit Grün und Flaggen geſchmückt hatten. Die
Maſſenfreiübungen der Kinder, Männer und Frauen
folgten. Bei allen Vorführungen waren die Teil
nehmer mit Luſt und Liebe bei der Sache. Auch das
Geräteturnen fand guten Anklang. Einzelwettkämpfe,
Fauſt und Raffballſpiele füllten den Tag noch aus.
Am Abend war dann der Tanzſaal der Feſtplätz, wo
alles noch lange harmoniſch beiſammenblieb.

Höhen,Geſhwinighette un mer Fiigwellreton

Ein Junkersflieger überbietet den Höhenweltrekord.

12500 Meter in der Luft
Auf dem Flugplatz der Junkerswerke in Deſſau

erfolgte am Sonntag vormiltag ein enkſcheidender An
griff auf den abſoluten Höhenweltrekord ohne Rutzlaſt,
der von dem Amerikaner Champion, durch die F. A. J.
anerkannt, auf 11710 Meter gehalten wurde. Der Flug
zeugführer Willy NReunhofer erreichte mit einem
Junkersflugzeug V. 33 eine Höhe von 12 500 Meter
und überbot damit den beſtehenden Weltrekord um faſt
1000 Meter.

Die genaue Höhe wird erſt auf Grund der plom
bierten Meßinſtrumente von der Oberen Sportbehörde
feſtgeſtellt. Der Flug iſt beurkundet vom amtlichen
Vertreter des deutſchen Luftrates, von Linſingen, ünd
wird vom Luftrat zur Anerkennung bei der A. J.
eingereicht. Nach Anerkennung dieſes Fluges beſitzt
Deutſchland von den vier abſoluten Weltrekorden,

nämlich der größten Strecke, der Geſchwindigkeit, der
Dauer und der Höhe, die beiden letzteren

Der Flug Neunhofers erfolgte in planmäßiger
Fortſetzung der ſchon im letzten Jahre begonnenen, mit
der gleichen Type gemachten Höhenflüge. Die For
ſchungsarbeiten in größten Höhen haben den Zweck,
das Verhalten des Motors in der dünnen Atmoſphäre,
den Einfluß der Temperaturunterſchiede von 50 bis
60 Grad Eelſius auf die Steuerung, die Maſchinen
anlage und die verſchiedenen Brennſtoffgemiſche zu
überprüfen. Zur Sicherung des ſehr gefährlichen Ein
ſchlafens bei einem Defekt des Sauerſtoffgerätes iſt ein
Unterbrecherknopf am Steuerrad angebracht, der, wenn
der Führer einſchläft, automatiſch den Motor aus

ſchaltet und das ſehr ſtabile Flugzeug auf Gleitflug
einſtellt.
Her Weltgeſchwindigteitsrekord

Die franzöſiſchen Fliegerkommandanten Weiß
und Girier haben am Sonntag vormittag 8.50 Uhr
ihren Verſuch, den Weltgeſchwindigkeitsrekord über
5000 Kilometer zu ſchlagen, erfolgreich beendet. Mit
einer mittleren Stundengeſchwindigkeit von 187,360
Kilometer ging der bisher von den italieniſchen Fliegern
Ferrari und Del Prote innegehabte Rekord von 139177
Kilometer Stundengeſchwindigkeit in franzöſiſche

Hände über.

172 Stunden in der Luft

Ein neuer Dauerflugrekord. 18mal in der Luft
gekankt.

Der einmotorige RyanEindecker „Fort Worth“,
der ſich über eine Woche mit den Fliegern Robbins
und Kelly an Vord in der Luft befand, hat den im
vergangenen Januar von dem amerikaniſchen Militär
flugzeug „Queſtion Mark“ aufgeſtellten Dauerſlugrekord
überboten. Das Flugzeug, das am Sonntag nach
mittag landete, war insgeſamt 172,8 Stunden in der
Luft, verbeſſerte alſo den bisherigen Dauerflugrekord
um faſt 22 Stunden. Die „Fort Worth“ hat 18mal
von einem Tankflugzeug Brennſtoff übernommen.

5 Jahre Handball in Bad Lauchſtädt
MSTV. Lauchſtädt T ſiegt im Plakettenturnier!

Vom herrlichſten Maienwetter begünſtigt, feierte
die. Handballabteilung des MTV. Lauchſtädt ihr
fünfjähriges Beſtehen. Zur Feier dieſes Tages ver
anſtaltete der Jubilar ein Plakettenturnier An dem
Turnier nahmen folgende Vereine teil. Germania
Weißenfels e ATV. Merſeburg (Meiſter
klaſſe), TV. e (Meiſter der Ta-Klaſſe) und die

eranſtalters, die UberraſchungsMannſchaft des
ſieger wurde.

Um eine 2. Plakette kämpften die Jugendmann
ſchaften vom „TV. Diemitz, ATV. Köhſchau und
M. Lauchſtädt. Da ATV. Köhſchau auf ein Ent
ſcheidungsſpiel verzichtete, wurde auch dieſe Plakette

TV. zugeſprochen.
Um 9 Uhr wurden die Gäſte mit dem Spielmanns

zug vom Bahnhof abgeholt. Jn der „Sonne folgte
dann die Ausloſung der einzelnen Spiele, und zwar
wurden folgende annſchaften gepaart. I. Vor
rundenſpiel: MTV. Lauchſtädt Germania Weißen
fels, 2. Vorrundenſpiel ATV. Merſeburg TV.
Diemitz. Pünktlich pfiff Boos (TuSpV. Neu
röſſen) das Spiel

MTV. Lauchſtädt e (M.Kl.)
am. Lauchſtädt kommt nach einer Weile flotten Feld
ſpiels durch Die ter II zum Führungstreffer, aber
es dauert nur 5 Minuten, und ehrfus von Ger
mania gleicht gus. Durch Halblinks geht Lauchſtädt
abermals in Führung, aber wieder ließ Weißenfels
mit dem Ausgleich nicht lange warten, ging ſogar
kurz danach durch den ſehr guten Halblinken in Füh
rung. Aber die Rot Weißen glichen bis zur Pauſe
aus. Nach der Halbzeit reißt Schwarz die Führung
gbermals an ſich. Da läuft Dieter T frei und der
Ausgleich iſt fällig. Kurz vor Schluß fällt das
e für MTV. Schlußſtand 5: 1

er Kampf
ATV. Merſeburg (M.-gl.)-TV. Diemitz T brachte

eine Überraſchung.
Jn dieſem Spiel war ATV. nicht in beſter Form.

er Stürm kombinierte zu viel und vergaß dabei das
Toreſchießen. Anders die Diemiher. Hier reſtloſe
Ausnutzung jeder Chance.
Bis zur Pauſe können die Blauen allerdings nur

ein Tor erzielen Ganz anders die zweite Hälfte
aus. Auf beiden Seiten flottes Spiel; da erzielt der
Halblinke von Diemitz 2 Tore Endlich iſt ein
ſchöner Angriff des ATV. von Erfolg gekrönt, Ka
b iſch ſchießt unhaltbar ein. Diemiß antwortet mit
einem weiteren Tor. Durch Heinze und Es
rodt erzielen die Merſeburger zwei weitere Tore,
aber zum Ausgleich langt es nicht mehr. So quali
e ſich Diemitz und Lauchſtädt für das Ent
cheidungsſpiel.

Außer den Herrenmannſchaften ſpielten die
Jugend von Lauchſtädt und Diemitz gegeneinander.
Hier gewannen die kleinen MTVer überlegen 9:2
(2:2). Dann ſpielte MTV. Jugend ATV. Kötz
ſchau 0 8 (0:0) und ſpäter ſtieg

der Großkampf um die Entſcheidung:
MTV. Lauchſtädt J—-TV. Diemitz T 7: 5 (4: 1).

Das ſchönſte Spiel des Tages! Beide Mannſchaften
ſpielen hervorragend. Lauchſtädt hat einen kleinen
Vorteil in der Verteidigung und im Sturm. übri
gens lieferte Lauchſtädt ſein beſtes Spiel in
dieſem Jahr.
Zum Spielverlauf. MTV. ſpielt gegendie Sonne und geht gleich beim erſten Anſturm durch

Halbrechts in Führung. Kulr ich von Diemih gleicht
aus. Nun übernimmt der Veranſtalter eine Zeitlang
das Kommando; bis zur Pauſe erzielt er noch drei
h Nach Wiederbeginn erzielte Lauchſtädt das
5. Tor, dann nutzen die Gäſte eine Schwächeperiode
ihres Gegners aus und erzielen kurz nacheinander
3 Tore. Da erhöht Rot-Weiß auf 6. Blau
antwortet mit einem weiteren Tor, und kurz vor
Schluß ſtellt MTV. das Schlußreſultat von 7:5 her
und perließ unter Jubel der zahlreichen Zuſchauer
als verdienter Sieger den Platz.

Nun ſtanden ſich die in den Vorrundenſpielen
unterlegenen Mannſchaften im Troſtſpiel noch
mals gegenüber.
ATV. Merſeburg (M.Kl.) Germania Weißenfels

(M.-gl.) 6Ein Diplom war der Preis dieſes Spieles, und es
würde hart darum gekämpft. Germania geht in

Führung und erhöht nach und nach auf 3:0, dabei
iſt ATV. drückend überlegen, aber die Stürmer ver
ſtehen kein Tor zu ſchießen. Endlich fällt das erſte
Tor für die Domſtädter, dann folgt Nummer 2.
Nach der Halbzeit erzielt ATV. den Ausgleich und
übernimmt die Führung, als ein Germane und ein
Merſeburger den Platz verlaſſen muß. Kurz vor
Schluß erzielt Germania den Ausgleich, verzichtet
aber auf das Diplom zugunſten ATV.s.

Der Vorſitzende des Männerturnvereins e
ſtädt, Friedrich Rühlemann, nahm nunmehr
die Preisverteilung vor. Dann erfolgte der ne
und ein Tänzchen beſchloß die gelungene Veranſtal-
tung, die ein voller
Turnſache wurde.

Kegelsport

Die Scherenmannſchaft Merſeburgs
rüſtet

für die Deutſchen Meiſterſchaften.
Die letzte Sportausſchußſitzung beſchäftigte ſich in

der Hauptſache mit der Scherenmannſchaäft,
die als Meiſter des Thüringer Gaues an den im Juli
in Leipzig ſtattfindenden Deutſchen Meiſterſchaſts-
kämpfen teilnimmt. Um die in Suhl beim Gaukegeln
erreichten Holzzahlen zu verbeſſern, wurde beſchloſſen,
einige Üübungskegeln auf fremden Bahnen
dürchzuführen. So findet am 2. Juni ein ſolches
der Scherenmannſchaft in Weißenfels ſtatt. Für
den 23. Juni iſt ein Kampf der Aſphalt, Bohlen Und
Scherenmannſchaft gegen die halliſchen Städtemann
ſchaften in Halle vorgeſehen.

Wie nötig dieſe Ubungskegeln für die Merſeburger
Scherenmannſchaft ſind, beweiſen die Reſultate, die
Pfingſten bei den Gaumeiſterſchaſtskämpfen des
Mitteldeutſchen Gaues in Halle erzielt wurden. So
erzielten die Scherenmannſchaften von Berlin 6762,
Halberſtadt 6760, Halle 6734, Fallersleben 6701 und
Nowawes 6555 Holz.

DugSpWV. Jahn.
Jahn 1 verliert gegen Minerva I 2:5.

Das am Sonntag in Halle ausgetragene vierte
Serienſpiel der erſten e e von Jahn gegen die
gleiche von Minerva brachte unſeren Grün Weißen
eine Niederlage, mit der man nicht gerechnet hatte.
Bis zur Halbzeit glaubte man, daß es Merſeburg
gelingen würde, das Spiel für ſich zu h eiden.
Doch es kam bald anders Halbzeit 2 0 für Miperva.
Nach derſelben konnte Jahn zwei Tore r ſich
buchen, konnte es aber nicht verhindern, daß inerva
ihr Torverhältnis auf fünf erhöhten und damit den
Sieg für ſich ſicherſtellten.

Jahn II gewann gegen Regatta-Klub I Halle
5:4 (4 4)

e

Bootshausweihe
der Waſſerſporkabteilung des TuspV. Jahn. Taufe

dreier neuer Boole.
Bei ſchönſtem Sonnenwetter und unter großer Be

teiligung auswärtiger Waſſerſportler fand am Sonntag
n Weihe des Vereinsbootshauſes des TuSpV. Jahn
ſtatt.

Am Fahnenmaſt flattern die Wimpel des Vereins
und die des Arbeiter-Turn und Sportbundes. Das
Bootshaus iſt mit Girlanden geſchmückt und ein Trans
parent begrüßt die Arbeiterſportler und ihre Gäſte.
Oben auf dem Berge und in der Nähe des Scheitplatzes
ſteht eine lange Reihe Zuſchauer, die dem unten am
Saaleſtrand ſich abwickelnden bunten Leben zuſchauen.

Bereits am Sonnabend abend wurde die Veran-
ſtaltung durch eine Lampionfahrt der einheimiſchenWaſſerſportier eröffnet, deren Anfahrt von einer großen

Zuſchauermenge von der Neumarktbrücke aus erwartet
wurde. Die Weiherede am Sonntag nachmittag hielt
im Auftrage der „Waſſerſportſparte des 6. Bezirkes
Sportredakkeur Habicht, Halle. Etwa 70 Waſſer
ſportler hatten ſich in ihrem ſchmucken Dreß um das
neue Heim gruppiert, um der Weihe beſonderes Ge
präge zu verleihen. Der Redner ſtreifte das im Juli
ſtattfindende Bundesfeſt in Nürnberg Und ging dann
auf die Tätigkeit des Feſtvereins Jahn über, daß der
ſelbe nach großer Mühe und Arbeit und nach mancher
lei Schwierigkeiten heute in der Lage ſei, ſein neues

erbeerfolg für die Lauchſtädter

Bootshaus ſeiner Beſtimmung zu übergeben Mit
einem dreimaligen „Frei Heil“ auf die Arbeiterſport
bewegung klang ſeine Rede aus. Nun fand die Taufe
dreier neuer Bote der Waſſerſportabteilung Jahn ſtatt,
die die Namen „Libelle“, „Möve“ und „Mach dich frei
tragen. „Mach dich frei“ iſt auch der Hausſpruch der
Bundesſchule in Leipzig. Die neuen Boote wurden
ins Waſſer gelaſſen und fuhren an den Gäſten vorbei,
geführt von kräftigen und gewandten Rudererhänden-
Die übrigen Boote, etwa 35 an der Zahl, folgten und
boten mit ihren reichlich geſchmückten Vereinswimpeln
ein ſchönes Bild. Nach der muſterhaften Auffahrt
wurden die Vereinsregatten im Einer-Holzboot, dann
im ZweierHolzboot und dann im Faltboot ausge
tragen. Fiſcherſtechen und Badewannenrennen legken
Zeugnis ab von der Geſchicklichkeit ihrer Teilnehmer
und trugen zugleich mit ergötzenden Auswirkungen zurüterhaltung der Zuſchauer bei. Schallplattenkonzert

vom Arbeiter Radioklub ſorgte für die muſikaliſche
Unterhaltung.

Mit dieſer Veranſtaltung hat die Leitung des
TuSpV. Jahn bewieſen, daß ſie mit beſcheidenen
Mitteln und trotz mancherlei Schwierigkeiten es ver
ſteht, im Jntereſſe der Sportſache auch großen Veran
ſtaltungen einen würdigen Rahmen zu geben, gleich
zeitig aber einen Schritt vorwärtsgekommen iſt in der
Pflege des Arbeiterſportes.

Hockey

MSC. I--VfB. Leipzig Ib 223.
Die Merſeburger verlieren knapp

nach ſchärfſten Kampfe.
Das Reſultat hätte ebenſogut umgekehrt lauten

können, aber das Glück hatten diesmal die Leipziger
Der MHC. kann trotzdem mit dieſem Ergebnis zu
frieden ſein, und die Umſtellung zwiſchen Miltelſtürmer
und Mittelläufer hat ſich ſehr gut bewährt. Man
hatte erſtmalig einen Jügendlichen auf den rechten
Läuferpoſten geſtellt, der ſich ausgezeichnet in die
Mannſchaft einpaßte. Jm Sturm, wo der Linksaußen
der beſte Mann war, klappte es auch gut, nur waren
der Halblinke und Rechtsaußen noch zu langſam, be
ſonders im Nachſetzen des Balles, wodurch manche
Torgelegenheiten verpaßt wurden. Der Merſeburger
Torwächter war am Anfang etwas zu unentſchloſſen
und der rechte Verteidiger noch etwas unbeweglich
Die Leipziger en en ſich als ſehr harte Mann
ſchaft, die mit großer Energie um den Sieg e Sie
führten bei Halbzeit bereits 2.0, doch der MHC ſtellte
in der 2. Halbzeit durch ſeinen Mittelſtürmer und
Halblinken den Ausgleich her. Nur zu oft ſchien jetzt
bei der überlegenheit der Merſeburger der Sieg zu
glücken, aber die ſchönſten Flanken wurden entweder
verpaßt oder verſchoſſen. Da, 5 Minuten vor Schluß,
ein hälbhoher Drehball aufs Tor, Leipzig führte 3 2
und hielt dieſes Reſultat bis zum Abpfiff

Das Jugendſpiel war von Merſeburg, da
Jugendliche verhindert waren, a b geſagt

worden. e e am neVor dem Großſtaffellauf
Die letzken Vorbereikungen.

Ein ungewohntes Bild bietet ſich dem abendlichen
Spaziergänger auf der Straße von Merſeburg nach

älle. Jeden Tag Staffelläufer, in buntfarbigſten
Trikots, meiſt Hallenſer. Sie krainieren auf ihrer
Strecke zu dem am Sonntag vormittag vor ſich
gehenden Großſtaffellauf, der aufs neue alle Gemüter
in ſeinen Bann ziehen wird. Die letzten Vorbereitun
gen werden getroffen

Halle 96 beſonders nimmt es diesmal ernſter
denn je. An jedem Abend, von 9 bis 10 Uhr, beherrſcht.
BlauRot das Straßenbild. Man will es in dieſem
Jahr ja nicht nur in der Haupt, ſondern in allen
anderen Klaſſen „machen“, auch in der Damen
klaſſe will man unſeren 99ern den Rang ablaufen.
98 ſteht ſeinem halliſchen Rivalen kaum nach, und auch

die Polizei Merſeburg kennt die Streckebereits Ob unſerem Sporkverein 1899 nicht ſchon
in dieſem Jahre durch den Polizeiſportverein ein
großer Rivale auch im Staffellauf entſteht?

Die Meldungen.
Es ſind 45 Mannſchaften mit insgeſamt 1070

Läufern und Läuferinnen gemeldet worden Auf
Halle 96 entfallen allein 8 Mannſchaften mit 170
Läufern, auf 98 5 bzw. 130, 99 Merſeburg und VfL.
Merſeburg je 4 bzw. 90, Kayna 3 bzw. 75, Marathon
NeuRöſſen 3 bzw. 75 und Polizei Merſeburg 1 Mann
ſchaft mit 25 Läufern.

Bemerkenswert iſt die Teilnahme des halliſchen
Ruderklubs „Nelſon“ in der Klaſſe C, der mit ſeiner
erſten Ruder-Rennmannſchaft an denStart gehen wird. Unſere Merſeburger Ruder-
geſellſchaft hatte ſich auch einmal mit dem gleichen Ge
danken getragen

Waſſerballſpiel MSS. Dürrenberger
SV. 2:4 (2:19)

Skarke Sktrömung behindert die Leiſtungen
Das Ergebnis iſt für die Stärkeverhältniſſe der

Mannſchaften nicht als ausſchlaggebend anzuſprechen,
denn die verhältnismäßig ſtarke Strömung ließ ein
ausgeglichenes Spiel nicht zu.

Dürrenberg ſpielt zuerſt gegen den Strom. Nach
Beginn iſt Merſeburg zuerſt am Ball und erzielt be
reits in der zweiten Minute ein Tor Dürrenberg
ſorgt jedoch für gute Deckung und gleicht durch den
linken Stürmer aus. Merſeburg kommt bis zur Halb
zeit nochmals zum Schuß und wechſelt mit 2:1 die
Seiten. Im weiteren Spielverlauf muß ſich Merſeburg
dann auf Verteidigung beſchränken, denn die Strö
mung ließ ein Aufkommen nicht zu. Es gelingt auch
Dürrenberg, bis kurz vor dem Tore durchzubrechen
und noch zweimal einzuſenden. Gute Leiſtungen
zeigten bei dem Spiel die Dürrenberger Verteidigung
und der Verbindungsmann der MSS.

Durch das demnächſt ſtattfindende Rückſpiel in
Dürrenberg dürfte ſich erſt feſtſtellen laſſen, welche
Mannſchaft als die techniſch und ſchwimmeriſch beſſere
anzuſehen iſt.
(Lereinengehrlenten

B. Preußen. Sämtliche Handballer des Vereins treffen
ſich Sperr 20 Uhr, im Vereinslokal zwecks wi er Beſprechung

porkverein von 1899. Achtung, Großſtaffelläufer! Diens
tag und Donnerstag letztes Training. Diens abend, im
Anſchluß an die Ubungesſtunden, Beſprechung
im Vereinsheim. Mittwoch abend: I. Herren zur verein en
Zeit im Vereinsheim. Donnerstag abend Herren Jugend
Und Knabenmannſchaft ebenfalls im Vereinsheim! Alles iſt zur

ren Arte e ner n re müſſen vonihrem Arbeitgel unbedingt Urlaub er
Paul Feſcher.
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Geschafts in Deutschbland verwendet werden. Dieses

Errichtung einer zweiten Fabrik in Deutschland ist
hoch für dieses Jahr vorgesehen. Es wird begab

sichtigt, soweit wie möglich nur deutsches Material

Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 28. Mai 1929. Seite f.

I. G. Farben Großaktionär bei Ford
VDebernahme der deutschen Emission Eine Weitere Fabrik

in Deutschlanch
Der dauernde Aufschub der seit Monaten er-

Warteten deutschen Ford-Emisston ündet nunmehr
seine Erklärung: Die ursprünglieh zur öfentlehen
Zeichnung bestimmten 40 Prozent des Aktienkapitals
der Berliner Ford A-G. werden überhaupt nicht auf
gelegt. Sie sind vielmehr en bloc von einer unter
Führung der I. G. Farbenindustrie stehenden
deutschen Gruppe übernommen worden

L. G. Farbenindustrie und Vord teilen darüber
offiziell mit

Die im Jahre 1925 mit einem Kapital von 5 Nill.
Reichsmark gegründete Vord Motor Company A. G.
in Berlin hat in den ersten Monaten des laufenden
Jahres ihr Kapital in rascher Folge auf 15 Mill. R.
voll eingezablter Inbaber- Aktien erhöht. Hierzu
wurde vor einiger Zeit schon berichtet, daß etwa
40 Prozent der Aktien der Gesellschaft in Deutsech-
land zur öffentlichen Zetchnung aufgelegt werden
söolten. Dieser Gedanke ist indes mittlerweile auf
e Worden; vielmehr geben nun Pord Notor

ompany A. G. und die I. G. Farbenindustrie J. G.
bekannt, daß letztere in Gemeinschaft mit einigen
anderen, der Ford Motor Company A. G. nahe
stehenden deutschen Gruppen, die bisher noch zu
rückgehaltenen etwa 40 Prozent des Gesamtkapitals
übernommen hat. Eine öffentliche Zeichnung wird
also nicht stattiinden. Zugleich wird früherer An
Kündigung entsprechend bekanntgegeben, daß der
Vorsitzende der T. G. Farbenindustrie A. G., Geheim-
rat Bosch, als Vorsitzender in den Aufsichtsrat der
Ford Motor Company A. G. eintreten wird. Die
schon bei der Gründung der American I. G. Chemical
Corporation durch den Eintritt Edsel Ford in deren
Aufsichtsrat bekundete Anknüpfung von Beziehungen
zwischen der amerikanischen Ford. Motor Company
und der L G. Farbenindustrie A. G. erhält dadurch
einen weiteren Ausdruck. Die Ford Motor Company
A. G. Berlin hat das ausschliebliche Vabrikations-
und Verkaufsrecht für die Tschechoslowakei, Oſter-
reich und Ungarn erworben. Durch Vereinbarung
mit der Bord Motor Company Timited, London, er
hält die Gesellschaf alle Rechte an amerikanisehen
und britischen Erfindängen und allen zukünftigen
Verbesserungen und Erfindungen, die Vord- Produkte
betreffen ferner das Recht auf alle Konstrubtions
pläne, Muster und sonstigen diesbezüeglichen In-
formationen.

Das erhöhte Kapital wird zur Erweiterung des

entwickelt sich gegenwärtig sehr befriedigend. Die

nur für die Fabrikation von Wagen für deutsche und
ausländische Käufer, sondern auch den Export von
Material und Zubehör an andere Vord Gesellschaften
in der ganzen Welt zu entwickeln. Die Gesellschatt
verhandelt bereits mit einer Anzahl deutscher In-
dustriezweige für die Lieferung verschiedener
weiterer wichtiger Zubehörteile.

Der Einkauf deutschen, zur Verschiffung nach
Detroit bestimmten Materials, das bei der Fabrikation
der Pord-Wagen verwendet werden soll, entwickelt
sich ebenfalls zufriedenstellend. Das erste hier ein
gekaufte Rohmaterial stellt Zelluloid in Bogen dar,
das zur Zeit von Deutsechland via Hamburg in
Mengen von mehr als 100 000 Bogen monatlich nach
Detroit versandt wird. Auch der Pinkauf von
Maschinen in Deutschland zur Verwendung in der
Traktorfabrik in Oork (Irland) hat beträchtliche Aus-
maße angenommen. Verschiffungen dorthin haben
bereits in größerer Zahl ſtattgefunden.

Weiterhin ist für den Vordson-Traktor die Ver-
endung von Bosch-Magnet-Zündung vorgesehben.
Entsprechende Aufträge wurden der deutschen
Fabrik bereits erteilt. Auch die Räder für das In
dustriemocdlell des Pordson-Iraktors werden in
Deutschland. hergestellt.

Es hat den Anschein, als ob sich die Dinge bei
Ford umgekehrt entwickelt hätten wie bei General
Motors. Nicht die Amerikaner haben ein deutsches
Werk übernommen, sondern die Berliner Nieder-
lassung eines amerikanischen Großkonzerns ist vom
deutschen Kapital gleichsam „überfremdet worden
Die Beweggründe der T. G. Farbenindustrie werden
zum Teil durch das vorstehende Kommuniqué erklärt.
Ford Verspricht, Grobabnehmer einer Reihe von
Erzeugnissen der deutschen chemischen und mecha
nischen Industrie zu werden, und zwar nieht nur in
seinen europasischen Filialen, sondern auch in den
Zentralwerken von Detroit und Cork.

Viel interessanter sind jedoch die Beweggründe,
die Bord dazu veranlaßt haben, seine soott mit
Stolz betonte finanzielle Unabhängigkeit auch nur
teilweise preiszugeben. In den anderen europäischen
Ländern, in denen er für den Ausbau seiner Filialen
neues Kapital heranzuziehen wünschte, hat er dafür
gesorgt, daß die Aktien in möglichst viele Einzel-
hände gelangten, so daß die propagandistische
Wirkung der Emission möglichst groß ist, der Rin
u der neuen Aktionäre in der G.-V. aber mög-
lehst Klein wurden. Daß die neu geschaffene
deutsche Minderheitsgruppe wesentliech mehr 2u
Sagen haben wird geht schon daraus hervor, daß
Seheitrat Bosch. Aufsichtsratsvorsitzender der

in den Fabriken der Gesellschaft zu verwenden, nicht

e

Deutschen Ford A. G. wird.

Geschäft tätigen zu können.
industrie wird allgemein, soweit die Entwicklung für
absehbare Zeit in Betracht kKommt, mit großer Zu-
rückhaltung beurteilt, und die Folge davon ist, daß
nach Möglichkeit weiter rationalisiert wird und Inter-
esse für Erweiterungen der Betriebe, sei es durch

Die Lage in der Stahl-

Neubauten, sei es durch Angliederung von be-
stehenden Werken ocler Werksteilen, so gut wie
micht vorhanden ist, schon aus dem Grunde, weil die
aängespannte Lage des Geldmarktes die Beschaffung
der erforderlichen Mittel sehr erschwert. Für das
Werk Großkayna Kommt dabei noch besonders in
Betracht, daß es seit Monaten bereits stilliegt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 28. Mai

Die Börse eröffnete am heutigen Liquidationstag
in nicht ganz einheitlicher Tendenz, nachdem der
Vormittagsverkehr völlig geschäftslos war. Das Ge-
schäft hielt sich auch an der Börse in sehr engen
Grenzen, eine grobe Zahl von ersten Notierungen
Konnte wegen Ordermangels nicht zustande kommen,
und nur an einigen Märkten, wie dem BElektro- und
Kalimarkt, ging es etwas lebhafter zu, da Kleine
Auslandkaufe vorlagen. Die heutigen Betrachtungen
über Paris lauteten etwas günstiger, und die Hott-
nung auf eine baldige Einigung hat wieder zuge-
nommen. Die gestrige flaue Neuyorker Börse rief
nieht, wie man es ursprünglich angenommen hatte,
eine Verstimmung hervor, sie wurde im Gegenteil
eher besser aufgenommen, da sich die Börsenkredite
erheblich vermindert haben sollen und eine Diskont-
erhöhung wahrscheinlich nicht vorgenommen werden
Wird. Anregend wirkte ferner die Mitteilung von der
Beteiligung der I. G. Farbenindustrie an der deut-
schen Fordgesellschaft, Farben waren daraufhin bei
behauptetem Kurse gefragter. Im allgemeinen sind
die Reportgeldansprüche der Börse befriedigt wor-
den, doch sollen ſich verschiedene Kleine Firmen
noch immer bemühen und es soll sogar über den
Satz von 10 Prozent bis 12 Prozent bezahlt worden
sein. Nach der Erleichterung am Tagesgeldmarkt,
die einige Tage angehalten hatte, zeigte sich heute
wieder in Anbetracht der Nähe des Ultimo eine Ver-
steifung. Der Satz stellte sich auf 728— 10 Prozent
und für Monatsgeld auf 10—11 Prozent. Die ersten
Kurse schwanken um 2 Prozent nach beiden
Seiten gegen die gestrigen Schlußkurse, doch war
das Niveau im allgemeinen gehalten. Montanwerte
Varen überwiegend etwas schwächer, auch Berliner
Handelsgesellschaft verloren 3 Prozent und Svenska
5 RM. Transradio büßten einen Teil ihres gestrigen
Gewinnes wieder ein, die anderen Blektrowerte lagen
aber fast durehweg fester, die Auslandkäufe in
ABG. hielten an. Glanzstoff waren 5 Prozent, Poly-
phon 4 Prozent und Salzdetfurth bei angeblich fran-
zösischen Käufen ebenfalls 4 Prozent kester.
lagen Mekikaner und Türkenzölle ſchwächer Der
Pfandbriefmarkt lag ruhig und im allgemeinen be-

Deutsehe Anleihen behaupteten Sieh, von Kusläandern

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (h Reichsmark) Ohne Gewaähr-

28. 5. 27. 5. 28. 5. 27. 5.
Buenos 1 Peso 1.757 1.750 ugosl. 100 D. 7.365 7.368
Japan 1 Jen 1.8631 1.865 Kopenb, 100 K. 111.84111.71
Konst, 1 t. Pfd. 2.031 2.033 Lissab, 100 Esc. 18.88 18.83
Lond. 1 Pfd. St 20.324 209.333 Oslo 100 Kr. 111.67 111.69
PJeuyork 1 Doll. 4.1910 S Paris 100 Fr. 16.38 16.38
Rio 1 Milr. 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 60.695 30. 70
Amsterd, 100 G 168.45 168. 49 Soha 100 eva 9.027 027
Ath. 100 Drchm. 5.445 5.485 Span. 100 Pes. 59.20 59.45
Brüss. 100 Belg. 658.21 58.22 Stockh. 100 Kr. 112.04112. 09
Danz. 100 Guld 81.26 681.22 Budapest 100 P. 73.04 73.06
Hels, 100 f. M. 10.531 10.535 Wien 100 Schill. 56.865 58. 87
talien 100 Lire 21.935 21.935

Hallische Produktenbörse vom 28. Maj.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (77 Kgſh) 215-219 Viktoriaerbsen 36. 00—38. 00
Roggen (72 Kg/hl) 205-—209 Futtererbsen S
Braugerste 230-240 Raps cWintergerste WeizenkleieFuttergerste 195-200 (mittelgrob) 13.00--13. 50
Hafer 212--216 Roggenkleie 13.00--13.50Mais 202 Malzkeime 13.50-14. 00Trockenschnitzel 14.00-14. 50

Berliner Produktenbericht vom 27. Mai.
Nach den scharfen Preisrückgängen der Vor-

Woche machte sich heute am Produktenmarkt eine-
gewisse Beruhigung und Erholung geltend. Das in-
ländische Angebot von Brotgetreide, namentlich von
Roggen, hat sich wieder verringert, die Forderungen
lauteten um 1 bis 2 RM. höher als am Sonnabend
und verschiedentlich bekundeten die Mühlen aueh
wieder einige Kauflust. Vom Kuslande lagen be-
sondere Anregungen wicht vor, die Offerten für über-
seeischen Weizen waren gegenüber Wochenschluß
unverändert. Am Lieferungsmarkt hielt sich die Um-
satztätigkeit in engsten Grenzen. Einige Deckungs-
aufträge hatten ein Anziehen der Preise zur Folge.
Das Mehblgeschäft lag bei unveränderten Forderungen
der Mühlen weiterhin fast gänzlich danteder. Hafer
bleibt vernachlässigt. Die Provinz wr mit ihrem An-
gebot zwar weniger dringlich, die abgegebenen Ge-
bote lauten jedoch nach wie vor zu Hiedrig, um zu
Geschäftsabschlüssen zu führen. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 leg) 29. 5. Für 100 2
Weizen, märle 207—208 Kl. Speiseerbsen 28.00--34. 00
Roggen, märl. 181-183 Futtererbsen 21.00-23. 00
Rauhgerste 208-220 Peluschken 25.00-—26.50
Industrie- und Ackerbohnen 22.00-24. 00Futtergerste Wicken 28.00-—30. 90Neue Winterg- 179--166 Blaue Lupinen 17.50--18.50
Hafer, mar 170182 Gelbe Lupinen 23.00-25.00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte SFür 100 Kg) Serradella 60.00 64. 00Weizenmehl 23. 00--27.75Rapekueben 18.30—18. 99
Roggenmehl 24.75-27.00 Leinkuchen 21.80—22. 0
Weizenſlete 12.25--12 50 Irockenschnitz 12.00-12. 20
Roggenkleie 13.00 Soja-Schrot 19.00-19.70Raps. 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 ſeg Kartotfeltlocken 15.40-46.
Viktoriaerbsen 41. 00-48. 00 Röben S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Mai
hauptet. Devisen waren weiter angeboten, Holland r dere ee etwas schwächer- Nach den ersten ursen nahm die5 5 1929 in Kraft treten. Volkswirtschaftlich gesehen Spekulation in den Werten, in denen anscheinend on Köhe 3 29 34 Schake 3 57—60Erhöhung cler Bankinsen ist dieser Beschluß der Banken, wie wir Pereits dar vöch ein größeres Dekuvert besteht, Deckungen vor, do 2 F do. 23-28 do. 48

e ſohe z so daß sich meist Kleine Besserungen ergaben e nSoll und Habenzinsen ab 1. Juni 1929 gelest haben, außerordentlich zu bedauern ine e d do 48 51 do. 6 35 48um 1 Prozent erhöht. P n e 5 ne Kaliwerte 2—3 Pro- do. 5 47—50 do. 342—41 Schweine I7 Zzent, Tietz 258 Prozent anziehen. do. 641-44 resser 42—45 do. 272-74e uns aus Berlin soeben gemeldet wird, Siegen-Solingen will Stahlwerk Großkayna Hallische Börse Banen e

5 o. o 0.haben die in der Berliner Stempelvereinigung verkaufen. Aitgeteilt von der Commere- a. Privatbanke, Filiate Merseburg. do 3 47 49 do. 5 65 77 do 569 71
ammensesehlossenen Großbanken nunmehr ihre Wie verlautet, hat das Unternehmen in den ersten r 7 x e See e u eAbsicht, die Bankzinsen zu erhöhen, in einem Be- vier Monaten des laufenden Geschaftsſahres erneut a u e Wo S enJ 7 do. 2 35--41 do. 262—65schlusse festgelegt. Dementsprechend werden die infolge unzureichender Beschaftigung und wenig be M Hankaktten Hallesche Maschin. 95.

Soll-Zinsen, die bisher mit 1 Prozent über dem amt. friedigender Preise wieder mit Verlusten gearbeitet. See Bunte en ne e Auftrieb:. 1336 Rinder (darunter 203 Oehsen,
lichen Diskont lagen, auf 2 Prozent über Diskont Der Mai zeigte Keine Besserung in der Gesamtlage, Gew u. Handeleb. 92.50 82 Morite Jahr 395 Bullen, 738 Kühe und Eärsen), 3300 Kälber,
fertgegetgt. Ha er Reichsbank disſont zur Zeit und für die mächste Zeit sind die Aussichten Keines Dangredit-Bante 94 34 Sebr. Jenteseb 42 42 715 Schafe, 13 546 Schweine, 2432 zum Schlachthof8 5 Wegs als gut zu bezeichnen, da die gesamte Edel- 25rbiger Bankverein 66.-- 66. e direkt 227 Auslandschweine. Marktveriauf: Bei7,5 Prozent beträgt Wirch also die erhebliche Be-Stahlindustrie sehr daniederſiegt. Siegen-Solingen- er Stried Tindaer e Rindern, Kälbern amnd Sehaten ruhig, Schweinen
lastung der Wirtsehafts-Kontokorrentkredite für die Steht unter den Werken dieser Inauetrie nient allein, Manszt Berghaun r Sehraplauer Kalle 56. a. Ziemlteh glatt, fette Schweine in alen Gewiehte
Dauer der jetzigen amtlichen Rate 9,5 Prozent zu aueh anderswo, s0 2. B. bei den Deutschen Edelstahl- e in le 150. 181. 75 e e lassen vernachlässigt.
züglich 2 Prozent Provision p. a. insgesamt also werken, arbeitet man mit Verlusten und ist ge- e en Weinent Wegelin Häbner 92. 93. Berliner hletallnotierungen.
11,5 Prozent betragen. Zur Anderung der Provisions- zwungen, Betriebseinschränkungen vorzunehmen, die See dort Nien i Zeiteer Maschinent
sätze hat man sich nicht entschlossen. Dagegen über das bei Siegen-Solingen vorhandene Ausmaß l[nauettteabtten, e en (100 kg in RM.) 27. 5. 23. 5.
sollen auch die Haben-Zinsen um I Prozent erhöht noch beträchtlich hinausgehen. ne e S en
Werden, so daß die bisherige Spanne zwischen Soll- Die Bemühungen der Verwaltung, einen Teil der e e 5 Elektrolytkapfer (180 kg) 170.50 171.00
und Haben-Zinsen unverändert bestehen bleibt. in das Arbeitsprögramm nicht mehr hineinpassenden lenberger Katt. e e ne S SDie Beschlüsse der Berliner Stempelvereinigung, Beteiligungen abzüstoßen, vornehmlich das Stahlwerk Eisenweri Brünner 19. Bühkring Landsberg 10. 10.— Orig. -Hattenalumin,, 98-—-99 190.00 190.00
die bereits am Monfag an die Bankenorganisattonen in Großkayna zu Verkauten, sind bisher ohne Erfolg Freelbarät- Brauerei ſ229-225- Caeear Lorete u u do. Wale- u. Drahtbarr. 992 14.60 194.00

3 a S d Zimmermann 22.50 22.50 Czatnowanzer Glas 90. 30 Reinntektel 98——99 9 350. 00 350.00im Reich mit der Empfehlung weitergegeben wurden, geblieben, und es ist Zur Zeit noch keine Aussicht Siagziger Zucker 80 Mette Antimon Regulus 74.00-79. 00 734.90 79. 00sich ihnen anzuschließen, sollen schon am I. Juni l dafür vorhanden, in absehbarer Zeit ein derartiges fallesche Male. [125. 125. P-Zementt, Saale Silb. i. Barr. ca. 900 kein k. 1 kg) 73. 75 78.50 74.00 75

Beichsbankdiskont 7, Prozent. Rurszettel
S 27. 5. 28. 5. 27. 5. 28. 5 27. 5. 25. 5. 27. 5. 25. 5.Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25. 25.25 Stock Motor 90. 90. Freiverkehr.Dynam Nobel III. 112. Stö NähmaschEr mer OrSe Allg. Lokalbahn u- J öwer Nähmasch, 16. 17- Adler Kalig Eilenbarg. Kattun 74. Per. Thör. Metall 8raftwagen 157.25 160. Thür. Meta a. s 60.25 ffalle KaltBertiner Börse Von heute vom Vortage Elektr. Hochbahn 92.50 92.50 et en 489. 187. Wanderer 72-75 72.75 Barbach- Kaliwerke 206 296

Ei Meld luetet aiberet Bianbe, et Sigteeeee —|enelin aber 92a See e IEigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt s Essen. Steinkoblen 110-- 113. Werechen- Weibent 436.12 139. Kabel Rheydt 172 169.
Privatbank Merseburg.) famburger Hochb. 11 174.76 Ereelsior Fahrrad 402 Vrede Malerei 118.75 118.75 Hoehfregu 176.

28. 27. 5. 28. 8.27. 8. el e eiteer Mereh 132.50 232.50 Rhein en hg e Deren z e Sreppiner 97 nende 58. 53.Hamb. Paketf, 114. Use Bergbau 210. 209. reits Gruschwite Textil l. 61.75 a 90. 90.Nordd. Lloyd 105.75 dto. Genuß 116.50 117.25 Deutsche Anleiken Hall. Maschinen 9Adea 121. 50 Kaliwerke Aschersl, 230.-- 228.-- Dtsek. Aal -Ael-- Bankaktien en S aBert Handelsgesell. 2380.50 Karstadt 203.25 200.— n e a Hall. e u s u Nüdebrand Mann. e s
Comm, a. Privatb. 281.50 Klscknerwerke 96.25 95. Kr. 900 ar s ickcia e e t. rschKapter ee 3 8 ittelcd. Oreditb- Hoesch Stahl 114.87Darmstädt. u. Nat.. 255. Ludwig Loewe 193. 195. a e Hobentote eschu ohne us- 8d Banl m e v 9.50 9.60 lndustrie- Aktien e ins n 108.25 Leipziger Börse Von heuteisconto st. a i roy. Sächs- i 156. t 30. t 5Hresdner Bank 155. Nordd. Wollkämm. 142.25 140.25 e ln 86.50 686.50 ne eine e 79. 7976 Mrakitberieht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

5 Erov. -Sächks. Id. Zellst. 178.25 179.75 G e 112. 113.Reichsbank 249. Obersehl, Kolks 102.25 102.25 fandb 8.05 g.20 4chaffenb. Ze Gebr. Körting 60.2 28. 5. 27. 5. 28. 5. 27. 5Alkumulatoren Orenstein Koppel 85.75 85.25 10 n er 75. 171.75 rt e cAEG. 186. 75 Ostwerke 231.50 231.12 Soildpf. S. 2 a o. 102 Bamag. Meguin- b meyer Co 164.75 164.75 Altenbe. Landler. 114. 114. Leipe. Feuer V.
al Berger 367. 384. Phöntz Bergbau 3725 87.50 e an e e e S ren vee u ßureh ren e e e 200. 200.Bergmann Elektr. 211 Rhein Stahhwerke 111.50 110.50 Golapt. Ser, 8 73. 173. e ßemberg 325. 33178 Lorenz C. A. 163.60 163.50 chen. e 1 e 77 r t n an

1 i 138. 8 2 D. Hyp. Bk r 5 Naschinent. Bucktau 120. em. innere 7. Eeipz. Hupf. Zimm. 61.50 62.50Cont. Caoutschouc 151.75 156.50 Riebeck Montan 141 v Berl. Holz Kontor 63. 62. 120 Ehromo Major 114150 114.50 Spit 126 127.u Kät n z s GSola 8250 93.50 Her Karler w. 7e e Mir Gennest Tor on GSeonrora 8 e e e eHtsek. Conti. a ütgerswerke 439 Liqu. G.- P. 73. 72.75 Beton- Monierb 25 Motoren Deutz 56.251 57. a ingaer. S.Dessau 210. 201. Saledetturth 388. 380. Pre Bod r r e r Nationale Auto 2760 217 her r 169. a 169. Naumann-Br- 148. 148.Hisch, Erdöl 210. 110. Schuckert 339.50 326.25 Goldok. Em. 82.75 682.75 Braun u. Brikett 15150 152 Norddeutsch- Kabel 157. 136 re e e o m
Hisch. Linoleum 224 322.50 Sehulthets z e o e e S e Sallenet. Sara- 110 i. Dittler Maseb.Engelhardt-Br- 228. 229.50 Siemen- Hals 372.50 371. Tigu, Goldot, 72.60 71.50 e u I ine c s e un Fant, 32. 2 en anFarbenindustrie 2 Thär- Gas Leipzig 133.75 128.878 i Zuseh Waggon Foch e e e a aFeldmähle Pap- 196.50 181.50 Leonard Tiet- 386.--382. e e S 355 3 Bylk Guldenw- 74.50 70. et 53 52.25 Glauzig Zacker s 61. Riquet C Co. 115. 116
Geleenbireh 127.75 126.50 Verein Glanzetoft 411- o. z Calmon Asbest 34. 31. e 283.75 281.50 Snächtel 25. 26. Bositzer Zucker 46. 44.elsenkirchen ga Aenesto ato. Liqu- Charl, Wasser 108. 109. Bhein. Sprengetoft S e Sroß-Kunst A. 25. Rudelsb. Zem. SGes t. elektr. 212. 209. erein. Sralwere 92. 91.50 Goldpk. 72.50 72.30 Chem Buekau 55--55. Denen Zucker 49.251 46. Halle Zimmern Sachsen ver 104.— 102
Hacketal 187.-168.50 Westeregela Ala 237.50 235. ch el er et a 103. i rer 56. 53. re Salzer 284. 281.133. 133. 5 em. Gelsenk. c t 109. ohbur war 140.50 140.50 Siemens- Glas 126.--126.Harpener Bergbau Zellstoſt Waldhot 247.50 245.50 Chemn, Spinnerei 7. Sei n 155.12 165.50 ren S Co 75.50 178.50 Stöhr Co 135.50 134.50

nen m. Ckillingworth 92 22 c ring chem. 322. 322. Kraftw. Sa. Thür. 73.751 73.75 Thür. Gas 133.50 137.nun Cröll Papier 169. 169. Sehles. Textil 28. 28. Landkr. Leipeig 86 67.50 Thor Wolle. 139. 138. 25s Conti Cautch. 91.-91.75 Daimler Motoren 51.50 52. Sebneider, Hugo 110. 110. TLangb. Pfannhs. 139. 130. Tränkner Wärk 30.-s Klöckner 87.90 687.90 Disch. Atl. Tel. 115. 112. Sehul- jun Laurahütte 67. 67. WVezel Naumann 73.70 73.
e i sh. Kabel 9.12 ipz. Baumwolle 56. 156. itt. Mech. eb. I. 61.72 v s a ßiech e rchlgen 5 le hen 2 e 8 Rieb t 141 eJ l ipz. B. -Riebecmit Optionsschein 77.90 76. Disch, Wolle 22. 22 Stett. Chammotte 66.75) 67.
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ters Hotel
M sattwoch Geßfellſchaſts- Abends

e

Luchthaus ?777

Cafe Schmied
III

Mongen, Mittwoch, den 29. Mal 1929

gr. Gartenkonzert
JIIIIINCCMGGMMEMMMMMMDI
(Granzau-Orchester)

Eintritt frei

Nachruf.
Am 23. d. M. verschied zu Coburg nach langjährigem

schweren Leiden unser lieber Bruder und Onkel, der Steuer
sekretäar a D.

Karl Eberhardt
im 60 Lebensjahre Die Einäscherung hat bereits am 25. d. M.
in Coburg stattgefunden

An Sorrnteg, 5. 2. Seures, zen hre ote z Tee
wenre Kapelle eIm Namen aller Hinterbliebenen

Emma Eberharcdt.
Merseburg, den 27. Mai 1929.
Unter- Altenburg 89 (Schildtsches Stift).

Vorteilhaft kaufen Sie

Zuchthaus 277 Lacke

DuDwürmel iel usw.ne er Anzeigen frühzeitig Über 100 jahre bestens bewahrt bei

e Rich. örtmann Nacht.Radihkalkur mit et aufgeben
Fernr. 253 Gegr. 1821. Schmale Str. 15Apotheker Schaefers

wirksamen Größere unbedingt am Tage
e Vor dem Erscheinen der be-Wurm Flock treffen den Nummer, kleinere

in Kurzer Zeit besei- 3tigt Allein Verkauf bis spätestens 9 Uhr vorm.
Acher-Drogerio, Markt. Später aufgegebene Anzeigen
e können erst für die n a chste

h Nu m mer Betücksichtigung
finden.
Wir sind hierzu gezwungen, um das
rechtzeitige Fertigstellen d. M. K.
ermöglichen zu können. In diesem
Bestreben bitten wir, uns durch
pünktliche Aufgabe d. Anzeigen
zu unterstützen.

MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Einitrſtt frei

Nächsten Sonnabend findet der Ab-
schluß des diesjährigen Blutenfestes
mit einem

Preis Tanzen
statt. Persönliches Auftreten
des berühmten Tänzerpaares
M. Linker und Partnerin
Amateur-Stadt- und Sachsenmeister der
ArKlasse im Schönheitstanz.
Bewertet werden: Tango u. Slow-Fox-

3 wertvolle Doppelpreise.
rischbestellungen unter Ruf 513 erbeten

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst

c ein F. Schönfeſd.cotthardt-droeere S Motorrad

Anzeigen an beſtimmt
Am 16. Mai 1929 wurde mein lieber,

armer Bruder, Schwager und Onkel,
der Damenfriseur Herr

Max Malenda
von seinem langen qualvollen Leiden
erlöst. Wir haben ihn, seinem Wunsch

gemaäß, auf dem Wiener Zentralfried-
hof zur letzten Ruhe gelegt.

Therese Schikowsky
geb. Malenda.

Richard Schikowsky
und Söhnchen Harci

Frankleben, 27. Mai 1929.

Anzeigen. e
der Auftrag

nach Möglichkeitberückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben: Herema-
Mottentöter
tötet cüeGottlieb Eiegand, Mü

cheln, 91 J.; Werner
Mittag, Beuditz, 18 J.
das Kind Gretchen
Henze, Roßleben, 9 M.
Saub. Schlafstelle fre
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. 8

Fräl nöh Iwno
zu vermieten.

Unteraltenburg39, 18

See ne
Bade-
Gritkel

aller Art.

W. Henckel
Oelgrube 29.

Jagdgewehr

e

S

Für die anläßlich unserer silbernen
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Richard Schott und Frau
Höh. Immer

frei. Vorwerk 22.

Frankleben, 27. Mai 1929.

Freundl. einfaches

ZJöstorerer
mit 2 Betten zu verm.
Seffnerſtraße 4, I. r.
Ein ſolid anſt. Mann
ſucht ein möbl. Zimmer.
Angebote unter 612 an
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

leeres od. möh] im.
von jung. kinderl. Ehe
gar geſ. (Kötzſchen od.

rſeburg.) Werte An
gebote u. 609 a. d. Geſch.

Beschlagahmefr, vonn.

3-4- Zim. Wohnung

mit Bad von Ehepaar
mit Kind ſofort geſucht.
Angebote unter 3390 a.
die Geſchäftsſt. ds. Bl.

Laden
od. „ewerbl. Bäume

mögl. im Zentrum ge-
legen, zu mieten ges.
Angeb. unt. B. 400 an
d. Gesch. d. Blattes.
ma

Jaden m ladenoinhe

in günſtiger Lage zu
vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Rttereut
im Kreiſe Zeiß, etwa
450 Morgen, gute Ge
bände, mit vollſtändig.
Jnventar und anſtehen
der Ernte, bei müßiger
Anzahlung ſehr preis
wert zu verkauf. Näh.
durch Bankhaus A. Th.
Saerber, Zeitz.

Geſchäftsmann
n
nehmen, ſucht auf kurze

Zeit 3000 RM.
Ang. u. 611 a. d. Geſch.

350 ſof. geſ. Alles
Näh. n. Ver

einbarung. Ang. u. 610
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Sofort
Darlehen

bei Ratenrückzahl. d. E.
Dicke, Magdeburg, Jür
ſtenufer 18. Tel. 42522. M
Freiumſchlag erbeten.

Faſt neuerKinderwagen
und Klappſtuhl z. verk.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Weißer Kinderwagen
zu verkaufen bei

Heidrich, Oelgrube 15.

iſt am 25. Mai 1929,

unfähig geworden iſt.

Merſeburg, 25. Mai

Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſters
Dtto Meiſter in Merſeburg, alleinigen Jn
habers der im Handelsregiſter nicht eingetra
genen Schloſſereibetriebe Paul Bauer Nachf.
in Ammendorf und W. Dietze in Merſeburg,

10* Uhr, das gericht
liche Vergleichsverfahren zur Abwendung des
Konkhurſes eröffnet, da der Schuldner zahlungs

Als Vertrauensperſon
iſt der Kaufmann Otto Steinmüller in Leipzig
S 1, Harkortſtraße 1,
Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag iſt
anberaumt auf den 19. Juni 1929, 9 Ühr,
Amtsgericht, Zimmer 32. Der Antrag auf
Eröffnung des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen
Anlagen und das Ergebnis der etwaigen
weiteren Grmittelungen iſt auf der Geſchäfts
ſtelle zur Einſicht der Beteiligten niedergelegt

beſtellt. Termin zur

1929. Amtsgericht.

Motorhoot Falle
f. Mittwoch, d. 21. 5., n.
d. Rabeninſel. Abf. 215
Strandſchlößch. Vorbe
ſtell. erb. Am Freitag
u. Sonnabend nachmitt.
billige Rundfahrten an

den Badeanſtalten.

Militärtorniſter 375,
Stahlhelmmütz., Brot

beutel. Feldflaſchen.
Lauchſtädt Promenadel.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt

Morgen
Mittwoch
Jhladteient

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Jeden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Breite Straße 22.

Oſtpr., Ruſſen, Pony,
ſofort zu verkaufen.

Hcle We Seerſeburger Str. 12

Neue und gebrauchte

Planos
billig zu vermieten.
Mietsanrechnung bei
spät. Kauf. n. Vereinb.

Ritter
Farben, Lacke,

prima Schablonen,
Bohnerwachs,

billig villiglKlingenberg,

Tapeten,

Blägel- u. Pianofabrik
Halle a. S.

Fabrik Niederlage:
Merseburg

Obere Burgstr. 11.
Friedrichſtraße 16 18,

hege

Haarausfall
Dünnes Haar

Dann nür die Spezial
OttveMethode.

S Wirkung verblütffend.

Friseur R. Sommer
Johannisſtraße 2 und

Damengeſchäft
Seitenbeutel 3.

Alleinverkauf für
Merſeburg u. Umg.

Landwirte!
Jetzt iſt es Zeit, den

Hederich zu ver
nichten.

Höfers Hederichpulver,
ungeölt. Kalkſtickſtoff,
fein gemahlenen Kainit.
Friedrich Lehmann

Merſeburg
und Bad Lauchſtädt.

Perigtähe
Querstühe

Fassonleisten
Nöhelsimse
Nöhelgutlagen
ſſöhelſüße
Möhelheschläge
Furgheschläge
Werhzeuge

billigſt
Handwerksmeiſter

hohen Rabatt h
R. Hensdort

wuchſes und der Haar
pflege iſt eingehend in
dem Büchlein „Die
Erhaltung ünd Wieder
gewinnung unſ. Kopf
haares“ behandelt. Es
werden darin die Er
folge prominenter Me
diziner, insbeſondere
Univ.Prof. Dr. med.
Pollands uſw., be
ſchrieben, die mit der
„Silvikrin Haarkur
komplett“ ſelbſt bei
eingetretener Erkah
lung erzielt werden
konnten. Einen breiten
Raum nimmt auch die
Haarpflege ein, die,
richtig ausgeübt, es
nicht zum Haarſchwund
kommen läßt. Das

genannte Büchlein und
eine Probe Silvikrin
h Shampoon
Sie koſtenlos auf Jhre

erhalten

Anſchrift an Silvikrin
I vertrieb, Berlin 864,

m Alexandrinenſtraße 26.

Eiſenwar., Neumarkt 14
ſſehrerepterce

Drilling, 16)16)8, f.
neu, verk. Kirchmann,

Körbisdorf, Mühle.

Anzeigen- Abteilung. 1000 cem, mit Seitenwagen, komplett,Geſchäſtsmann inſeriere!

Kaufmann
sucht m. 8--10000
Beteilig. od. Stellung.
Angeb. unt. O. O. 101
postl. Zeitz.

Jüng. landwirtſchaftl.

Arbeiter
geſucht. R. Schumann,
Lauchſtädter Straße 21.

n
ſtellt ein

J. I. Culsrer

nicht unter 18 J. alt,

geſchäft ſofort geſucht.
Angebote unter 4306
an die Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Ein
Dienſtmädchen
ſtellt ſofort ein

Himmelreich,
Creypau b. Merſeburg

Saubere, ehrliche

Aufwartung
für 1——2 Std. tägl. geſ.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

lemnelde Verkäuferin

für Manufakturwaren

Schleswig-
Holsteinerin
20 J., ſucht Stellung
als jung. Mädchen, am
liebſt. in kinderl. Haus
halt, in Merſeburg od.
Umg. Gute Zeugniſſe.
Angebote unt. A. K. 153
poſtlag. Großkayna.

EhHrliches,

M
nicht unt. 20 J., mögl.
v. Lande, per I. Juni

geſucht.

Bürgerhof.

Bee SZu der Notiz a. 27. 5.
„Unſanfte Auseinander

mann handelt.

Kleine, weiße
Foxterrier- Hündin

Kopfſchwarz gezeichnet,
mit Bruſtgeſchirr, auf
den Namen Terrie
hörend, entlaufen. Zu
melden an Hermann
Haſſe, Apolda, Weima
riſche Straße 835, oder

Bahnhofs wirtſchaft

Merſeburg. Auch
Feld und Jagdbeſitzer
werden darauf auf
merkſam gemacht. Vor
Ankauf wird gewarnt.

lelhahnBlenitz
an der Leipzig-Merseburger Staatsstrabe
hen r lich gelegen!
V

a

S

S

S

o

o

S

c

S

a
S

Schönste Ausfahrt für Autos, Motor- u. Fahrräder

S e Se ne Sie S Ihre Sogonſie
Nohmaschinen Sprechopporote

Waschmeoschinen Wäschemangein
2 gleich Beding. Katolog grotis

Emil SchurzeFahrradSangermausen
Filiale Merseburg, Bohn ſöstebe 8

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

zuverläſſige Maſchine, aus Privathand
zu verkaufen.

Fahrracvertrleh Walter Sonſtz, Delyruhe?.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.Die Angeigenpreiſe des „Hahellt
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korrefpondent

Größte Auswahl

90 Planos, Flügel
Harmonums

der besten Weltmarken Bläthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug. Förster
Kreuzbach, Geißler und andere

wangvolle und giahlle Plan os

u billägeten Preis en beigünstigster Zahlungsweise und
niedrigsten Raten gewährleisten

vortellhuftesten Piuno-Kauf!

Lieferung frei Haus
Eine unverbindliche Bestchtigung

9 meiner verschiedenen Lagerräume
überzeugt. Kataloge Kostenlos.

B. Döll Halle Carl
Große Ulrichstraße 35

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Geate GSüelleang
erhalten abgebaute Verſ.Außenbeamte,
ZeitſchriftenReiſende, auch Damen, welche
i. Umgang m. Privatkundſchaft bewandert
ſind und ſich frei zu benehmen wiſſen, bei
gr. Unternehmen der Lebensmittelbranche
für Platz Merſeburg als Akguiſiteur.
Tüchtige Leute erhalten ſpäter feſte An
ſtellung. Genaue Ang. unter 2759 Alag,
Haaſenſtein Vogler, Halle, erbeten.
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